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frazEntrüstung Doppelt feiern

Sie spannen mit Jugendarbei-
ter David Ruch zusammen: Ar-
ment Veli, Bhavesh Tharmalin-
gam, Sazan Qoqaj und Kol Be-
risha (v.l.n.r.). Veli, Qoqaj und
Berisha bilden gemeinsam die
Hiphop-Band «Balkanunder-
ground». Die jungen Leute er-
arbeiten Projekte gegen Ge-
walt und Rassismus. Musik,
Trickfilme und Zusammenar-
beit machen Spass und geben
Anlass zu Hoffnung.
(Foto: Peter Pfister)

Gegen Gewalt

und Rassismus

• Das Weihnachtskonzert
der Schaffhauser Schulen
bietet ein buntes Programm
• Sandra Bullock wird in
«Premonition» von bösen
Vorahnungen geplagt
• Jazz mit der Band «Diet-
kroens» im Haberhaus
• Literarisches Weihnachts-
menu mit Nicole Haase

Mit einem Fernsehauftritt
hat der Hallauer Bundes-
ratsbruder Gerhard Blo-
cher für einen Sturm der
Entrüstung gesorgt. Seine
Verhöhnungen Andersden-
kender vor  laufender Ka-
mera haben aber wahr-
scheinlich nur für seinen
Bruder Konsequenzen.

Nicht immer sind die Din-
ge wie sie scheinen: Miha-
ne Balaj, die Präsidentin
des albanischen Frauenver-
eins und Interkulturelle
Übersetzerin, erzählt, un-
ter anderem, von Weih-
nachten in kosovarischen
Familien und vom doppel-
ten Feiern an Neujahr.
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Die Fratze des Blocher-Prinzips

Nein, eigentlich ist das kein
Kommentar zum bislang über-
raschenden Verlauf der Bundes-
ratswahlen, und doch ist unüber-
sehbar, dass das, was es hier zu
bewerten gilt, wahrscheinlich ei-
nen direkten Einfluss auf die Er-
eignisse im Bundeshaus hatte.

Rollende Augen, ein gezücktes
Messer und das Verächtlichma-
chen aller politischer Gegner
von Christoph Blocher, die hin-
ter jeder Ecke lauern, und den
SVP-Politiker bei der Erfüllung
seiner nationalen Mission behin-
dern wollen: Das Schweizer
Fernsehen hat uns vor einer Wo-
che unter dem Titel «Vom Rein-
fallen am Rheinfall» ein Portrait
über den Bundesratsbruder Ge-
hard Blocher gezeigt und vorge-
führt, von welchem Geist der
Einflüsterer des gestern nicht
wiedergewählten Justizministers
beseelt ist. Wenn sich der einstige
Hallauer Gemeindepräsident
über die Strategie seines Bundes-

ratsbruders ereifert, militärische
Szenarien mit Panzertruppen
und Bombergeschwader herauf-
beschwört, fühlt man sich sicher
nicht ganz zufällig an einen La-
gebericht aus dem Führerhaupt-
quartier erinnert. «Es wird Blut
fliessen», sagt der Mann, der
sich mit gezücktem Messer in
Szene setzt. Sein jüngerer Bru-
der, der allen anderen Schwei-
zern überlegen sei, «und das
auch weiss» muss den «Saula-
den Schweiz» ausräumen, «aus-
merzen» muss er, un dseine Mis-
sion erfüllen. Hasserfüllt blitzen
die schmalen Augen, die Herab-
würdigung Andersdenkender
begleitet er mit irrem Gekicher.

Ist Gerhard Blocher einfach
nur ein durchgeknallter Freak,
der im Wahn in seinem kleinen
Bruder den neuen Messias
sieht? Sicher nicht nur. SF DRS-
Redaktor Roland Huber hat in
seiner Sendung während einer
halben Stunde die Fratze des
Blocher-Prinzips enthüllt, ge-
zeigt, mit welcher Menschenver-
achtung die Gebrüder Blocher
ihre Ziele verfolgen. Wenn Ger-
hard Blocher den SP-Präsiden-
ten Hans-Jürg Fehr vor laufen-
der Kamera verhöhnt, dann ist
das Ausdruck der Verachtung ei-
nes politischen Gegners. In der
gleichen Filmsequenz macht er
aus dem SVP-Parteipräsidenten

Ueli Maurer den verlachten
Ueli, der bestenfalls im Glanz
des grossen Bruders bestehen
kann, und genau genommen
noch nicht einmal das.

Der Präsident der Schaffhau-
ser SVP hat die Hasstiraden «in
aller Form verurteilt». Vielleicht
auch deshalb, weil er weiss, dass
die Schaffhauser SVP-ler in den
Augen der Blochers und ihres Se-
kundanten Mörgeli wahrschein-
lich auch nur Kasperlfiguren
sind, die, bedient man sich ihrer
nur richtig, zur Machterhaltung
nützlich sind. Gerhard und
Christoph Blocher schauen als
edle, alles überragende Figuren
auf alles Minderwertige herab.
Und neben ihnen, darin sind sie
sich einig, sind alle minderwertig.

Vielleicht sind all diese Ein-
sichten nicht neu, dem «Repor-
ter»-Team ist es jedoch gelun-
gen, zu zeigen, wie man im Jus-
tizdepartement den Finger am
Abzug hielt – um nur für einmal
in Pfarrer Blochers Bilderspra-
che zu bleiben.  Wenn es noch
eines Argumentes für viele an-
ständige bürgerliche Politiker
bedurft hätte, Christoph Blo-
cher nicht mehr in den Bundes-
rat zu wählen, Bruder Gerhard
hat sie vor einer Woche geliefert.
Müssen wir ihm am Ende dafür
sogar noch ein wenig dankbar
sein?

Peter Hunziker
über einen
unerträglichen
Fernsehauftritt
(vgl. Seite 3)
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Ein Fernsehauftritt  sorgt für empörte Reaktionen

Ein Pfarrer im Rausch seiner Worte
Mit einem unflätigen Fernseh-

auftritt hat der Hallauer Ex-

Pfarrer, Ex-Gemeindepräsi-

dent und voraussichtlich Ex-

Bundesratsbruder Gerhard

Blocher für helle Empörung

gesorgt. Seine primitiven Ver-

höhnungen des Schaffhauser

Nationalrats und SPS-Präsi-

denten haben zu heftigen Re-

aktionen geführt.

PETER HUNZIKER

Angekündigt war ein Beitrag
über den Bruder und Ratgeber
des bisherigen Justizministers
Christoph Blocher. Gestern vor
einer Woche strahlte SF DRS das
Portrait in seiner Dokumentar-
serie «Reporter» aus. Der Bei-
trag zeigte einen Pfarrer, der sei-
ne christlichen Werte längst
über Bord geworfen hat, und er
entlarvte ihn vor allem als einen
Menschenverächter, der sich an
seinen eigenen Worten be-
rauscht.

Seine Sprache ist militärisch
und kriegerisch. Panzerbriga-
den, Artillerieregimenter und
Flugzeuggeschwader lässt Ger-
hard Blocher auffahren, wenn er
die Arbeit seines jüngeren Bru-
ders im Bundesrat beschreibt.
Nichts weniger als heroische Ta-
ten hat dieser dort nämlich zu
vollbringen. «Er muss den gan-
zen Sauladen unserer schweize-
rischen Politik ausräumen», er-
klärt der Ex-Pfarrer während ei-
ner Autofahrt über den Hallau-
erberg dem SRG-Reporter, und
er spricht vom Postenschacher.
«Das muss ausgemerzt wer-
den». Blocher gefällt sich darin,
zu provozieren.

Szenenwechsel: Gerhard Blo-
cher am Wahlsonntag im DRS-
Fernsehstudio, im Hintergrund
läuft die Elefantenrunde. Blo-
cher erklärt, eigentlich müssten
alle Parteipräsidenten ersetzt
werden. Auch Ueli Maurer. Der

ist nämlich «langsam ver-
braucht». Nur einer verbraucht
sich nicht: sein gottgleicher Bru-
der Christoph, der eigentlich
alle Departemente auf sich ver-
einen sollte. Denn einzig er ist
dem Sieg und der Niederlage
gleichermassen gewachsen, ohne
sich zu verbrauchen. Und wäh-
rend im Hintergrund die Partei-
präsidenten vor laufender Ka-
mera die Wahlergebnisse analy-
sieren, holt er noch einmal aus.
Hans-Jürg Fehr, Schaffhauser
Nationalrat und SPS-Parteiprä-
sident, ist das Ziel seiner Hass-
tirade. «Das ist der allerletzte
Mensch, den es auf diesem Erd-
boden gibt», schäumt Blocher.
«So sieht man doch einfach
nicht aus», legt er nach. Als
«schwächlichen Dummkopf»
taxiert er den Schaffhauser, der
an diesem Sonntag soeben mit
der höchsten Stimmenzahl im
Kanton in seinem Amt bestätigt
wurde. Dem Zuschauer läuft es
eiskalt den Rücken herunter bei
Blochers primitivem Ausfall, für
den sich Bundesratsbruder
Christoph mit hämischem La-
chen hörbar begeistert. Die Ver-
höhnung des SPS-Präsidenten
versetzt den Hallauer offen-
sichtlich in Erregung, sein Kopf
läuft rot an.

HEFTIGE REAKTIONEN

Wohl nicht nur, aber
insbesondere diese Szene, hat
viele Fernsehzuschauer empört.
Bei Hans-Jürg Fehr gingen des-
halb Reaktionen von allen poli-
tischen Seiten ein. Ein Gewerb-
ler aus Herisau, «eingefleischter
SVP-ler», wie er schreibt, ist be-
schämt: «Ich bin fassungslos
und möchte mich als SVP-ler in
aller Form bei Ihnen entschuldi-
gen für die ungeheuerlichen
Aussagen von Gerhard Blocher
gegenüber Ihrer Person.» Reak-
tionen kamen auch aus CVP-
Kreisen. «Ich bin geschockt von
den niveaulosen Aussagen des
Herrn Blocher und will Ihnen
einfach meine Sympathie und
meinen Respekt für Ihr politi-
sches Engagement ausdrücken»,
schreibt ein Unternehmer aus
Luzern. Und ein Mediziner aus
dem Zürcher  Oberland zieht
gar in seinem Mail an Hans-Jürg
Fehr die Gesundheit des augen-
rollenden Pfarrers in Zweifel.
«Was … Blocher  … zu Ihrer
Person geäussert hat, enthielt
soviel unchristliche Verachtung,
Hass und plumpe Aggressivität,
dass an der psychischen Ge-
sundheit des alten Herrn zu
zweifeln ist.»

Angewidert vom Auftritt des
pensionierten Pfarrers zeigen
sich insbesondere kirchliche
Kreise. «Ich bin zutiefst erschüt-
tert, gekränkt», schreibt die
ehemalige Direktorin eines Mis-
sionswerkes, die fragt, ob es
nicht angezeigt wäre, rechtliche
Schritte zu unternehmen. Und
die evangelisch-reformierte Kir-
che des Kantons Schaffhausen
sah sich gezwungen, sich von ih-
rem ehemaligen Pfarrherrn öf-
fentlich zu distanzieren: «Wir
bedauern diese Äusserungen ei-
nes Theologen zutiefst.». Nur ei-
ner schämt sich nicht: Gerhard
Blocher.

KEIN NACHSPIEL

Selbst in der SVP des Kantons
stösst Blocher auf Ablehnung.
Zwar hielt es die Partei bislang
nicht für nötig, sich von den Ent-
gleisungen ihres Mitglieds öf-
fentlich zu distanzieren. Partei-
präsident Werner Bolli, lässt  auf
Anfrage indes keine Zweifel dar-
an, dass er Blochers Auftritt nicht
goutiert. Masslos enttäuscht sei
er, und: «Wir verurteilen das in
aller Form.» Das sei nicht die
SVP des Kantons Schaffhausen,
die hier gesprochen habe. Und
die Konsequenzen? «Wir schau-
en parteiintern, was in diesem
Fall zu machen ist». Bolli gibt
sich wenigstens gegenüber der
«az» entschlossen.

Hans-Jürg Fehr nimmt die Be-
leidigungen nicht gelassen: «Es
lässt mich überhaupt nicht kalt,
wenn so auf den Mann gespielt
wird.» Allerdings sei er auch
nicht überrascht, denn Gerhard
Blocher sei bekannt für seine
primitiven und unflätigen Aus-
fälle. Auch wenn die Vorausset-
zungen für eine Persönlichkeits-
verletzung erfüllt seien, will
Fehr den SVP-ler nicht, wie in
mehreren Zuschriften gefordert,
vor den Kadi ziehen. «Ich werde
Gerhard Blocher nicht den Ge-
fallen tun, ihm auf juristischer
Ebene eine weitere Plattform zu
bieten.»

«Es wird Blut fliessen», beschreibt Gerhard Blocher mit irrem Ge-
sichtsausdruck und gezücktem Messer, die künftige Arbeit seines
Bruders im Bundesrat. (Bildschirmfoto: Peter Hunziker)
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«Wir verstecken uns nicht zuhause in der Küche»
az Mihane Balaj, in dieser Vor-
weihnachtszeit haben die alba-
nischen Frauen, deren Vereins-
präsidentin Sie sind, einen klei-
nen Schritt in die Öffentlichkeit
gemacht: In einer Ausstellung
zeigten sie am Wochenende mit
Handarbeiten, Bildern, Texten
und Backwerk ein Stück ihres
Lebens und ihrer Kultur und da-
mit von sich selbst. Wie war das
Echo?
Mihane Balaj Die Rückmeldun-
gen unserer Gäste waren positiv.
Es sind Albanerinnen aber auch
Schweizerinnen und Schweizer
gekommen. Sie haben uns Kom-
plimente für unsere Arbeiten ge-
macht, sogar das Wort «schick»
ist gefallen. Wir haben ja kompli-
zierte, feine Handarbeiten aus
Garn und Glasperlen gezeigt,
ein paar Frauen haben ihre
Zeichnungen ausgestellt, es wa-
ren Trachten zu sehen, es lagen
Bücher über unsere Kultur auf.
Ein paar Frauen haben Romane,

Sachbücher und Märchenbü-
cher mitgebracht, die sie in ihrer
Freizeit auf Deutsch lesen. Wir
wollten darauf hinweisen, dass
sich albanische Frauen nicht nur
zuhause in der Küche verste-
cken. Unser Verein will eine an-
dere Realität zeigen. Anlässlich
unserer kleinen Ausstellung sind
in der Kaffeestube gute Gesprä-
che entstanden. Auch meine Ge-
dichte haben Aufmerksamkeit
gefunden, obwohl ich grosse
Scheu hatte, sie zu zeigen. Das
hat mich sehr gefreut. Die Aus-
stellung hat uns alle ermutigt
auf unserem Weg. Die Frauen in
unserem Verein setzen sich un-
glaublich ein, obwohl viele von
ihnen streng arbeiten. Wenn wir
etwas Geld verdienen, zum Bei-
spiel am Flüchtlingstag, an dem
wir uns seit Jahren beteiligen,
verwenden wir es für Landsleu-
te in Not, wir legen aber auch
etwas zur Seite, um einander in
besonderen Fällen mit einem

Zustupf zu unterstützen oder
den Besuch von Vorträgen und
Weiterbildungsveranstaltungen
zu finanzieren.

Wie erleben die albanischen
Frauen und überhaupt die Mig-
rantinnen, mit denen Sie in den
SAH-Kursen arbeiten, die Zeit
rund um Weihnachten und Neu-
jahr, wo die Schweizerinnen
und Schweizer sich zu Familien-
festen zusammenfinden?
Die meisten von uns sind ja im
Sozialismus mit seinem Religi-
onsverbot aufgewachsen, unse-
re Feiertage waren beispiels-
weise der erste Mai und der

Frauentag am 8. März, den wir
heute noch mit grosser Freude
begehen. Die albanischen  Fami-
lien haben keinerlei Probleme
mit Weihnachten ... sie sagen es
nicht so laut, aber sie machen
natürlich alle mit. Die Kinder
wollen doch feiern und Ge-
schenke bekommen. Ich persön-
lich bin religionslos, aber ich
habe Respekt für Menschen, die
ihre Religion leben. Selbstver-
ständlich gibt es auch bei uns
Geschenke. Das Neujahr feiern
wir dann zusammen mit be-
freundeten Familien wie damals
in Kosova, wo das ein wichtiges
Fest ist. Wir kochen, backen, es-
sen und trinken eine Menge –
und machen noch einmal Ge-
schenke, die wir unter den Tan-
nenbaum legen, der bis Neujahr
in der Stube bleibt. So ist das bei
uns. Überhaupt kein Problem.

Vor Ihrer Flucht in die Schweiz
1994 sind Sie Krankenschwes-

«Wir lesen
auch
Deutsch»

Mihane Balaj:
«Die Frauen
sollen aus dem
Haus gehen,
Deutsch lernen
und sich über
den Schweizer
Alltag
informieren.»
(Foto:
Peter Pfister)
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Mihane
Balaj
1994, im Alter von
26 Jahren, ist Mihane
Balaj zusammen mit
ihrem Ehemann Jas-
har vor politischer
Verfolgung in ihrer
Heimat Kosova in
die Schweiz geflo-
hen, beide haben
noch im selben Jahr
den Status anerkann-
ter Flüchtlinge erhal-
ten. Vor kurzem hat
die Familie das Ge-
such um Einbürge-
rung eingereicht. Die
beiden Kinder der
Familie, ein Bub und
ein Mädchen, sind in
der Schweiz geboren
und hier fest verwur-
zelt.

In ihrer Heimat
war die studierte
Albanistin und ge-
lernte Kranken-
schwester Mihane
Balaj Primarlehrerin
und für kurze Zeit
Sprachlehrerin am
Gymnasium von Kli-
na nahe Pristina. Ge-
dichte schreibt sie
seit ihrer Jugend,
inzwischen ist sie
Mitglied des Forums
Schaffhauser Auto-
ren. Ihre Themen
sind die verlassene
Heimat, die Emigrati-
on und die Anforde-
rungen des Lebens in
der Schweiz. Vor kur-
zem hat Mihane Ba-
laj, die als Kursleite-
rin für Erwachsene
und Jugendliche so-
wie als Interkulturel-
le Übersetzerin beim
Schweizerischen Ar-
beiterhilfswerk
Schaffhausen tätig
ist, einen vom
Schweizerischen Ver-
band für Weiterbil-
dung SVEB zertifi-
zierten Lehrgang als
Kursleiterin für Er-
wachsene abge-
schlossen. (P. K.)

ter und Primarlehrerin gewesen,
kurz vor ihrem Weggehen haben
Sie albanische Literatur und Spra-
che am Gymnasium unterrichtet.
Heute sind Sie zertifizierte kultu-
relle Übersetzerin und Kursleite-
rin in verschiedenen Projekten
des SAH. Sie machen also viel
Frauenarbeit. Was ist das Wich-
tigste, das Sie den Teilnehmer-
innen Ihrer Kurse mitgeben möch-
ten?
Ich selbst hatte das Glück, dass
meine Eltern alles in die Ausbil-
dung ihrer acht Kinder investiert
haben. Insbesondere wir fünf
Töchter wurden in liberalem Geist
zur Selbstständigkeit und Unab-
hängigkeit erzogen, obwohl keine
grossen materiellen Güter da wa-
ren. Hier in der Schweiz müssen
die Migrantinnen erst einmal die
Sprache lernen. Wir ermutigen sie,
sich Schritt für Schritt hinauszu-
wagen und den Alltag bestehen zu
lernen. Wir unterstützen sie darin,
Kontakt zu Schweizerinnen zu su-
chen. Als ich selbst als junge Frau
in die Schweiz kam, war ich zwar
in Sicherheit, ich musste nicht
mehr um mein Leben fürchten,
aber ich habe sehr gelitten unter
dem Statusverlust. In meiner Hei-
mat hatte ich einen attraktiven Be-
ruf, ich war jemand. Hier ver-
stummte ich erst einmal, weil ich
kein Wort Deutsch konnte. Ich
fühlte mich wie amputiert. Ich
weiss also, wovon ich rede, wenn
ich den Frauen sage, wie wichtig es
ist, die Sprache zu lernen, sich zu
informieren und rauszugehen aus
der Wohnung.

Früher waren die kosovarischen
Gastarbeiter wohl angesehen in
der Schweiz, heute ist die kosova-
albanische Bevölkerung oft frem-
denfeindlichen Vorurteilen ausge-
setzt. Junge Leute haben Proble-
me bei der Stellensuche – und es
gibt auch tatsächlich Schwierig-
keiten bei der Integration. Wie ge-
hen Sie als Mütter damit um?
Die Medien berichten in der Regel
nur über unsere Probleme, nicht
über das, was wir gut machen. Wir
anerkennen, dass es Schwierigkei-
ten gibt, manche Leute sind nicht
in Ordnung – aber nicht nur bei
den Albanern. Die Mehrheit der
albanischen Bevölkerung in der
Schweiz ist gut integriert und
macht gut mit. Natürlich sprechen
wir miteinander über diese Fra-

gen, wir fühlen uns auch verletzt
von Pauschalurteilen.

Hilft man einander?
Es ist ja das Ziel des albanischen
Frauenvereins, einander beizuste-
hen. Aber auch bei uns muss man
sich das Vertrauen ganz langsam
verdienen. Darum machen wir
erst mal ein Fest, eine Zusammen-
kunft, damit die Frauen überhaupt
Gelegenheit haben, aus dem Haus
zu gehen und andere Frauen ken-
nen zu lernen. Wir flechten ganz

vorsichtig ein Netz. Das ist ein
Prozess, der seine Zeit braucht.
Ich versuche beispielsweise, den
Frauen die Angst vor Institutionen
zu nehmen. Sie sollen wissen, dass
es kein Zeichen von Dummheit
ist, wenn ein Kind Schulprobleme
hat und Hilfe braucht.

Sie leben, wie alle kosovarischen
Familien, mit starken Gefühlen
für Kosova, wo der grösste Teil Ih-
rer Familie zurückgeblieben ist.
Ihre Mutter können Sie zum Bei-
spiel fast nie sehen. Was erwarten
Sie von der bevorstehenden Un-
abhängigkeit von Kosova?
Hätten Sie mir diese Frage vor ein
paar Jahren gestellt, ich hätte
sofort gesagt, wir gehen zurück.
Jetzt ist die Antwort schwieriger.
Unsere Kinder sind dreizehn und
zehn Jahre alt. Sie wachsen hier
auf, gehen zur Schule, haben
Freunde. In Kosova sind siebzig
Prozent der Menschen arbeitslos,
Land und Leute sind am Boden.
Was soll ich meine Kinder dorthin
bringen? Die würden schlicht
nicht mitkommen. Ich selbst bin
nun schon solange hier, dass ich
dort nicht mehr richtig hingehöre.
Ich bin viel länger in der Schweiz
berufstätig als ich es in Kosova
war. Und die Tatsache, dass wir ein
Gesuch um Einbürgerung gestellt
haben, bedeutet, dass wir uns ent-
schieden haben, in der Schweiz zu
bleiben. Aber ich hoffe sehr, dass
Kosova unabhängig wird und dass
dabei alles ruhig bleibt. Niemand
im Volk will Krieg.

«Weihnachten?
Wir feiern
doppelt!»

Die SAH-Nähstube, geleitet von Mihane Balaj – das bedeutet Kontakt,
Information, selbständiges Ausgehen und viel Freude.

      (Foto: Peter Pfister)

INTERVIEW: PRAXEDIS KASPAR



WALD UND LANDSCHAFT

BRENNHOLZVERKAUF,
CHRISTBAUMVERKAUF
(SOLANGE VORRAT)

direkt ab Magazin Enge
beim Engeweiher

Samstag, 15. Dezember 2007
08.30 – 11.30 Uhr

Auskunft: Telefon 052 632 54 04

Amtliche Publikationen

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 18. Dezember 2007
17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

Traktanden

1. Vorlage des Stadtrates: Pilotphase zu den
Motionen Othmar Schwank «Verteilung und
Anerkennung von Sozialzeit» und Iren
Eichenberger «Finanzielle Leistungen für
pflegende Angehörige»

2. Wahl des Ratsbüros für das Jahr 2008

2.1. Wahl der Präsidentin/des Präsidenten

2.2. Wahl der 1. Vizepräsidentin/
des 1. Vizepräsidenten

2.3. Wahl der 2. Vizepräsidentin/
des 2. Vizepräsidenten

2.4. Wahl von zwei Stimmenzählerinnen/
Stimmenzählern

Schaffhausen, 13. Dezember 2007

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Alfred Tappolet, Präsident

Nächste Sitzung: 15. Januar 2008

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

BEKANNTMACHUNG
EINES BESCHLUSSES
vom 11. Dezember 2007

Abgabe der Liegenschaft «Logierhaus» auf
GB Nr. 5736 im Baurecht an die International
School of Schaffhausen

1. Der Grosse Stadtrat nimmt Kenntnis von der
Vorlage des Stadtrates vom 8. Mai 2007 und
den Anträgen der Spezialkommission Baurecht
Logierhaus vom 16. November 2007 betreffend
Abgabe der Liegenschaft «Logierhaus» auf GB
Nr. 5736 an die Stiftung International School of
Schaffhausen Foundation.

2. Der Grosse Stadtrat stimmt der Abgabe einer
Teilfläche von GB Nr. 5736, Mühlentalstrasse
280, zu den in der Vorlage des Stadtrates
genannten Bedingungen zu.

3. Der Grosse Stadtrat stimmt der Abgabe des Ge-
bäudes «Logierhaus», Versicherungs-Nummer
2081, Mühlentalstrasse 280, zum Kaufpreis von
Fr. 822‘000.— sowie zu den in der Vorlage des
Stadtrates genannten Bedingungen zu.

4. Der Grosse Stadtrat stimmt der Leistung eines
einmaligen Baubeitrages in Höhe von
Fr. 600‘000.— zu.

5. Die Leistungen der Stadt (reduzierter Baurechts-
landwert und Leistung eines Baubeitrages) sind
zweckgebunden für die Sanierung und Bereit-
stellung des Baurechtsobjektes «Logierhaus» für
die Bedürfnisse der International School of
Schaffhausen (issh). Die Zweckbindung ist in
einem verwaltungsrechtlichen Vertrag sicherzu-
stellen.

6. Ziffer 3 und Ziffer 4 dieses Beschlusses unter-
stehen gemäss Art. 11 der Stadtverfassung dem
fakultativen Referendum.

Die Referendumsfrist läuft am Montag, 14. Januar
2008, ab.

IN NAMEN DES GROSSEN STADTRATES

Alfred Tappolet Gabriele Behring
Präsident Sekretärin
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Zoff mit WoV: Vorlage hat kaum eine Chance
Kantonsrat. Das Parlament trat
am Montag auf die Teilrevision
des Finanzhaushaltsgesetzes
ein, die Vorlage geht damit nun
in die zweite Lesung. Eher über-
raschend dauerte es aber fast
eine Stunde, bis sich der Kan-
tonsrat dazu überwinden konn-
te, auf das Geschäft einzutreten.
Obwohl Richard Bührer (SP,
Thayngen) als Präsident der vor-
beratenden Kommission ebenso
wie Werner Bächtold (SP,

Schaffhausen) sich engagiert für
die Vorlage einsetzten, sah es
nach Zoff aus. Denn Kernstück
der Teilrevision sind die rund
zehn Dienststellen, die nach
dem Prinzip der Wirkungsorien-
tierten Verwaltungsführung
(WoV) geführt werden. Nach-
dem die Stimmberechtigten im
Jahr 2005 die Einführung der
flächendeckenden WoV deutlich
verworfen hatten, wollte der
Regierungsrat nun die WoV-Ver-

suchsabteilungen definitiv ver-
ankern.

«ÜBUNG ABBRECHEN»

Zum sichtbaren Entsetzen von
Finanzdirektor Heinz Albicker
beantragte Charles Gysel (SVP,
Schaffhausen), den Artikel über
WoV aus dem Gesetz zu strei-
chen. «Das Volk hat zur flä-
chendeckenden Einführung
Nein gesagt, das bedeutet, es will

gar keine WoV», argumentierte
er. Die Übung sei abzubrechen.
Sein Antrag wurde aber mit 35
zu 29 Stimmen abgelehnt. Die
Aussichten für die Vorlage stehen
allerdings schlecht, denn es
bräuchte eine Vierfünftelmehr-
heit im Kantonsrat, damit es
nicht zu einer Volksabstimmung
kommt. Ausser der FDP/CVP-
Fraktion waren alle Fraktionen
in dieser Frage gespalten – SVP,
ÖBS/EVP und SP.            (ha.)

Kantonsrat lehnt Motion zur Einführung der Flat Rate-Tax ab

FDP geht mit Bieridee unter
Weil Kantonsrat Christian

Heydecker seine Motion «Ein-

führung der Bierdeckel-Steu-

ererklärung» betitelte, waren

am Montag viele Wortspiele

zum Thema Gerstensaft zu hö-

ren. Das Parlament lehnte die

radikale Vereinfachung der

Steuererklärung indes klar

und deutlich ab.

BEA HAUSER

Finanzdirektor Heinz Albicker
brachte die Sache auf den
Punkt: «Je einfacher ein Steuer-
system ist, umso grobschlächti-
ger ist es und daher auch umso
ungerechter.» Damit beschrieb
er deutlich die ablehnende Hal-
tung des Regierungsrats zur
Motion «Einführung der Bier-
deckel-Steuererklärung» von
Christian Heydecker (FDP,
Schaffhausen). Kantonsrat
Heydecker verlangte vom Re-
gierungsrat, beim Bundesrat
eine Standesinitiative einzurei-
chen mit dem Ziel, die eidge-
nössische Steuergesetzgebung
so zu revidieren, dass die Be-
steuerung von natürlichen Per-
sonen in den Kantonen grund-
legend vereinfacht werden
könnte – zu deutsch, dass eine
Steuererklärung auf einem
Bierdeckel Platz finden würde.

Er war der Meinung, eine ver-
einfachte Steuererklärung sei
beim Ausfüllen mit weniger Är-
ger verbunden, und der Auf-
wand für eine Veranlagung wer-
de somit reduziert. «Dadurch
gibt es tiefere Steuern für alle»,
meinte Kantonsrat Heydecker

fröhlich. Damit blieb er aber
ziemlich alleine. Regierungsrat
Albicker wie auch alle Frakti-
onssprecher waren zwar schon
der Meinung, dass das heutige
Steuersystem in der Gemeinde,
im Kanton und auf Bundesebe-
ne äusserst komplex und kom-

pliziert und eine Vereinfachung
durchaus begrüssenswert sei.
Aber der Regierungsrat fand
auch, in dieser Sache seien
schon mehrere Standesinitiati-
ven eingereicht worden, und es
sei überhaupt nicht nötig sei,
dass der Kanton Schaffhausen
nun ebenfalls aktiv werde. «Ein
radikaler Umbau des Steuersys-
tems ist nur dann sinnvoll, wenn
er gesamtschweizerisch und auf
allen Ebenen realisiert wird»,
rief Albicker in den Saal.

KEIN GUTES HAAR

Für die SP/AL-Fraktion fand
Roger Windler (Schaffhausen)
kein gutes Haar in der freisinni-
gen Motion. Martina Munz (SP,
Hallau) und Iren Eichenberger
(ÖBS, Schaffhausen) vermute-
ten, der FDP-Fraktion gehe es
nur um steuerliche Erleichte-
rungen für die gut bis sehr gut
Verdienenden. Die bürgerlichen
Partner der FDP waren
ebenfalls gegen die Motion.
Charles Gysel (SVP, Schaffhau-
sen) meinte: «Wir sind auch für
eine einfache Steuererklärung,
aber noch viel mehr für tiefere
Steuern.» Bei der Flat Rate-Tax
sei noch vieles unklar. Dem
pflichtete René Schmidt (ÖBS,
Schaffhausen) bei. In der Folge
lehnte der Kantonsrat die Moti-
on von Christian Heydecker mit
51 zu 14 Stimmen ab.

Die FDP fand, eine Steuererklärung sollte auf einem Bierdeckel
Platz haben, aber der Kantonsrat war anderer Meinung.

           (Foto: Peter Pfister)



Für die Lohnbuchhaltung unserer rund 1’300 Mitarbeitenden
suchen wir per 1. Februar 2008 oder nach Vereinbarung eine(n)

Personalfachfrau / Personalfachmann
Pensum 60%

mit mehrjähriger Erfahrung in diesem Bereich.

Ihre Aufgaben:
• Sie betreuen und pflegen die Daten in unserem

Personalinformationssystem
• Sie sind für sämtliche Aufgaben einer Lohnbuchhaltung zuständig und

erstellen das monatliche Salär selbstständig
• Sie sind verantwortlich für die Kontrolle der diversen Abrechnungen

wie beispielsweise der Pensionskasse, der Ausgleichskasse etc.
• Sie sind für alle Personalversicherungsfragen zuständig und erledigen

die damit zusammenhängenden Arbeiten
• Sie erteilen kompetent Auskünfte zur Salärabrechnung an

Mitarbeitende

Ihr Profil:
• Sie sind eine integere, verschwiegene Person mit einer exakten

Arbeitsweise
• Sie verfügen über ein sehr gutes Fachwissen im Bereich

Lohnbuchhaltung und arbeiten gerne mit Zahlen
• Sie sind es gewohnt, selbstständig zu arbeiten und Verantwortung zu

übernehmen

Fühlen Sie sich angesprochen?

Wenn ja, steht Ihnen Frau Nadja Bührer, Leiterin Rechnungswesen,
für weitere Auskünfte gerne zur Verfügung (Telefon 052 634 28 11,
E-Mail: nadja.buehrer@kssh.ch)

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an: Beatrice Gamper,
Personaldienst, 8208 Schaffhausen, E-Mail: beatrice.gamper@kssh.ch

Kanton Schaffhausen
Personalamt

Das Personalamt des Kantons Schaffhausen ist zu-
ständig für die Personal- und Lohnadministration von
rund 1’000 Mitarbeitenden der kantonalen Verwaltung,
der Gerichte und weiteren Spezialverwaltungen und
Einheiten.

Zur Verstärkung unseres motivierten Teams suchen wir
eine/n engagierte/n

Lohn- und Personal-
sachbearbeiter/in (50 %)

Sie kontrollieren und erfassen die im Zusammenhang mit
den Lohnzahlungen notwendigen Daten und stellen nach
erfolgreicher Einarbeitung die Stellvertretung der Per-
sonal- und Saläradministratorin sicher. Sie bearbeiten
Unfallmeldungen, erstellen Abrechnungen, Statistiken
und erledigen weitere in der Personaladministration
anfallende Sekretariatsarbeiten.

Sie verfügen über eine kaufmännische Ausbildung und
gute Kenntnisse der MS-Office Palette (speziell Excel
und Word). Erfahrung in der Lohnadministration ist von
Vorteil. Sie arbeiten exakt und zugleich speditiv, sind
pflichtbewusst und diskret. Sie behalten auch in hek-
tischen Zeiten den Überblick, pflegen eine gute Um-
gangsform und auf Ihre Diskretion ist Verlass. Die Bereit-
schaft zu flexiblen Arbeitseinsätzen wird vorausgesetzt.

Neben zeitgemässen Anstellungsbedingungen bieten
wir Ihnen eine gute Einführung in Ihre vielseitige Aufgabe
sowie die Mitarbeit in einem unkomplizierten Team.

Weitere Informationen zur kantonalen Verwaltung und
zum Personalamt finden Sie unter www.sh.ch. Astrid
Makowski-Blümler, Personalleiterin (Tel. 052 632 72 03)
oder Maja Bernath, Personal- und Saläradministratorin
(Tel. 052 632 72 04) stehen Ihnen für Auskünfte gerne zur
Verfügung. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung, welche
Sie bitte richten an: Personalamt des Kantons Schaff-
hausen, Astrid Makowski-Blümler, Mühlentalstrasse 105,
8200 Schaffhausen.

Allrounder m/41
sucht ab sofort Arbeit aller Art. Bin
handwerklich begabt und bringe Erfah-
rung in verschiedenen Bereichen mit.

Ich freue mich auf Ihren Anruf unter Natel
078 892 82 40.

Fachberatung, Info, Miete/Kauf bei:
BEMER Medizintechnik, Repr.: B. Haldi-
mann, 9512 Rossrüti, Tel. 071 911 43 09

brigitte.haldimann@tbwil.ch • www.haldimann.biz

Schenken Sie Gesundheit (Gutscheine)

Gesundheit schützen – Heilung unterstützen!

Margaretha’ s Bébé - + Kinderparadies AG

Bolstrasse 1    - 8620 Wetzikon   - Tel. 044 930 57 56

www.bebeparadies.ch             auf 2000m2

Stellengesuch

Schaffhauser AZ, Redaktion          ,
Webergasse 39, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 633 08 31/Fax 052 633 08 34
fraz@schaffhauseraz.ch

fraz

Veranstaltungshinweise im:

fraz

fraz

die freizeit-az

Liebe Veranstalterinnen und Veranstalter!

In der Woche zwischen Weihnachten und Neujahr erscheint
kein Veranstaltungsteil «fraz». Um in der Ausgabe vom
20. Dezember 2007 einen möglichst lückenlosen Veranstal-
tungskalender für die Festtage und den Silvester liefern zu
können, brauchen wir alle Unterlagen und Daten für Veran-
staltungen bis und mit 3. Januar.
Hinweise bis Montag, 17. Dezember an:Inserieren

in der

052 633 08 33

Stellen
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Die dreizehn obersten Manager
der schweizerischen Grossbank
UBS haben sich im letzten Jahr
mit 250 Millionen Franken ent-
schädigen lassen. Ihr Vorsitzen-
der Marcel Ospel figuriert regel-
mässig hinter Novartis-Chef Va-
sella auf Platz 2 der Topverdie-

Topmanager als vergoldete Lehrlinge

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über das Grounding der Gross-
bank UBS.

ner hier zu Lande. Die Herren
rechtfertigen ihre überrissenen
Gehälter immer mit der hervor-
ragenden Leistung, die sie voll-
bringen, und mit der riesigen
Verantwortung, die sie tragen.

In den letzten Tagen ist klar
geworden, dass das alles nicht
stimmt. Die hervorragende Leis-
tung des UBS-Topmanagements
besteht darin, dass es sich im
amerikanischen Hypothekar-
markt derart verrechnet hat,
dass die Bank 16 Milliarden
Franken abschreiben muss. Das
ist fünf Mal mehr als der Staat
aufwendete, um die Swissair in
Gestalt der Swiss am Leben zu
erhalten. Äusserungen von Kon-
zernchef Rohner kann entnom-
men werden, dass das Topma-
nagement erst jetzt lernt, was da
auf den Finanzmärkten eigent-
lich vor sich geht. Topmanager
als Lehrlinge? 16 Milliarden als
Lehrgeld?

Rohners unglaubliches Ge-

ständnis hat mir einen Satz des
Verwaltungsratspräsidenten ei-
ner anderen schweizerischen
Grossbank in Erinnerung geru-
fen. Ich fragte ihn vor ein paar
Monaten, als die amerikanische
Hypokrise begann, worauf sich
eigentlich der schweizerische Fi-
nanzplatz im Allgemeinen und
seine Bank im Speziellen gefasst
machen müssten. Seine Ant-
wort: «Ich kann Ihre Frage nur
unvollständig beantworten. Wir
wissen nämlich bei gewissen
neuen Anlagevehikeln gar nicht
mehr, wo eigentlich das Risiko
hingegangen ist.» Zum Beispiel
das Risiko von tausenden
schlecht gedeckten Hypothe-
ken, das auf sogenannt «struktu-
rierte Produkte» abgewälzt
wird. Der VR-Präsident konnte
nicht ausschliessen, dass das Ri-
siko auf ein paar Umwegen in
die Bücher seiner Bank zurück-
gekehrt ist, er und sein Team es
aber nicht wissen. Hochbezahl-

te Bankmanager, die  nicht wis-
sen, welche Risiken in ihren Bü-
chern stecken, obwohl das Er-
kennen von Risiken zur Kern-
kompetenz jedes kleinen Anla-
geberaters gehört? Hochbezahl-
te Abteilungen für Risikoma-
nagement, die Kreditrisiken
dadurch absichern, dass sie sie
auf Finanzprodukte überwäl-
zen, die ihnen selbst gehören?
Hochbezahlte Manager, die Mil-
liarden von Hypothekarkredi-
ten ausschliesslich mit erwarte-
ten Wertsteigerungen decken
und nicht einen Moment in
Rechnung stellen, dass Preise
auch einmal fallen können?

Und wie war das schon
wieder mit der hochbezahlten
Verantwortung, die Herr Ospel
trägt? Er bleibt als oberster Ver-
antwortlicher für dieses un-
glaubliche Debakel im Amt und
sieht sich nicht als Teil des Pro-
blems, sondern als Teil der Lö-
sung!

BAZAR

Einsenden an:
«schaffhauser az», Bazar,
Postfach 36,
8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld
beiliegt.

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade
richtig, denn ein Bazar-Klein-
inserat in der Donnerstagsaus-
gabe der «schaffhauser az» hilft
Ihnen sicherlich, Ihr Gegenüber
zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-

stehenden Talon ausschneiden,
Anliegen notieren und einsenden
an: «schaffhauser az», Platz 8,
Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Vergessen Sie Ihre Adresse oder
Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik

«Verschenken» kostet nichts, in
der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen.
Legen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name/Adresse:

         Tel.

Text:

(Bitte Blockschrit))

ZU VERKAUFEN

Würdige Grabmale,
ehrende Gedenksteine,
Plastiken und Skulpturen
zu erschwinglichen Preisen von Ihrem
jungen Bildhauer David Müller,
Werkstatt Findling, Durachweg 21
(direkt beim Dianaparkplatz hinter dem
Bahnhof), 8200 Schaffhausen.

Tel. 077 419 18 25
Mail: davidmueller@gmx.ch

«Fair»süssen Sie sich den Alltag
mit einer feinen

Zotter-Schokolade
(Bio und Fair – handgeschöpft)
Nur bei uns erhältlich.

claro Weltladen, Webergasse 48, SH

GESUCHT

Theater Sgaramusch sucht
Kleintransporter-Occasion

Tel. 078 831 90 60

VERSCHIEDENES

Was läuft in der Region?
Unter www.ausgang.sh findet man
viele Informationen.



Stellen

Das SVA Schaffhausen ist ein modernes Dienstleistungs-
zentrum mit Aufgaben in den Bereichen AHV, IV, Famili-
enausgleichskasse, Prämienverbilligung und Arbeitslo-
senkasse sowie in angrenzenden Versicherungszweigen.
Für die AHV-Ausgleichskasse suchen wir eine/n

Sachbearbeiterin /
Sachbearbeiter
Bei uns erwartet Sie eine selbstständige und abwechs-
lungsreiche Tätigkeit. Im Team „Beiträge“ der AHV-Aus-
gleichskasse klären Sie die Versicherungs- und Beitrags-
pflicht unserer Kunden ab. Sie überprüfen die Lohnde-
klarationen, überwachen den Zahlungseingang und lei-
ten wenn nötig das Inkassoverfahren ein. Zudem bera-
ten Sie unsere Versicherten in sämtlichen AHV-Beitrags-
fragen. Als wichtige Ansprechperson tragen Sie Mitver-
antwortung für einen positiven Eindruck unserer Aus-
gleichskasse, da Ihnen Kundenzufriedenheit sehr am
Herzen liegt.

Voraussetzung für diese komplexe Tätigkeit im Bereich
der Sozialversicherungen ist eine kaufmännische Aus-
bildung und mehrjährige Berufserfahrung. Ihre Kennt-
nisse im Versicherungswesen erleichtern Ihnen den Ein-
stieg. Sie sind eine kommunikative und dynamische
Persönlichkeit und bringen Geduld und Verständnis für
die Fragen unserer Kunden mit. Ihr Interesse für Geset-
ze und Rechtsfragen setzen wir voraus.

Wir bieten eine gründliche Einarbeitung, permanente
Weiterbildung und einen modern eingerichteten Arbeits-
platz im Herzen der Altstadt Schaffhausen (2 Gehminu-
ten vom Bahnhof).

Wenn Sie sich auf eine interessante Herausforderung
einlassen wollen, freuen wir uns auf Ihre vollständige
Bewerbung.

SVA Schaffhausen
Antoinette Baumann, Personalverantwortliche
Oberstadt 9
8200 Schaffhausen
Telefon 052 632 61 37
E-Mail: antoinette.baumann@svash.ch
www.svash.ch

STADTSCHULRAT
VORSTADT 43
8200 SCHAFFHAUSEN
TEL. 052 632 53 35

Für eine unserer Quartierschulen suchen wir

EINE SCHULLEITERIN /
EINEN SCHULLEITER (ca. 40%)

Das Pensum kann mit Unterrichtstätigkeit aufgestockt
werden. Bei Eignung besteht die Aussicht, das
Leitungspensum in den kommenden Jahren auf 100%
zu erhöhen.

Sie leiten eine Primarschule, die sich im kantonalen
Schulversuch TAGS (Teilautonom geleitete Schule)
befindet. Zu Ihren Kernaufgaben gehören die
Umsetzung des Leitbildes und die Weiterentwicklung
der Schule.

Sie haben eine pädagogische Grundausbildung,
verfügen über erfolgreiche Unterrichtserfahrung und
sind kommunikativ. Die Ausbildung zum Schulleiter
ist von Vorteil, kann aber auch berufsbegleitend
absolviert werden.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Roger Paillard,
Bereichsleiter
Bildung der Stadt Schaffhausen, zur Verfügung.
Tel. 052 632 53 35;
E-Mail roger.paillard@stsh.ch

Ihre vollständige Bewerbung mit Handschriftprobe
und Foto richten
Sie bitte bis am 31. Dezember 2007 an den
Stadtschulrat, Vorstadt 43, 8200 Schaffhausen.

Liegenschaften

   ZU VERKAUFEN
   Doppel-Einfamilienhaus
  „Blattenacker“ 8235 Lohn

    - an TOP-Aussichtlage
    - sonnige, ruhige, familien-
      freundliche Wohnlage
    - EFH mit 5,5 oder 6,5 Zimmern
    - grosszügiger heller Küchen/
       Ess-/ Wohnbereich
    - Garage und Stellplatz
    - Gasheizung

ISMO AG
8240 Thayngen
Tel. 052 645 00 40
Fax 052 645 00 42
www.ismoag.com
info@ismoag.com
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

Einmal mehr lädt der Schaffhau-
ser Presseverein seine Mitglieder
zum traditionellen Silvesterhock
ein, einmal mehr ist dazu ein
Gast geladen. In der Regel steht
eine Person des öffentlichen Inte-
resses oder ein Berufskollege,
eine Berufskollegin von auswärts
den versammelten Medienleuten
Red und Antwort. Dieses Jahr
wird Thomas Hurter, der neue
SVP-Nationalrat, in den Genuss
der quasi versammelten Öffent-
lichkeit kommen. «Nutzen Sie»,
schreibt der Presseverein, «die
Gelegenheit, unseren neuen
Schaffhauser Nationalrat ken-
nenzulernen.» Na ja, denkt man
sich da, wir wollen ja nicht heikel
sein, aber diese Gelegenheit bis
hin zur seitenfüllenden Antritts-
reportage hatten wir doch eben
erst wochenlang ... (P. K.)

Ein Artikel in der «NZZ am
Sonntag» führt in den Kantonen
Schaffhausen und Zürich sowei
bei den deutschen Nachbarn zu
einer Aufregung. Der Bundesrat

habe eine Paketlösung disku-
tiert, die Flughafenverhandlun-
gen mit dem Bau und der Weiter-
führung der deutschen A98 Rich-
tung Osten zu verknüpfen. Der
Waldshuter Landrat Tilman  Bol-
lacher erteilt, wie das Landrats-
amt mitteilt, solchen Vorschlägen
eine klare Absage. Nun hat Kan-
tonsrätin Martina Munz (SP, Hal-
lau) eine Kleine Anfrage zu die-
sem Thema eingereicht. Bezug-
nehmend auf den «NNZ am
Sonntag»-Artikel will sie vom
Regierungsrat wissen, ob er vom
Bundesrat über dieses «Strassen-
Verhandlungsangebot» infor-
miert worden sei und ob er von
diesem «grünen Geschäft»
Kenntnis habe. Munz macht
Druck auf die Exekutive, dass sie
sich aktiv um Mitsprache bemü-
hen soll. Interessant auch die
Frage, ob die Regierung immer
noch zu ihrer Meinung stehe, die
Weiterführung der A98 durch
den Klettgau sei auch für den
Bund keine Option sei. Auch for-
dert Kantonsrätin Munz den Re-

gierungsrat auf, mit der Regie-
rung des Kantons Zürich eine ge-
meinsame Position zu erarbei-
ten, um ein koordiniertes Vorge-
hen sicherzustellen. Recht hat
sie, die sozialdemokratische
Volksvertreterin – wir wollen
keine deutschen Autobahnen
durchs Weinland und durch den
Klettgau, weder die A98 noch
die A81. Der Bundesrat kann mit
den Deutschen nicht auf dem
Buckel der Schaffhauser Bevöl-
kerung Pakete schnüren. «So an-
fach isch da!» Gut, dass es
wenigstens unsere Regierung
auch gemerkt hat (siehe Seite
31). (ha.)

Wenn man all den bei Kerzen-
schimmer und Mandarinliduft
erzählten Geschichten glauben
will, wimmelt es in der Weih-
nachtszeit nur so von mirakulö-
sen Geschehnissen. Leider ist
aber die Realität – allen Elektro-
engeln, -kerzen und -girlanden
zum Trotz – nicht mit Wundern
gepflastert. Was mich betrifft,
kann ich jedoch von einem ein-
schlägigen Ereignis berichten,
das ich zwar nicht selbst erlebt,
aber immerhin selbst recher-
chiert habe.

Telefoniere ich da im Auftrag
des Blindenbundes einem in
der Ostschweiz wohnenden
«Betroffenen», um ihn nach
seiner beruflichen Tätigkeit zu
fragen. Die Antwort, die ich be-
komme, ist einigermassen ver-
blüffend. Er habe als Autome-
chaniker nach einem schweren
Verkehrsunfall nur noch
schwarz, also gar nichts mehr
gesehen, sei dann zur Umschu-
lung aufs Bürometier nach Ba-

Die Nacht.
Der Schlag.
Das Licht.

sel geschickt worden, habe dort
anderthalb Jahre lang Blinden-
schrift und Computertechnik
gebüffelt, dann aber einen ge-
waltigen Schlag gegen den Kopf
bekommen. Worauf es augen-
blicklich vor seinen Augen hell
geworden sei. Allem Anschein
nach habe sich durch die Er-
schütterung ein den Sehnerv
blockierendes Blutgerinnsel
verschoben, und so sei er denn
drei Tage später als Normalse-
hender wieder in sein Mechani-
kergwändli geschlüpft. Sagt’s
und hängt den Telefonhörer auf.

Ich aber studiere noch ein
paar Minuten lang dieser Schä-
delerschütterungs-Geschichte
nach: Wie, wo und wann ist sie
passiert? Der «Wunderfitz»
sticht mich so sehr, dass ich grad
nochmals die 071er-Nummer
einstelle und bald darauf das
von spürbarem Schmunzeln be-
gleitete Geständnis des Ex-Blin-
den zu hören bekomme: Er habe
sich an jenem Vorweihnachts-

abend zusammen mit Kollegen
ein paar oder eigentlich etwas
mehr als nur ein paar «Feld-
schlössli»-Bierchen genehmigt,
sei dann – nicht mehr ganz so
sicher auf den Beinen – in sein
Zimmer gewankt, dort über ei-
nen Teppich gestolpert und mit
voller Wucht gegen ein Bücher-
gestell gekracht. Worauf augen-
blicklich – und das tönt nun fast
nach biblischer Sprache – in der
Finsternis ein helles Licht aufge-
leuchtet habe.

Fazit: Für eine Verfasserin
oder einen Verfasser von Weih-
nachtswundergeschichten wäre
dies ein dankbarer Stoff und
erst noch – Stichwort «Feld-
schlösschen»-Gebräu – ein aus
dem prallen Leben herausge-
griffener.

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Theo Ammann ist pensionierter
Lehrer und lebt in Marthalen.

Vom Stadtrat erhalten wir die
Mitteilung, die Benutzergebüh-
ren für die auswärtigen Benützer-
innen und Benützer der städti-
schen Bibliotheken würden per
1. Januar aufgehoben. Die wur-
den bekanntlich 2006 eingeführt,
wegen der hohen ungedeckten
Zentrumslasten der Stadt. Der
Stadtrat ist nun der Meinung, in

der Zwischenzeit seien sowohl
kantonal wie auch auf eidgenös-
sischer Ebene neue, fairere Rege-
lungen für den Lastenausgleich
beschossen worden. Flugs wer-
den die Gebühren gestrichen.
Das nennen wir lernfähig! (ha.)

Die Zeichen für eine Annähe-
rung der «Schaffhauser Nach-
richten» an den «Tages Anzei-
ger» verdichten sich. Nach dem
Inseratekombi mit den beiden
«Tagi»-Blättern «Landbote»
und «Thurgauer Zeitung» zie-
hen die SN und Tagi nun auch
gemeinsam in den Kampf um
eine Fernsehkonzession. Ob sich
der SN-Chefredaktor Norbert
Neininger deshalb schon jetzt
eine neue Position  als Autotes-
ter aufbaut? Diesen Schluss zie-
hen wir jedenfalls nach der Lek-
türe seines munteren Berichts,
für den er sich von Mazda an die
Côte d'Azur einladen liess. Ta-
lent für diese Aufgabe ist N.N.
bestimmt nicht abzusprechen.
Also weiter so! (ph.)
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Projekt «Patchworkers» im Kanton Schaffhausen auf gutem Weg

Jugendliche thematisieren Gewalt und Rassismus
Im Mai wurde im Jugendkeller

auf das Projekt «Patchwor-

kers» aufmerksam gemacht.

Es geht um das Thema «Power

miteinander statt Gewalt ge-

geneinander». Entstanden ist

eine Gruppe Musik und eine

Gruppe Film. Eine CD und ein

paar Trickfilme harren nun der

Fertigstellung.

BEA HAUSER

Das Projekt «Patchworkers –
Power miteinander statt Gewalt
gegeneinander» wird von der
Fachstelle für Rassismusbe-
kämpfung, der eidgenössischen
Ausländerkommission EKA und
auf lokaler Ebene von Stadt und
Kanton Schaffhausen, der städ-
tischen Quartier- und Jugendar-
beit und dem Schweizerischen
Arbeiterhilfswerk SAH Schaff-
hausen unterstützt. Daher sind
Monika Wirz, zuständig für die
Quartier- und Jugendarbeit, Ka-
trin Wüthrich, Leiterin des boa-
Qualifizierungsprogramms für
junge Erwerbslose beim SAH,
und Jugendarbeiter Rolf Scher-
tenleib die Gesprächpartnerin-
nen der «az» beim Besuch in
der Oberstadt beim Sozialamt.

ZUERST WAR DER WORKSHOP

Was will das Projekt «Patchwor-
kers» erreichen? Es geht um Ge-
walt unter Jugendlichen, von Ju-
gendlichen an Kleineren, um
Rassismus und im weitesten Sin-
ne um die Integration von aus-
ländischen Jungen in den Schul-
klassen, in der Gesellschaft. Wer
sonst ausser den jungen Leuten,
die das alles am eigenen Leib
und in der eigenen Seele erle-
ben, könnte besser über die The-
men reflektieren? Daher wurde
im Mai dieses Jahres im Jugend-
keller ein Workshop durchge-
führt, der zum Ziel hatte, dass
sich verschiedene Jugendliche
auf diverse Art und Weise mit

der Thematik auseinanderset-
zen. Daraus entstanden die bei-
den Gruppen Musik und Film,
bei denen junge Leute im Alter
von 15 bis 20 Jahren mitma-
chen.

Katrin Wüthrich erzählt, dass
das Ziel des Projekts Musik die
Aufnahme und Herstellung ei-
ner CD sei. Projektleiter ist Da-
vid Ruch, und er habe es fertig
gebracht, eine Gruppe von Inter-
essierten zusammenzuhalten,
die nicht aus einer Schulklasse
stammt. «Dort haben wir es also
geschafft, an junge Leute von
der quasi offenen Jugendszene
zu kommen», umreisst Wüthrich
die Situation. In der Film-Grup-
pe gebe es fünf Projekte, aber es
seien weniger Jugendliche «von
der Strasse» interessiert gewe-
sen, sondern Junge vom boa und
in Schulklassen; dort werden die
Trickfilme hergestellt. Ur-
sprünglich hätten die Schaff-
hauser Initianten an eine Thea-
teraufführung oder an Comic-
Zeichnungen gedacht, die Junge
zum Thema Gewalt erarbeiten

könnten, sagt Katrin Wüthrich,
aber dazu sei es nicht gekom-
men. «In diesem Projekt gibt es
verschiedene Ebenen, die eine
gewisse Nachhaltigkeit verspre-
chen. Die beteiligten jungen
Leute und auch die Schulklas-
sen können sich weiter mit der
Thematik beschäftigen», findet
die boa-Leiterin.

AUCH LÖSUNGSANSÄTZE

Jugendarbeiter Rolf Scherten-
leib arbeitet nun mit einigen
Schulklassen und der boa-Grup-
pe an den Trickfilmen. «In der
boa-Gruppe war die Produktion
der Filme beinahe lebendiger als
in den Gräfler- und Emmers-
berg-Schulhäusern», meint er
dazu. Dafür sei es spannend ge-
wesen, wie sich die Klassen mit
der Gewalt- und Rassismusthe-
matik auseinandergesetzt hät-
ten. Die Lehrer, so Schertenleib,
hätten intensiv mit den Schüler-
innen und Schülern gesprochen,
so dass es in den Filmen nicht
nur um «Blutvergiessen», son-

dern um Lösungsansätze gehe.
Da sei es ein Vorteil, dass eine
Klasse etwas Homogenes sei.

Während die Trickfilme von
Schweizer und ausländischen
Jugendlichen gemeinsam produ-
ziert werden, taten sich vor al-
lem Immigranten in der Gruppe
Musik zusammen. Monika Wirz
von der Jugend- und Quartierar-
beit sagt: «Sie machten aus der
eigenen Betroffenheit heraus
sofort Texte zu den Songs.» Der
Themenkreis Gewalt und Ras-
sismus habe sie geradezu inspi-
riert. Daher erstaunt es nicht,
dass die Jugendlichen die Nach-
namen Veli, Tharmalingam, Qo-
qaj und Berisha tragen. «Es ist
eine relativ grosse Gruppe bei
der Musik, die sich seit dem
letzten Mai regelmässig trifft,
was ich grossartig finde», meint
Wirz.

Am ersten Workshop im Mai
sei breit diskutiert worden, wie
die Jungen an ein Projekt mit
dem Namen «Power mit-
einander statt Gewalt gegen-
einander» herangehen wollten,

Immer gut drauf: Katrin Wüthrich, boa-Leiterin beim SAH, Jugendarbeiter Rolf Schertenleib und
Monika Wirz von der städtischen Quartier- und Jugendarbeit (v.l.) informieren über das Projekt
«Patchworker».   (Foto: Peter Pfister)
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«Chirchhofplatz» statt «Chirchhofstrasse»
Die SP-Einwohnerratsfraktion
lehnte die Kreditbewilligung
48'700 Franken für die Sanie-
rung und Verschönerung des
Chirchhofplatzes und der Rhi-
gass an der Einwohnerratssit-
zung ab, weil die Grundsätze
des Projekts nicht den Bedürf-
nissen aller Bevölkerungsteile
von Stein am Rhein und den
Touristen dient. Nach Ansicht
unserer Fraktion wurde in den
Grundsätzen der Vorlage dem
motorisierten Individualver-
kehr zu viel Gewicht beigemes-
sen. Die Parkplätze wurden
nicht aufgehoben, obwohl mit
dem Bau des Nudliparkplatzes
bereits genügend Abstellmög-
lichkeiten geschaffen wurden.

Nach unserer Ansicht sollen
bei der Sanierung folgende As-
pekte mehr gewichtet werden:
• Der Langsamverkehr wurde in
den Bereichen Stadtkirche-
Schwibbogen und Helferei-
Spielzeugmuseum-Chlosterhof
zu wenig berücksichtigt. Dafür
muss eine sinnvolle Lösung ge-
funden werden.
• Die Anbindung des histori-
schen Kloster-Gevierts an die
Altstadt durch einen attraktiven
und sicheren Fussgängerüber-
gang in der Rhy-Gasse ist zu ge-
währleisten.
• Der ÖV muss nahe an den Ein-
kaufsmöglichkeiten bleiben.
• Der Veloverkehr ist von der
Charrengasse zur Öhninger-

und Hemishoferstrasse aufzu-
nehmen und weiterzuleiten.

Die bisherige Planung erfolg-
te einseitig aus Sicht des motori-
sierten Individualverkehrs. Dies
führt unserer Meinung nach zu
einer Verschärfung des Konflikts
zwischen Langsam- und motori-
siertem Individualverkehr. Der
Chirchhofplatz muss ein Ver-
kehrsweg werden, auf dem
grundsätzlich der Langsamver-
kehr vortrittsberechtigt ist. Im
Bereich der Helferei-Zeughaus-
Spielzeugmuseum ist die Sicher-
heit der Fussgänger mittels tech-
nischen Schutzmassnahem, wie
Pylon oder ähnlichem zu ge-
währleisten. Farbmarkierungen
auf dem Boden suggerieren eine

falsche Sicherheit für den Be-
nutzer. Der Besucherstrom zum
zukünftigen Spielzeugmuseum
ist im Projekt zwingend einzu-
beziehen.
Die gewünschte Attraktivierung
des Chirchhofplatzes und somit
eine Anbindung an die übrige
Altstadt gelingt nur, wenn das
Passieren des motorisierten In-
dividualverkehrs weniger at-
traktiv wird. Dies bringt auch
die gewünschte Verkehrsberuhi-
gung auf der Rheinbrücke und
der Charregass und dient somit
den Bewohnern in diesem Be-
reich von Stein am Rhein.

SP-Einwohnerrats-Fraktion,
Stein am Rhein

STELLUNGNAHMEN

erinnert sich Monika Wirz. Sehr
schnell seien die kreativen For-
men einer CD mit eigenen ge-
rappten Songs und der Trickfil-
me ausgewählt gewesen. Man
habe wirklich die Jugendlichen
entscheiden lassen. «Niemand
wollte das Thema an einer Podi-
umsdiskussion ernst angehen»,
erklärt die Leiterin der Jugend-
und Quartierarbeit. Bei ihr im
boa hätten die Jugendlichen
schnell von Gewalt und Rassis-

mus gesprochen, sagt Katrin
Wüthrich. «Sie erleben das Pro-
blem tatsächlich am eigenen
Leib.» Die Thematisierung von
Gewalt und Rassismus stärke
den erwerbslosen Jugendlichen
den Rücken. Katrin Wüthrich:
«Jetzt haben sie dann eine CD
mit Texten, und das ist natürlich
megacool für sie», lächelt Wüth-
rich.

Die städtische Projektgruppe
hat einen Wettbewerb zur Ge-

staltung des Booklets für die CD
initiiert. Alle Jugendlichen sind
aufgerufen, an diesem Wettbe-
werb teilzunehmen. Die Jurie-
rung findet am 9. Januar des
kommenden Jahres, gekoppelt
an eine Ausstellung im Konvent-
haus, statt.

AUSSTELLUNG IM KORNHAUS

Man kann dort einen Einblick in
die Arbeiten der CD-Produktion

oder der Filmemacher nehmen.
«Mit diesem Wettbewerb möch-
ten wir weitere Jugendliche an-
sprechen. Wir wollen das Projekt
noch weiter öffnen», erklärt Ka-
trin Wüthrich. Eigentlich ist der
Einsendeschluss für den Wettbe-
werb der 15. Dezember. Aber, so
die Initiantinnen unisono, wer
für die Gestaltung des Booklets
die Feiertage brauche, dürfe den
Vorschlag auch noch nach dem
Neujahr einreichen.

Regierung will drei unterschiedliche Standortregionen für Tiefenlager
Schaffhausen. Der Regierungsrat
verlangt im Rahmen der letzten
Anhörung zum Konzeptteil des
Sachplans Geologische Tiefenla-
ger nochmals, dass in den Ent-
scheid über die Entsorgungsre-
gion die Ergebnisse der sozioö-
konomischen Untersuchungen
frühzeitig miteinzubeziehen
sind. Diese Abklärungen sind
deshalb bereits in der ersten
Etappe durchzuführen. Zudem
sollen nicht wie vorgeschlagen
je zwei, sondern mindestens je
drei in unterschiedlichen Regio-
nen gelegene Standorte für die
Lagerung von schwach- bzw.
mittelaktiven und von hochakti-
ven Abfällen ausgewählt und ei-
ner provisorischen Sicherheits-

analyse unterzogen werden. Das
Auswahlverfahren muss dabei
noch transparenter gestaltet
werden. Ebenso muss festge-
schrieben werden, dass die
Standortregion einen Umkreis
von wenigstens 30 km umfasst.
Schliesslich verlangt die Regie-
rung erneut eine Erweiterung
und Präzisierung der Beurtei-
lungskriterien und Indikatoren.
Raumplanerische und sozioöko-
nomische Aspekte müssen
bereits im Entscheid über die
Entsorgungsregion berücksich-
tigt werden; das heisst, eine zu
negative Beeinflussung von
Wirtschaft, Gesellschaft und
räumlicher Situation muss dazu
führen, dass auf den entspre-

chenden Standort verzichtet
wird.

Nachdem diese Forderungen
des Regierungsrates bisher nicht
berücksichtigt worden sind,
wendet sich die Regierung jetzt
direkt an Bundesrat Moritz Leu-
enberger.

Sie verlangt von ihm die Auf-
nahme der schon mehrmals vor-
gebrachten Schaffhauser Anlie-
gen in den Konzeptteil des Sach-
plans Geologische Tiefenlager.
Zudem fordert sie die Einbin-
dung des Kantons Schaffhausen
in die regionale Mitwirkung im
Sachplan – analog den potenzi-
ellen Standortkantonen.

Mit dem Sachplan Geologi-
sche Tiefenlager soll das Aus-

wahlverfahren für Standortent-
scheide für geologische Tiefenla-
ger zur Entsorgung von radioak-
tiven Abfällen in der Schweiz
festgelegt werden. Nach dem
Entscheid des Bundesrates zum
Konzeptteil soll das Standort-
auswahlverfahren schrittweise
erfolgen. Der Regierungsrat un-
terstützt den Bundesrat in sei-
nen Bestrebungen, die Entsor-
gungsfrage möglichst rasch zu
lösen. Die Entsorgungsfrage
muss unabhängig von der Dis-
kussion, ob es in der Schweiz
noch weitere Kernkraftwerke
geben soll oder nicht, geklärt
werden. Der Sachplan Geologi-
sche Tiefenlager darf diesbezüg-
lich nichts präjudizieren.   (Pd.)
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Schöne Dinge – Möbel Geisendorf

WOHNSHOP HAURI
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«Im neuen Schönbühl 
bin ich gerne zu Hause.»

IHR NEUES GROSSZÜGIGES ZUHAUSE

Im Zuge des Neubaus sind komfortable helle Wohn-
räume und 1   -Zimmer-Apartments entstanden.
Alle mit raumhohen Fenstern, herrlicher Aussicht
und eigenem Bad. Die Wohnstruktur des Schönbühls
ermöglicht eine selbstständige Lebensweise. Daneben
vermitteln familiäre Wohngruppen Geborgenheit.

SITUATIONSGERECHTER LEBENSRAUM

Auch Menschen mit einer Demenz finden im 
Schönbühl eine Umgebung, in welcher sie sich frei
und sicher bewegen können. Durch die überschau-
bare Grösse der Gruppe kann jede Person individuell 
betreut werden. In den speziell eingerichteten Räum-
lichkeiten, mit direktem Gartenzugang, nehmen die
Bewohnerinnen und Bewohner aktiv an den Alltags-
tätigkeiten teil.

Lernen Sie uns kennen, wir beraten Sie gerne!

ALTERS- UND PFLEGEHEIM SCHÖNBÜHL

Ungarbühlstrasse 4, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 630 00 90, Fax 052 630 32 99
info@aphschoenbuehl.ch, www.aphschoenbuehl.ch
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Unterstadt 25 • CH-8200 Schaffhausen
Tel. 052 6256065

Öffnungszeiten:
Dienstag–Freitag:10.00–12.00 • 14.00–18.00 Uhr
Samstag: 10.00–12.00 • 14.00–16.00 Uhr

Perlen-Atelier
J. Rentsch

Fernsehsessel
in echtem Leder
inkl. Hocker
Fr. 1036.– netto
Weitere Modelle
ab Ausstellung
bis 30% Rabatt

Telefon 052 625 48 16 Schützengraben 9
Fax 052 624 65 78 8200 Schaffhausen

Schöne Dinge – Möbel Geisendorf

WOHNSHOP HAURI
20% auf ALLES

Hochstrasse 11, Schaffhausen, bei Wohnidee

Verkauf, Reparatur
und Vermietung
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und sicher bewegen können. Durch die überschau-
bare Grösse der Gruppe kann jede Person individuell 
betreut werden. In den speziell eingerichteten Räum-
lichkeiten, mit direktem Gartenzugang, nehmen die
Bewohnerinnen und Bewohner aktiv an den Alltags-
tätigkeiten teil.
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Grosser Stadtrat: Im Mittelpunkt der Debatte standen 600‘000 Franken Baubeitrag aus Steuergeldern

Logierhaus: Die Schule kommt
Soll die International School

Schaffhausen mit einem Bau-

beitrag aus Steuergeldern un-

terstützt werden oder nicht?

Sie soll. Eine Grundsatzdebat-

te mit ungewohnter Rollenver-

teilung vor der Züglete ins Lo-

gierhaus.

Schaffhausen nach Donau-
eschingen hätte es als Hotel mit
allen Schikanen dienen und
Geld verdienen sollen. Die
Bahn kam nie, dafür die Georg
Fischer AG, die das Logierhaus
zu unterschiedlichen Zeiten als
Arbeiterunterkunft brauchte.
Während des Krieges diente es
dem eidgenössischen Ober-
kriegskommissariat als Kaserne;
es kam, viel später, der Zivil-
schutz, es gab gemischte Nut-
zungen und alternatives Woh-
nen. Das eigenwillige und
durchaus prachtvolle, stilreine
Gebäude soll mit der Neunut-
zung durch die International
School unter Denkmalschutz
gestellt werden und seinen be-
sonderen Charakter bewahren.

ALSO DOCH

Dass die Schule, wenn sie es
denn wolle, das Logierhaus be-
komme, dagegen hat sich am
Dienstag im Rat niemand ausge-
sprochen, erst recht niemand
sprach der Schule ihre Daseins-
berechtigung ab. Die meisten

Sprecherinnen und Sprecher
wiesen im Gegenteil darauf hin,
wie wichtig sie für Schaffhausen
sei. Der Goodwill ging bis hin
zur Milchmädchenrechnung des
Stadtpräsidenten, wonach zuge-
zogene  Unternehmen pro Kopf
der Stadtbevölkerung dreihun-
dert Franken generieren wür-
den.  Alles in allem war klar,
dass man das Logierhaus der
Schule geben wollte, der abend-
füllende Streit drehte sich aus-
schliesslich um die Bedingun-
gen. Und die wurden in unter-
schiedlichen Anträgen in Vor-
schlag gebracht: Simon Stocker,
Sprecher der Alternativen Liste,
beantragte Nichteintreten, weil
die AL sich ein anderes Projekt
im Logierhaus wünschte: Räu-
me für Musik, jugendliches
Wohnen, Kreativität. Christian
Hablützel als Sprecher eines
Teils der SP beantragte einen
Baubeitrag von lediglich
400‘000 Franken und monierte
mehr Augenmass bei der Verga-
be von Steuergeldern, die nicht
dazu da seien, Einrichtungen für
Privilegierte zu subventionie-

ren, während die öffentliche
Schule den ganzen Migrations-
druck trage und unter Spar-
übungen leide. Kurt Zubler, im
«wirklichen Leben» Integrati-
onsbeauftragter, erinnerte dar-
an, dass auch Kinder von hoch-
willkommenen Wirtschaftsmig-
ranten im Deutschunterricht für
Fremdsprachige willkommen
wären ... Dass die Kinder dieser
Wirtschaftsmigranten in der Re-
gel, und «aus einem besonderen
Bedürfnis nach Sicherheit
heraus», von ihren Müttern mit
dem Auto in die Schule gefahren
werden, merkten mehrere Spre-
cher kritisch an, insbesondere
auf Seiten der SP und der ÖBS.
Dennoch scheiterte auch der
Antrag auf einen Baubeitrag
von lediglich 400‘000 Franken.
Der zuständige Baureferent Pe-
ter Käppler und Stadtpräsident
Marcel Wenger baten um volle
Unterstützung und ein gutes Re-
sultat für die Internationale
Schule, die eminent wichtig sei
für den Standort Schaffhausen.
Mit 34 gegen acht Stimmen ist
man ihnen schliesslich gefolgt.

PRAXEDIS KASPAR

Dann und wann ist der Grosse
Stadtrat für Überraschungen
gut. Was ein gemütliches Ja zu
einem grossen Weihnachtsge-
schenk an die Internationale
Schule hätte werden können –
deren Sinn und Wichtigkeit von
niemandem bestritten wurde –,
artete in eine längliche Debatte
über staatliche Unterstützung
einer Privatschule für Privile-
gierte aus. Grosse Teile von Mit-
telinks waren gegen Unterstüt-
zung aus Steuergeldern, die Bür-
gerlichen verlangten sie uniso-
no. Um es vorwegzunehmen:
Nach einer komplizierten Aus-
marchung mit Anträgen aller Art
obsiegte letztlich doch die Kom-
missionsvariante mit 34 zu acht
Stimmen. Das bedeutet, dass die
Stadt das Logierhaus im hinte-
ren Mühlental im Baurecht für
820‘000 Franken an die Interna-
tional School of Schaffhausen
(ISSH) abgibt und einen Baubei-
trag von 600‘000 Franken an die
aufwendige Sanierung leistet,
welche die Schule in eigener Re-
gie durchführt.

SPEKULANTENBAU

Als «faszinierende Liegen-
schaft», die für eine gescheiterte
Vision stehe, wurde das Logier-
haus im Birch mit Baujahr 1913
bezeichnet, wahrhaftig zu
Recht: Fast wie der Munot wur-
de es nie im Sinne des Erfinders
gebraucht – ein Bauspekulant
hatte das grosse Gebäude im
Heimatstil aufgestellt. In Erwar-
tung der Randenbahn von

Jetzt kommt der grosse Umbau: Das Logierhaus geht an die International School of Schaffhausen.
                         (Foto: Peter Pfister)
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RESTAURANT
UFENAU

Heinz Hongler
Stadthausgasse 6

8200 Schaffhausen
Telefon 052 625 16 17

22. bis 26. Dez. 07 geschlossen
27. + 28. Dez. 07 geöffnet

29. Dez. 07 bis 6. Jan. 08 geschlossen

Stemmerstrasse 45
CH-8238 Büsingen/Schaffhausen

Tel. 052 657 37 30

Bodensee-Hochrhein-Privatklinik-GmbH
Fachklinik für
ästhetisch-plastische Chirurgie

Schönheitsoperationen sind
Vertrauenssache
Unser Spezialistenteam steht Ihnen für jegliche
Fragen in der ästhetischen Chirurgie zur Verfügung.

Holen Sie sich Informationen über

www.bh-klinik.com
oder rufen Sie uns an.

Tel. 052 625 95 85 • Unterstadt 39 • Schaffhausen
www.kleineinsel.ch • info@kleineinsel.ch

Wellness - Fitness - Schönheit
Perfektes Körperformen

ohne Kraftanstrengung! - mit Ultratone

Umfangreduktion – Gesichtslifting - Muskelaufbau -
Bruststraffung - Rückbildung nach Schwangerschaft -

Cellulite-Behandlung und vieles mehr ...

Beauty- und Vital-
Bäder
Peeling und Massage
Bio-Haarentfernung
Hypnose, Reiki/Huna

5. Rhi-Badi
Wiehnachts-Märkt

Schaffhausen
vom 8. – 23. Dezember 07

★ über 30 Marktstände

★ Kerzenziehen
8./9./12./15./16./

19./22./23. Dezember

★ Tombola: Erlös
zugunsten Lindli-Huus

★ Sonntag, 16. Dezember
5. Weihnachtsschwimmen,
überwacht durch die SLRG

15.00 Uhr Start

★ Musikalische Unterhaltung

★ Kleine Imbisse und Getränke
zum Aufwärmen

Öffnungszeiten:
Mo – Fr ab 17.15 – 20.15 Uhr
Sa/So 14.00 – 19.00 Uhr

Gratis

Eintritt

A U S D R U C K

FA R B D R U C K

U M D R U C K

E I N D R U C K

U N I O N S D R U C K

A M P L AT Z . 8 2 0 0 S C H A F F H A U S E N
T E L E F O N 0 5 2  6 3 4  0 3  4 6
W W W. U D - S C H A F F H A U S E N . C H

Geschenkideen
vom WWF-Laden

ökologisch – fair – sozial

WWF LADEN
Vorstadt 9

Schaffhausen
Tel. 052 624 05 55
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Neues Instrument für die Schaffhauser Kindergärten

Transparenz auch für die Eltern schaffen
Mit einer eigens geschaffenen

Arbeitsmappe gibt der Kan-

ton seinen Kindergärtnerin-

nen ein Instrument in die

Hand, das die Entwicklungs-

beurteilung der Kinder auf

dieser Schulstufe vereinheit-

licht.

PETER HUNZIKER

17 Kinder sitzen im Kreis und
die Kindergärtnerin Annelies
De Alba führt sie anhand eines
weihnachtlichen Texts durch die
Morgenstunde. Im Neunkircher
Kindergarten wird dabei den
Medien demonstriert, was sechs
Lehrpersonen im Auftrag des Er-
ziehungsdepartements als ge-
meinsame Leitlinie erarbeitet
haben. Die Kinder stellen den
Ablauf der Geschichte mit Figu-
ren nach, strecken stolz ihre
Zeichnungen eines Schafes in
die Höhe und sagen gemeinsam
ein Gedicht auf. Am Boden liegt
ein Band, auf dem drei Smile-
Symbole mit unterschiedlich
heiterem Gesicht platziert sind.
Einzelne Kinder dürfen sich
danach bei demjenigen Symbol
hinstellen, das ihrer eigenen
Einschätzung nach ihr Können
am besten symbolisiert. Joel
stellt sich zum lachenden Ge-
sicht, schliesslich hat er die Figu-
ren, die Teile der Geschichte wa-
ren, in der richtigen Reihenfolge
aufgestellt. Ein Mädchen geht
indes mit sich etwas strenger ins
Gericht. Ihr Schaf sei zwar
schön geworden, das Gesicht
des Tiers ist aber nicht zur eige-
nen Zufriedenheit gelungen.
Die Kinder lernen so schon früh,
eine realistische Selbsteinschät-
zung vorzunehmen.

VEREINHEITLICHUNG

Was gestern vorgeführt wurde,
ist in einer Arbeitsmappe zu-
sammengefasst, die den Kinder-
gärtnerinnen Instrumente in die

Hand gibt, die Entwicklungsbe-
urteilung auf dieser Stufe auf
eine einheitliche Basis zu stel-
len. «B 71» wird abgeschafft

Für Jakob Geier, Chef des
Schulamtes, ist «Beobachten
und Fördern im Kindergarten»
folgerichtig, denn damit bekom-
me die Kindergartenstufe auch
begrifflich den Anschluss an den
kantonalen Lehrplan. Bisher
standen keine einheitlichen Be-
obachtungsinstrumente zur Ver-
fügung. Der bislang eingesetzte
«Schulreifetest B 71» sei nicht
mehr zeitgemäss. Mit diesem
Test hat man die Sachkompe-
tenz an einem einzigen Tag fest-
gehalten und darauf basierend
über die Einschulung entschie-
den. Das neue System, ergänzt
Primarschulinspektor Armin
Hafner, dokumentiere die Ent-
wicklung der Kinder dagegen
kontinuierlich während einer
zweijährigen Phase und werde
ihnen damit besser gerecht.
Hilfreich sei auch die struktu-
rierte Standortbestimmung als

Grundlage für die Elterngesprä-
che. Einen zentralen Platz soll
weiterhin die Förderung der
Kinder einnehmen. Hafner legte
Wert auf die Feststellung, dass
das Handbuch nicht von oben
herab diktiert worden sei, son-
dern von Praktikerinnen entwi-
ckelt wurde.

NICHT VÖLLIG NEU ERFUNDEN

Das neue Instrument sei bei den
Kindergärtnerinnen bislang
nicht nur auf Gegenliebe gestos-
sen, liess Hafner durchblicken.
Er stellte allerdings in Abrede,
dass damit die Entfaltungsmög-
lichkeiten der Kindergärtnerin-
nen in ihrer Arbeit beschnitten
werde: «Die Entwicklung der
Kinder wurde auch bisher schon
beobachtet, aber eben nicht auf
einer einheitlichen Basis.»
Letztlich werde die Aufgabe der
Pädagoginnen nicht neu erfun-
den, sondern lediglich mit einer
neuen Philosophie breiter ange-
legt.

Annelies De Alba, die selbst
an der Erarbeitung des Kon-
zepts beteiligt war, ist mit ihren
ersten Erfahrungen mit «Beob-
achten und Fördern» sehr zu-
frieden. Die Ziele seien klar for-
muliert und die Vorgehensweise
gut strukturiert. Hilfreich seien
die Standortbestimmungen
nicht nur bei der Zusammenar-
beit mit anderen Fachleuten,
wie beispielsweise Logopädin-
nen, sondern auch dann, wenn
es nach einer längeren Phase
darum gehe, die Fortschritte ei-
nes Kindes zu erkennen. Jakob
Geier erwartet dennoch keine
vollkommene Abkehr vom Ge-
wohnten: «Die Welt des Kinder-
gartens verändert sich nicht in
ihren Grundfesten, es wird ein-
fach mehr Verbindlichkeit ge-
schaffen.»

Für die Kindergärtnerinnen
ist das neue Instrument ab dem
nächsten Jahr verbindlich, bis
dahin hat «Beobachten und För-
dern im Kindergarten» Zeit,
sich in der Praxis zu bewähren.

Top oder Flop? Selbsteinschätzung als Grundkompetenz sollen die Kleinen bereits im Kindergarten
lernen.   (Foto Peter Pfister)



Rolf + Dorothea Böhi
Promenadenstrasse 21

8200 Schaffhausen
Tel. 052 625 58 00

www.schaffhauserhof.ch

Geniessen Sie in gediegener 
Atmosphäre das traditionelle 

Weihnachtsmenu
oder die exquisite 

Silvester-Gala
Reservation erforderlich.

Wir freuen uns auf Sie.

Anlässe auf Anfrage

Weinfreuden für die Festtage

Wein- und Getränkemarkt in den Gruben Stauffacherstrasse 32
8200 Schaffhausen. Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 8.30 bis 12 Uhr
und von 13.30 bis 18.30 Uhr, Samstag von 8 bis 16 Uhr

Sie sind auf der Suche nach einem besonderen Tropfen für
Weihnachten und den Jahreswechsel?
Dann probieren Sie die diesjährigen Gold- und Silbermedaillen-
gewinner der GVS Schachenmann Weinkellerei.
Die ausgezeichneten Weine aus Schaffhausen und Umgebung 
sowie aus den besten Anbaugebieten der Welt gibt es im
schönen Geschenkset oder im attraktiven Verkaufskarton.
Ein geschmackvolles Geschenk für die Festtage. 
Im Stauffacher Getränkemarkt finden Sie natürlich auch 
weitere Köstlichkeiten wie z.B. Champagner, Bier, Spirituosen, 
Fruchtsäfte und Mineralwasser.
Kommen Sie vorbei! 

Fr. 5.–

Schaffhauser
Fahrplan 2008
Gültig vom 9. Dezember 2007
bis 13. Dezember 2008

BAHN

BUS

SCHIFF

Bahn, Bus und Schiff, regional 

und international, mit Anschlüssen in

Winterthur und ZürichBahn, Bus und Schiff, regional 

und international, mit Anschlüssen in

Winterthur und Zürich

Hier

erhältlic
h!

Der Schaffhauser Fahrplan ist bei folgenden Verkaufsstellen erhältlich :

Bahnhof Schaffhausen, avec-Shop (Bahnhof Neuhausen), Bahnhof Stein am Rhein,
Verkehrsbetriebe Schaffhausen, Schaffhausen Tourismus, Bücher Schoch, Buchhaus
Orell Füssli, Buchhandlung Kolibri (Neuhausen), Rattin AG, Vis-à-vis Lebensmittel,
Viva Natura, Iris Lienhard Lebensmittel, Druckerei Hallau, Papeterie Bützberger
(Neunkirch), Büro Roost (Löhningen), sowie an allen Kiosken.

    Jetzt

im Verkauf!
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Stadthausgasse 25, 8200 Schaffhausen, Tel. 052 625 74 23

Schenken ist eine Freude



Weinfreuden für die Festtage

Wein- und Getränkemarkt in den Gruben Stauffacherstrasse 32
8200 Schaffhausen. Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 8.30 bis 12 Uhr
und von 13.30 bis 18.30 Uhr, Samstag von 8 bis 16 Uhr

Sie sind auf der Suche nach einem besonderen Tropfen für
Weihnachten und den Jahreswechsel?
Dann probieren Sie die diesjährigen Gold- und Silbermedaillen-
gewinner der GVS Schachenmann Weinkellerei.
Die ausgezeichneten Weine aus Schaffhausen und Umgebung 
sowie aus den besten Anbaugebieten der Welt gibt es im
schönen Geschenkset oder im attraktiven Verkaufskarton.
Ein geschmackvolles Geschenk für die Festtage. 
Im Stauffacher Getränkemarkt finden Sie natürlich auch 
weitere Köstlichkeiten wie z.B. Champagner, Bier, Spirituosen, 
Fruchtsäfte und Mineralwasser.
Kommen Sie vorbei! 

Fr. 5.–

Schaffhauser
Fahrplan 2008
Gültig vom 9. Dezember 2007
bis 13. Dezember 2008

BAHN

BUS

SCHIFF

Bahn, Bus und Schiff, regional 

und international, mit Anschlüssen in

Winterthur und Zürich

Hier

erhältlic
h!    Jetzt

im Verkauf!
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Menschenverachtende Aussagen
Zur SF-DRS-Sendung «Reporter»

Gerhard Blocher, pensionierter
Pfarrer im Kanton Schaffhau-
sen, hat am Wahlsonntag zu den
National- und Ständeratswahlen
Aussagen gemacht, die aus kei-
ner Sicht: weder aus kirchlicher,
noch aus demokratischer, noch
aus staatsrechtlicher hingenom-
men werden dürfen. Sie werden
nicht geniessbarer, wenn sie in
Interviewausschnitten in der
Sendung des Schweizer Fernse-
hens «Reporter» vom 5. Dezem-
ber ausgestrahlt werden: Unwür-
diges bleibt unwürdig! Der Bun-
desratsbruder spricht dabei als
ordinierter Pfarrer, der dem Mi-
nisterium der Evangelisch-refor-
mierten Kirche des Kantons
Schaffhausen angehört. Er be-
dient sich dabei einer Sprache,
die wir aus der Nazizeit kennen.

Er beschwört die Gewalt und
macht sich über die Anwendung
des Sackmessers lustig, welche
gewisse Trottel nicht einmal be-
herrschten und verkehrt herum
hielten und nicht einmal richtig
zuzustossen wüssten. Wo sind
wir hier eigentlich?  Wenn ein
Pfarrer in einem Fernsehinter-
view das Bundeshaus als «Saula-
den» bezeichnet und dessen
Säuberung einzig im Heilsge-
schehen eines Bundesrates mit
«Fliegern, Panzern und Artille-
rie» unter «Sperrfeuer» sieht,
müssen wir uns die Augen rei-
ben. Die Kirchen predigen Frie-
den, Gerechtigkeit und Bewah-
rung der Schöpfung. Sie engagie-
ren sich in der Prävention gegen
Jugendgewalt, in der Friedenser-
ziehung und erarbeiten Kon-
fliktlösungsmodelle für den in-

terkonfessionellen und interreli-
giösen Dialog. Die kirchlichen
Hilfswerke erarbeiten Program-
me für Friedensarbeit und Frie-
denssicherung.

Und der zugewanderte Hal-
lauer predigt Gewalt, zynisch
zwar und im politischen Kon-
text zu verstehen, aber nicht
minder nachahmeprächtig für
jene, die diese Sprache so nicht
verstehen. Genau so wenig ver-
stehen sie pfarrherrliche Aussa-
gen dieser Art. Es kann ja sein,
dass man im Alter die Sensibili-
tät für das Augenmass verliert,
aber dann sollte man sich ins
Schweigen zurückziehen, um
das Standesethos – so man denn
eines hat – wenigstens nicht zu
beschmutzen.

Ruedi und Silvia Pfeiffer,
Schaffhausen

Offener Brief an Hans-Jürg Fehr

Rüde Attacke

gegen SP-Präsident
Zur SF-DRS-Sendung «Reporter»

Hallaus Ex-Pfarrer und Ex-Ge-
meindepräsident Gerhard Blo-
cher hielt am Schweizer Fernse-
hen als Hofnarr Hof. Mit seinem
irren Lachen und seinen rüden
Aussagen brüskierte er die meis-
ten Zuschauer.

Als «allerletzten Menschen
auf Gottes Erdboden» und als
«Dummkopf mit Maske» be-
zeichnete er den zurücktreten-
den Präsidenten der SP Schweiz
und als «Sauladen», den es aus-
zuräumen gilt, die schweizeri-
sche Politik.

Solche Worte und ein solches
Auftreten eines ehemaligen so
genannten Seelsorgers sind un-
gehörig.

Zur SF-DRS-Sendung «Reporter»

Sehr geehrter Herr Fehr, in der
SF-Sendung «Reporter» vom 5.
Dezember 2007 wurden Inter-
viewausschnitte vom vergange-
nen Wahlsonntag zu den Stän-
derats- und Nationalratswahlen
mit Gerhard Blocher gezeigt,
der in dieser Reportage auch als
Pfarrer angesprochen wurde.

Darum ist es uns ein Anlie-
gen, uns aufs schärfste von die-
ser persönlich verunglimpfen-

den Art, in der er von Ihnen und
über Sie redete, zu distanzie-
ren. Wir bedauern diese Äu-
sserungen eines Theologen
zutiefst.

Im Namen des Evangelisch-
reformierten Kirchenrates

des Kantons Schaffhausen:
Dr. Silvia Pfeiffer, Präsidentin

Im Namen des Schaffhauser
Pfarrkonvents:

Pfr. Dr. Andreas Heieck,
Dekan

Absolut wichtig
Zu «Die kleine Heimat in den Fischer-

häusern», «az» vom 6. Dezember.

Aufgrund des in der «schaffhau-
ser az» erschienen Artikels habe
ich mich am vergangenen Sams-
tag zu den Fischerhäusern bege-
ben. Kaum hatte ich mich etwas
umgesehen im «Schärme»,
stand eine Radioreporterin, eine
junge Frau, vor mir und bat um
eine Stellungnahme bezüglich
der Notwendigkeit des Schär-
me. Ich betonte die absolute
Wichtigkeit dieses Angebots für
die randständigen Menschen

unserer nur leistungsorientier-
ten Gesellschaft. Ein kleines
Stückchen Heimat bräuchten
auch diese Menschen. In diesem
Sinne hoffe ich, dass der Schär-
me weitere Jahrzehnte seine Tür
offen halten kann für Mitmen-
schen, die ausserhalb unserer
«gut schweizerischen» Gesell-
schaft zu stehen scheinen. Mein
Dank gilt dem Schärme-Team
für seinen Einsatz an 365 Tagen
im Jahr.

Räto Arpagaus
Schaffhausen

Als Sieger versagt
Zur SF-DRS-Sendung «Reporter»

An sich müsste man überhaupt
nicht auf die absurde Provokati-
on des Gerhard Blocher in der
TV-Sendung «Reporter» einge-
hen, wäre da nicht die Stelle, in
der er sich auf Hans-Jürg Fehr
bezieht. Da kann nicht einfach
zur Normalität übergegangen
werden; sie sind im Inhalt und in
der Art und Weise eines Pfarrers
unwürdig, menschenverach-
tend, respektlos und im besten
Fall grotesk.

Wenn überhaupt etwas von
dem, was Herr Pfarrer Blocher
gesagt hat, von Bedeutung war,
so waren das zwei Dinge; zum
einen, dass das Siegen wie das
Verlieren Grösse braucht, die
nicht jedem gegeben ist. So ist
es, Herr Pfarrer Blocher, nur
habe ich noch nie Sieger so ver-
sagen gesehen, wie Sie es in die-
sem TV- Beitrag getan haben.
Wer sich als Sieger so aufführt,
kann unmöglich auf Werte bau-

en, die etwas taugen! Nun zum
zweiten, noch zu erwähnenden
lohnenden Teil, nämlich zu den
von Herrn Pfarrer Blocher am
Schluss der Sendung gemachten
Überlegungen zum Irrtum. Er
weist dort auf die Möglichkeit
hin, auch im Irrtum sein zu kön-
nen und weiter, wenn dem so
wäre, es nach seinen Worten nur
eine einzige Lösung gäbe, näm-
lich einzugestehen, ein Versager
zu sein.

Das ist doch mal etwas Neues
aus dem Hause Blocher. Der TV-
Auftritt von Herrn Pfarrer Blo-
cher erscheint mir eine gute
Übungsanlage zu sein, um ge-
nau das zu trainieren. Denn
bekanntlich fällt kein Meister
vom Himmel, vor allem bei de-
nen nicht, die im Siege so versa-
gen, wie er es in dieser Sendung
getan hat.

 Ein Linker und ein Netter der
es leid ist, immer nett zu sein.

Marc Roy, Hallau

Peter Dörig, Schaffhausen

Liebe Leserinnen und Leser
Bitte senden Sie Ihre Zuschriften an: schaffhauser az, Webergasse 39,
Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder per Fax: 052 633 08 34. Oder
per Mail: sh-az@bluewin.ch

Die Redaktion
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 Grosser 
Christbaumverkauf

Verkaufsplätze:
  in der Enge in Beringen (vorm. Neck) (8. bis 24. Dez. 07)
   in Neuhausen auf der Burgunwiese (12. bis 23. Dez. 07)

  in Schaffhausen Zeughauswiese Breite (12. bis 24. Dez. 07)
   im Grubenquartier (am Fr. 14. Dez. + Sa. 15. Dez. 07)
  in Feuerthalen (am Sa. 15. Dez. 07 von 09.00 Uhr bis 15.00 Uhr)

Frisch geschnittene Tannen
Nordmannstannen / Rottannen
*Gratis*: pro verkauften Baum ein Kaffee/Glühwein/Wurst (Enge,Breite,Neuhausen) sowie
die Möglichkeit, einen Pizza-Gutschein bei unserer Wettbewerbverlosung zu gewinnen!

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 10.00 Uhr   -   12.00 Uhr    &    13.15 Uhr   -   18.00 Uhr

Sa. 08.30 Uhr  -   17.00 Uhr   So.  10.00 Uhr   -   17.00 Uhr    100% WIR

Auf Ihren Besuch freut sich die Firma Kuster Keramik 052 625 48 58

Sporrengasse 11, 8201 Schaffhausen

Telefon 052 625 52 57, Fax 052 625 52 23
Mail: wein@

f e l s e n k e l l e r . S H

felsenkeller.sh, www.felsenkeller.sh

BERATUNG
wird bei uns GROSS

geschrieben

W
EI

N
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A
M

M STAMMweine, italienische, spanische,
französische und portugiesische Weine.
Brände. Grappe. Malts …

Mo: 14 – 18.30
Di, Mi, Fr: 9 – 12; 14 – 18.30
Do: 9 – 12; 14 – 20
Sa: 9 – 17
So: 12 – 17

WeinSTAMM
Vordergasse 37
8200 Schaffhausen
052 620 18 85
www.weinstamm.ch

Geniale Geschenkidee
Gutschein für

KV-Sprachkurs oder Seminar

Semesterbeginn
Montag, 11. Februar 2008

Infos unter: www.kv-sh.ch
oder bestellen Sie unser

kostenloses Kursprogramm.

Kaufmännischer Verband Schaffhausen
   Baumgartenstrasse 5, 8201 Schaffhausen

 Tel.: 052 630 78 78 / Fax: 052 630 78 77
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KIM-SHOP
Allgemeine Spielwaren
Stadthausgasse 18, Tel. 052 625 06 70,
Schaffhausen

• Krippenfiguren aus Brienz
• Hess-Krippenfiguren
• Steiff-Plüschtiere

SPIEL+HOBBY
Techn. Spielwaren, Modellbau
Stadthausgasse 27, Tel. 052 625 26 71,
Schaffhausen

• Kosmos Experimentier-
Kästen

• RC Auto-Bausätze

Vorbeischauen lohnt sich!

Bodensee-Hochrhein-
Privatklinik-GmbH

Zentrum für dentale Implantologie

Unser Schweizer Zahnärzteteam
verfügt über mehr als 25-jährige

internationale Erfahrung und
Anerkennung auf seinen

Spezialgebieten.

• Implantologie
• Zahnregulierungen
• ästhetische Zahnheilkunde
• Kieferchirurgie
• Dentalhygiene (eidg. dipl.)

Für nähere Informationen rufen Sie
uns bitte an.

CH-8238 Büsingen, Stemmerstrasse 45
Tel. 052 657 37 30 (CH)
www.bh-klinik.com

Geschenke mit Zukunft!
Gutscheine der Klubschule Migros – ein 
bleibendes und bildendes Weihnachtsgeschenk.

Beratung und Anmeldung:
Herrenacker 13, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 632 08 08, info.sh@gmos.ch www.klubschule.ch
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IG Rheinfall  will  die Aufwertung des landschaftl ichen Kleinods in Angriff  nehmen

Das Naturdenkmal soll im Zentrum stehen
Der Rheinfall leidet schon län-

ger unter Besucherschwund.

Mit einer IG Rheinfall wollen

die vier Grundeigentümer vor

Ort nun gemeinsam für die At-

traktivierung des touristi-

schen Angebots sorgen.

PETER PFISTER

Die Besucherzahlen am Rhein-
fall sind schon länger am Sin-
ken. Wurden noch vor einiger
Zeit 1.8 bis 2.1 Millionen Besu-
cherinnen und Besucher pro
Jahr verzeichnet, waren es im
letzten Jahr nur noch zwischen
1.3 und 1.4 Millionen. Die Hälf-
te davon gaben vor Ort keinen
Rappen aus. Sie stiegen, über-
spitzt gesagt, aus dem Auto,
knipsten ein paar Fotos und fuh-
ren wieder weg. Dies hatte nicht
zuletzt auch mit dem nicht sehr
attraktiven Angebot vor Ort zu
tun.

Nach einem ersten, im Jahr
2000 gescheiterten Anlauf zur
Verbesserung dieser Situation,
(damals wurden Stimmen laut,
der Rheinfall drohe mit dem Ge-
planten zu einem Disneyland zu
verkommen), ist nun wieder Be-
wegung in die Sache gekom-
men. Anstoss dazu gab nicht
zuletzt die Übernahme des Lau-
fenareals durch die Gemeinde
Neuhausen.

IM JANUAR AN DIE ARBEIT

Vorgestern unterzeichneten die
Vertreter der vier Grundstücks-
eigentümer am Rheinfall, der
Kantone Zürich und Schaffhau-
sen, der Gemeinde Neuhausen
und der kantonalen Pensions-
kasse die Zusammenarbeitsver-
einbarung. Die IG wird am 1.
Januar 2008 ihre Arbeit aufneh-
men und ist als einfache Gesell-
schaft organisiert. Die vier
Stimmberechtigten Reto Du-
bach (Kanton SH), Yvonne
Schleiss (Kanton ZH), Franz
Baumann (Neuhausen) und

Ernst Schläpfer (kantonale Pen-
sionskasse) brauchen also
jeweils einen Konsens für ihre
Beschlüsse.

ZUSAMMENSPANNEN

Für die konkrete Arbeit sind
Leistungsvereinbarungen mit
verschiedenen Akteuren vorge-
sehen. So soll Schaffhausen Tou-
rismus die Geschäftsführung
der IG übernehmen. Zu diesem
Zweck und zur Vermarktung des
Angebots wird dort die Stelle ei-
ner Miss oder eines Mister
Rheinfall geschaffen. Die Ge-
meinde Neuhausen soll für den
Unterhalt der öffentlichen Anla-
gen, Wege und Strassen besorgt
sein und das Kantonsforstamt
für die Pflege von Wald, Wiesen
und Grünanlagen.

Für das Jahr 2008 ist ein Bud-
get von 245‘000 Franken vorge-
sehen, wovon 140‘000 an
Schaffhausen Tourismus gehen
sollen. Zur Finanzierung steuert
der Kanton Schaffhausen 45
Prozent bei, die Gemeinde Neu-
hausen 25, der Kanton Zürich

20 und die kantonale Pensions-
kasse 10 Prozent.

FISCHORAMA GEPLANT

Mit dem Ausarbeiten von kon-
kreten Vorschlägen wurde An-
dreas Choffat von der Market-
impact AG in Bern beauftragt,
der eine erste Palette an Ideen
vorgelegt hat. Im Zentrum soll
der Rheinfall als Naturschau-
spiel stehen, und die «Urkraft
des Wassers» spürbar gemacht
werden. Man will also auf jeden
Fall vermeiden, dass das Ganze
zu einem Rummelplatz à la Dis-
neyland verkommt.

Es soll ein direkter Zugang
zur Unterwasserwelt geschaffen
werden, etwa mit einem Fischo-
rama, wie es bereits an der Fi-
scherei- und Jagdausstellung auf
dem Herrenacker für regen Zu-
lauf sorgte. Im Haus Mühlerad
soll ein Bed&Breakfast entste-
hen, da sind schon konkrete Be-
werbungen eingegangen. In dem
verwinkelten Gebäude könnten
auch Seminarräume und ein
Multimediaraum eingerichtet

werden, der als Ausgangspunkt
für einen Lehrpfad zum Thema
Wasser und Energie dienen
könnte. Von einem Museum in
diesem Haus ist nicht mehr die
Rede, man denkt heute eher da-
ran, ein solches im Schloss Lau-
fen einzurichten,  allerdings hält
sich der Kanton Zürich zu die-
ser Frage noch bedeckt.

Der Zugang zum Wasser soll
verbessert und das Flanieren am
Ufer angenehmer werden.
Steintreppen wären da eine
Möglichkeit. Der Schnellimbiss
beim Schlösschen Wörth soll ei-
nem neuen Aussenrestaurant
mit Lounge weichen. Auch ein
Weg der Stille hinunter zur
Nohlbrücke, verschiedene Kin-
derspielpätze und weitere Er-
lebnismöglichkeiten sind in der
Ideenpalette aufgeführt.

Für die bessere Anbindung
des Rheinfalls ist ein Schräglift
zum Industrieplatz vorgesehen,
wo dereinst auch die im Agglo-
merationsprogramm vorgesehe-
ne S-Bahn-Haltestelle Neuhau-
sen Zentrum zu liegen kommen
könnte.

Yvonne Schleiss, Reto Dubach, Stefan Rawyler und Andreas Moffat (von links) orientierten über
mögliche Angebotsverbesserungen am Rheinfall.                                                               (Foto: Peter Pfister)
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Erhältlich an der Stadttheaterkasse am Herrenacker, 
Mo–Fr 16.00–18.00 Uhr, Sa 9.30–11.00 Uhr, 
bis 23.12.05; oder im Parterre Stadthaus, Stadtkasse
Auskunft: Tel. 052 625 05 55

Schenken Sie einen 

vergnügten

Theaterabend 

nach freier Wahl.

Geschenkgutscheine

ab Fr. 20.–

5 Jahre gültig.

Die gute Idee:

THEATER SCHENKEN!

NAMO
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Erhältlich an der Stadttheaterkasse am Herrenacker, 
Mo–Fr 16.00–18.00 Uhr, Sa 9.30–11.00 Uhr, 
bis 23.12.05; oder im Parterre Stadthaus, Stadtkasse
Auskunft: Tel. 052 625 05 55

Schenken Sie einen 

vergnügten

Theaterabend 

nach freier Wahl.

Geschenkgutscheine

ab Fr. 20.–

5 Jahre gültig.

Die gute Idee:

THEATER SCHENKEN!

Erhältlich an der Stadttheaterkasse am Herrenacker,
Mo–Fr 16.00–18.00 Uhr, Sa 9.30–11.00 Uhr,
bis 22. 12. 07; oder im Parterre Stadthaus, Stadtkasse
Auskunft: Tel. 052 625 05 55

worldwide

und für Ihren Umzug

in Schaffhausen

Internet: http://www.schaefli.ch
E-Mail: info@schaefli.ch
Telefon: 052 644 08 80

Wir wünschen schöne Festtage!

Wir wünschen frohe Festtage
und ein gutes neues Jahr.

Das Fachgeschäft für
Ihre Gesundheit.

Telefon 052 625 71 50, Fax 052 624 92 80
Schwertstrasse 4, 8200 Schaffhausen

NAMO outlet
8200 Schaffhausen
Vordergasse 49, 1. Stock
Eingang Schneidergang

Die Schnäppchen-Jagd der
Winter-Saison ist eröffnet!
Markenschuhe ab Fr. 49.00
lässige Naturmode 30–70 % reduz.

Di–Fr 10 h–18 h, Sa 10 h–16 h
Tel. 052 620 49 24

Jetzt aktuell:

★ Boards
★ Boots
★ Bindings

BURTON-SNOWBOARDSHOP



Donnerstag
13. Dezember 2007 KULTUR  23

Schreibende Frauen erhalten fast keine Fördermittel

Lustvoller Kampf um Preisgelder
Letzte Woche begab sich die

Autorinnengruppe «Almö-

sen» auf der Fassbühne in

Schaffhausen in ein «Camp

der guten Hoffnung», um sich

darüber Gedanken zu ma-

chen, warum Literaturpreise

fast immer nur von Männern

abgeräumt werden. In einer

lustvollen Performance betä-

tigten sich fünf der Schreiber-

innen auch als Schauspieler-

innen und entwickelten ent-

sprechende Gegenstrategien.

ton Bern ein Preisgeld erhalten,
in der Stadt Bern waren es 24
Männer und 4 (vier) Frauen. Ein
durchaus globales Phänomen:
Von den Literaturnobelpreisträ-
gerinnen und -trägern sind 93
Männer und 11 (elf) Frauen. An
der Menge der eingereichten
Texte kann es nicht liegen, an
deren Qualität auch nicht. Wer
also ist schuld?

GEBÜNDELTE PAPIERBALLEN

In Frage kommen unter ande-
rem: Die Verleger, die Geldge-
ber, das Publikum, die Sozialisa-
tion, die Autorinnen selbst. Zur
Illustration des Problems wird
ein Filmausschnitt aus einer
Schweizer Wochenschau von
1946 gezeigt: Simone de Beau-
voir und Jean-Paul Sartre besu-
chen Genf und besichtigen Seite
an Seite die Stadt. Beide sind
gleich prominent im Bild vertre-
ten. Im Kommentar ist aber nur
von Sartre die Rede, während
de Beauvoir mit keinem Wort
erwähnt wird. In einem weite-
ren Video wagen sich die bewaff-
neten Autorinnen in den Wald
und nehmen den Kampf mit den

Bäumen auf: «Ich bin eine über-
zeugte feministische Linguist!»
Auf der Bühne werden gebün-
delte Papierballen herumge-
reicht und dienen mal als Sitzge-
legenheit, mal als Podest, mal
als Mauer, hinter der frau sich
verstecken kann.

DIE QUOTENFRAGE

Was ist in der aktuellen Situati-
on zu tun? Quoten einführen
und fünfzig Prozent der Preise
den Frauen zusprechen? Aber
stehen Quoten nicht im Wider-
spruch zur Qualität? Welche
Texte haben denn überhaupt
Qualität? Gäbe es Quoten, wä-
ren die Jurys dazu gezwungen,
selbst auf die Suche nach guten
Texten zu gehen. Quoten wür-
den eine Änderung des Vorge-
hens bei der Selektion der Preis-
trägerinnen und Preisträger er-
fordern – und weil etwas zu än-
dern immer mit Aufwand ver-
bunden ist, stossen sie auf Ab-
lehnung.

Haarsträubend die Berichte
über Frauen, denen Preise vor-
enthalten oder die von Lesun-
gen ferngehalten werden, weil

sie schwanger sind oder kleine
Kinder haben. Wunderbar die
satirischen Szenen, in denen die
Schriftstellerkollegen – der
«Männliche Klüngel» – für jede
in Frage kommende Frau ein Ge-
genargument finden oder sich
die Herren einer Preiskommissi-
on buchstäblich in die Haare ge-
raten. Marina Bolzli, Ariane von
Graffenried, Nicolette Kretz,
Sandra Künzi und die Lokalma-
tadorin Susi Stühlinger meister-
ten die Gratwanderung zwi-
schen politischem Statement
und munterer Bühnenshow,
zwischen Belehrung und Unter-
haltung gekonnt und trugen ihre
Anliegen unter der Regie von
Lilian Naef mit Witz und Verve
vor. Je nach Situation wechsel-
ten sie von Hochdeutsch zum
Dialekt und zurück. Zwar ent-
sprach die Aussprache nicht
ganz dem, was Profischauspie-
lerinnen an Theaterschulen ler-
nen, die Bühnenpräsenz der Au-
torinnen liess aber nichts zu
wünschen übrig. – Ein erfri-
schender Abend, an dem mit
viel Schalk und Ironie eine
durchaus ernste Angelegenheit
zur Sprache gebracht wurde.

Auf der Bühne werden Papier-
bällchen herumgeworfen. Beim
Appell scheint Stühlinger zu
fehlen. Sie will aber nicht ins
Rampenlicht treten. Verdrehte
Augen und vorwurfsvolles
Seufzen. Schliesslich kann der
Kleinkrieg gegen die Unterdrü-
ckung der Autorinnen losge-
hen: 43 Männer und nur 2
(zwei) Frauen haben in den
letzten zehn Jahren vom Kan-

WERNER JOOS

Die im letzten Jahr
entstandene

Autorinnengruppe
«Almösen» begab sich auf

der Fassbühne in das
«Camp der guten

Hoffnung». (Foto:
Peter Pfister)
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Theorie und Praxis des interreligiösen Dialogs
MARKUS SIEBER

«Offiziell wäre es vom Kirchen-
recht her nicht möglich, aber in
der Praxis entscheiden seelsor-
gerliche Gründe», so argumen-
tierte einer der Teilnehmer des
interreligiösen Dialogs im Rah-
men der ersten Schaffhauser Wo-
che der Religionen, wo in diesem
Jahr über die interreligiöse Ehe
gesprochen wurde. Und das
prägt all die Gespräche, die In-
tegres vor über einem Jahr initi-
iert hat und die seither regelmäs-
sig stattfinden.  Da treffen sich
Religionsvertreter und -vertre-
terinnen, aber auch Menschen,
die versuchen, all diese Traditio-
nen mit ihrem Alltag und seinen
Herausforderungen zu verbin-
den. Und da ist eben dann man-
ches möglich oder auch nicht
oder vielleicht doch. Es ist auf
jeden Fall ein echter und leben-
diger Dialog, wo Menschen sich
aufeinander zubewegen und wo
manchmal auch ganz Persönli-
ches hilft, einander zu verstehen,
und das war auch so an diesem
Abend über die Ehe.

«Ich wäre offen für eine inter-
religiöse Ehe meiner Kinder,
aber meine Frau hätte Mühe da-

mit.» Gleich zwei Väter in die-
ser Runde äusserten sich so und
beschrieben damit die Span-
nung zwischen der Bindung an
die Tradition der eigenen Her-
kunft und den Herausforderun-
gen eines Lebens in einer an-
dern Kultur. Es gebe Eltern, die
darum nicht an die Hochzeit ih-
rer Kinder gehen würden, er-
zählte einer der Teilnehmer.
«Ich hätte ehrlicherweise keine
Freude, wenn meine Kinder je-
manden aus einer andern Reli-

gion heiraten würden, aus religi-
ösen Gründen ist es nicht mög-
lich, und es würde in der Praxis
viele Probleme bereiten, aber
die Kinder fragen nicht, und ich
würde trotzdem die Beziehung
zu ihnen nicht abbrechen», so
äusserte sich jemand, für den
die Religion sehr wichtig ist.

«Genügt es, zu lieben?»

«Genügt es denn nicht,
einander zu lieben? Die Liebe

macht doch nicht Halt vor den
Grenzen der Religionen!» Diese
provokative Frage beschäftigte
die Runde, wie wichtig denn die
Religion sei, wenn viele Men-
schen doch gar keine Beziehung
mehr dazu haben. «Die Liebe
genügt nicht, es braucht für eine
Ehe den Respekt, den die Religi-
on uns lehrt», so wurde auf der
andern Seite argumentiert. Und
man einigte sich, dass es gut sei,
über mögliche Komplikationen
schon im Voraus Bescheid zu

Im Rahmen der
ersten «Schaff-
hauser Woche
der Religionen»
wurde über die
Herausforde-
rungen in der
interreligiösen
Ehe diskutiert.
(Foto: Integres)

Ristorante
Pizzeria
Gallo d’oro

Habchi Khaled
Platz 11, 8200 Schaffhausen
Telefon 052 624 67 90/89

Von Montag bis Freitag
3 günstige, gute Menus
ab Fr. 13.50

Wir empfehlen uns für einen
schönen Silvesterabend
mit feinem Essen in unserem
tollen umgebauten Restaurant

Mo–Do 11.30–14.00 h + 17.30-23.30 h
Fr 11.30–14.00 h und  17.30–0.30 h

Sa 17.30-0.30 h  •  So geschlossen A
11
83
85
5

Für die 
Festtage

– Seeteufel – Kapaun
– Lachs – Poulet 
– Hummer de Bresse
– Scampi – Enten

Mühlentalstr. 241, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 620 2746,
www.oceanis-sh.com

A1183474

A1162000

VEREINTE  KRÄFTE

Gut gebaut.

8207 Schaffhausen
Tel. 052 643 24 21 
www.strabus.ch

8207 Schaffhausen
Tel. 052 644 80 80
www.strabus.ch
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wissen. Denn man kann es nicht
erzwingen, was sein darf und
was nicht.

Auf Respekt gebaut

Ein interreligiöses Ehepaar war
auch dabei, sie Muslimin und er
ein Christ, also eine Konstellati-
on, die offiziell nicht möglich ist.
Und doch versuchen sie in ge-
genseitigem Respekt diesen Weg
zu gehen. Sie fastet im Ramadan
und an Weihnachten steht ein
Christbaum in der Stube, doch
bei der Erziehung der Kinder ist
noch vieles offen. Sie sind nicht
getauft und sollen einmal selber
ihren Weg finden, und es gehe ja
in beiden Religionen darum,
gute Menschen zu werden. Aber
in der Praxis ist da noch man-
ches Problem zu lösen.

Und so wurde spürbar, dass
das Thema noch lange nicht erle-
digt ist, sondern dass wir erst am
Anfang sind. Die Gesellschaft
verändert sich sehr schnell, und

all die Probleme, die wir
in unserm Land hatten,
als es darum ging, ob ka-
tholische und evangeli-
sche Partner einander
heiraten können, waren
nur «eine Aufwärmrunde
für das, was jetzt
kommt», wie einer der
Teilnehmer sagte. Und
vielleicht hat auch die
Teilnehmerin recht, die
meinte, solche Ehen wür-
den die Einheit der
Menschheit und den Frie-
den der Religionen för-
dern und helfen, dass es
nicht mehr Kriege zwi-
schen Religionen gibt.
Aber da sind wir wirklich
erst am Anfang und der
interreligiöse Dialog
Schaffhausen auf einem
guten Weg.

*Markus Sieber ist Do-
zent an der PHSH für Re-
ligion und Kultur

A1161999

Mädchen und Knaben
erleben Musik

Instrumentendemonstration am:
Samstag, 19. Januar 2008
10.00 Uhr Probelokal KMS

Rheinstrasse 23 (Schulzahnklinik)

Instrumente:
• Blech- und Holzblasinstrumente
• Schlagzeug/Perkussion
• Trommel

Sekretariat:
Martin H. Rees
Neutrottenstrasse 24
8207 Schaffhausen
Tel.: 052 643 57 27
E-Mail: m.rees@knabenmusik.ch
Internet: www.knabenmusik.ch A

11
83

81
0

TÄGLICH
FRISCH

HAUSGEMACHTE
TEIGWAREN

GESCHENKKÖRBE
DIVERSE PANETTONI

UND TORRONE
EIGENIMPORT

WEINE, GRAPPA
ACETO BALSAMICO

OLIVENÖEL EXTRA VERGINE
TRÜFFELSPEZIALITÄTEN

FRONWAGPLATZ 7, SCHAFFHAUSEN
TEL. 052 625 82 70 A1046182A1183801
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Interview Sprachpatinnen Dezember 2007

Vom ewigen Sommer zu den vier Jahreszeiten
Sprachmarathons hat sie

schon etliche hinter sich,

und wenn man ihr bei ihren

Erzählungen zuhört, gerät

man selbst ausser Atem.

CHANTAL BRÜNDLER

cherung in ihrem Leben. Trotz-
dem, der Einstieg ins Leben in
der neuen Heimat fiel nicht
leicht.

Deutschkurs «mit Integration»

Di Paolo besucht einen
Deutschkurs, der ihr grammati-
kalisches Rüstzeug vermittelt
und bis heute die solide Basis
ihrer Deutschkenntnisse bildet.
Ihr fehlte aber der Bezug zum
Alltag. Zuhause sprach man
nach wie vor Spanisch und die

fehlende Sprachpraxis verunsi-
chert sie im Kontakt zur Schwei-
zer Nachbarschaft. «Was, wenn
ich nach dem ‚Grüezi’ noch et-
was anderes gefragt werde, das
ich nicht verstehe?» Als eine
Freundin von einem Deutsch-
kurs «mit Integration» erzählte,
horchte sie auf. Das Zauberwort
«Integration» machte sie neu-
gierig und so wechselte sie zu
«Deutsch mit Euch». Auch für
Sabine Auer stand ein Wechsel
bevor. Sie hatte beschlossen,
dass sie mit 40 etwas Sinnvolles

tun wolle. Just in dieser Zeit
stiess sie in der Zeitung auf die
Ausschreibung des Sprachpatin-
nen-Projekts von «Deutsch mit
Euch». So kam es, dass Carmen
Vanzella Schärrer am 30. Okto-
ber vor sieben Jahren – die bei-
den Frauen schauen sich an und
lachen «willst du oder soll ich
erzählen …» – das erste Patin-
nentreffen der beiden organi-
sierte. Als «Deutsch mit Euch»-
Lehrerin vermittelt sie interes-
sierten Schülerinnen Schweizer
Sprachpatinnen, die sie beim

«Hast du gesehen? Hier im
Sportteil. Ich habe den Halbma-
rathon in Stein am Rhein ge-
schafft.» Sichtlich stolz auf ihre
Leistung am Lauf zeigt uns Ka-
tia Cortes Di Paolo ihr Resultat.
Sabine Auer, ihre Sprachpatin,
kann es kaum fassen und gratu-
liert überschwänglich. Mitt-
wochnachmittag, ich bin zum
wöchentlichen Treffen des Patin-
Schülerin-Paars eingeladen.
Dass die quirlige Mexikanerin
Durchhaltewillen hat, ist keine
Frage.

In Mexiko lebte die ausgebil-
dete Psychologin in Acapulco,
bis eines Tages ein Schweizer
Tourist ihren Weg kreuzte. Clau-
dio Di Paolo, selbst als italieni-
scher Secondo in der Schweiz
aufgewachsen, lernte für seine
Liebe Spanisch und bemühte
sich um eine Stelle in Mexiko.
Eine Stelle fand er zwar, jedoch
war sie im Norden Mexikos. Da
Katia Cortes Di Paolo deshalb
ihre Arbeit und ihre Familie,
kurz «ihr Leben», so oder so
verlassen musste, entschied sie
sich, es mit der Schweiz zu ver-
suchen. Der erste Kontakt mit
der sommerlichen Schweiz war
recht erfreulich, und so liess sie
sich auf das neue Land ein. Bald
entdeckte sie, dass es hier nicht
nur warm und sonnig sein kann.
Heute lacht sie und meint: «Ich
verstand endlich, was Herbst
und Winter bedeuten! In Aca-
pulco beachtet man die Natur
viel weniger, weil sie immer
gleich bleibt. Hier hat man
sofort ein Thema, wenn man je-
manden auf der Strasse trifft:
Das Wetter!» Eine weitere Ent-
deckung war das Schweizer-
deutsch und auch diese Hürde
sieht sie positiv und als Berei-

Katia Cortes Di
Paolo (links) mit
ihrer Sprachpatin
Sabine Auer.
(Foto: Integres)

Ristorante Da Angelo
Rosenbergstrasse 30

8212 Neuhausen, Tel. 052 672 48 49

Öffnungszeiten
über die Festtage:
Vom 23. – 26. Dezember 

geschlossen
27. + 31. Dez. offen

1. Januar geschlossen

Wir wünschen Ihnen
schöne Festtage und freuen

uns auf Ihren Besuch.
Familie Stabile und Mitarbeiter

(Sonntag und Montag geschlossen) A
11

83
80

0

✰

Schaffhausen/Stein am Rhein

In allen Sprachen
von Herzen
alles Gute.

A1183330
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Deutschlernen unterstützen
und ihnen den Schweizer Alltag
näher bringen. Ohne Sprachpa-
tinnen-Projekt hätten sich diese
zwei Frauen wohl nicht gefun-
den. Auer hatte von der Vermitt-
lerin bereits vernommen, dass
sie nicht die Wunschkandidatin
der mexikanischen Schülerin
sei. Zu jung! Eine ältere Dame
mit viel Lebenserfahrung würde
bevorzugt … Und dann der zu-
sätzliche Schreck! Die Frauen
wohnten praktisch an der glei-
chen Strasse. Gesehen hatte
man sich vielleicht; richtig be-
gegnet war man sich jedoch nie.
Ohne die institutionalisierte
Hilfe wäre man wohl kaum
aufeinander zugegangen. Ob
das gut gehen kann?

Nach den ersten Vorbehalten
merkte man schnell, dass man
sich etwas zu sagen hat. Beide
Frauen hatten Kinder, später ka-
men gemeinsames Joggen und
Ausflüge in die schöne Umge-
bung Schaffhausens dazu. Die
Hausaufgaben sind selten das
Thema. «Die erledigt Katia
meist schon in der Schule.»
Wichtiger sind Hinweise auf An-
gebote wie das MuKi-Turnen
oder Kochtipps. Auer schwärmt
dann von der mexikanischen
Küche. Ihre Augen beginnen zu
leuchten, wenn sie von der viel-
seitigen Verwendung von Früch-
ten spricht mit denen sie heute
ihren Menüplan bereichert. Ge-
meinsam diskutiert man über

die beruflichen Möglichkeiten,
die für die Psychologin leider
oft an der sprachlichen Qualifi-
kation oder der fehlenden Aner-
kennung ihrer mexikanischen
Ausbildung scheitern. Auer, die
sich selbst beruflich neu orien-
tiert und im kommenden Jahr
eine Ausbildung zur Kinesiolo-
gin beginnt, motiviert und ver-
sucht Di Paolo «gluschtig» zu
machen. Auch in diesem Ge-
spräch werden neue Ideen gebo-
ren.

«Bist du ,grüscht’?»

Die gemeinsame Sprache ist
Hochdeutsch. Darauf besteht
Sabine Auer. Die wiederkehren-
de Frage, ob sich ein Schweizer-
deutschkurs für Katia Cortes Di
Paolo lohnen würde, wehrt sie
immer wieder klar ab. «Nein,
Katia, du musst die Sprache
richtig lernen! Und was bringt
es dir, wenn du Schaffhauser-
deutsch sprichst? Im Wallis
kommst du damit nicht weiter.»
Dass Schweizerdeutsch tatsäch-
lich keine einheitliche und all-
gemein verständliche Sprache
ist, zeigt das jüngste Beispiel.
Im Vorfeld unseres Treffens habe
Auer am Telefon gefragt, ob Kat-
ia «grüscht» sei. Auch ich kenne
dieses Wort nicht und benötige
die Interpretation der beiden
Frauen. Grüscht kommt von
rüsten, sich bereit machen.
«Was wäre wohl das äquivalen-

te Wort in Deutsch?» Und schon
sind wir wieder mitten in der
Diskussion. Wenn man nicht
weiter weiss, nimmt man den
guten alten Diktionär zur Hand.
Unaussprechliche Wörter wie
(National-)Hymne können dort
nachgelesen werden. Auch im
Spanischunterricht kommt er in
Einsatz. Die Seiten haben näm-
lich zwischenzeitlich gewech-
selt. Heute unterrichtet Di Pao-
lo der Schweizerin Spanisch.
Nun bewährt sich die Milde,
welche Auer in den anfängli-
chen Gesprächen «ohne Kor-
rektur und mit viel aufmerksa-
mem Zuhören» walten liess.
Und manchmal hilft die sieben-
jährige Emily, die komplett
zweisprachig aufwächst, wenn

Auer alles «Spanisch» vor-
kommt.

Schnell wird klar, hier haben
sich zwei Menschen gefunden,
die Freuden und Leiden des Le-
bens miteinander teilen. So se-
hen sie sich heute auch nicht
mehr als Schülerin-Patin-Paar,
sondern als Freundinnen. Fragt
man die beiden Frauen nach der
Zauberformel für Ihre Bezie-
hung, nennen sie Zuverlässig-
keit, das Interesse und die Of-
fenheit gegenüber dem anderen
Menschen und seiner Kultur. Sie
bilden den Kitt für ihre Bezie-
hung. So bleibt die Definition
der Integrationsverordnung des
Bundes keine leere Formel. Hier
wird klar: Integration ist ein
«gegenseitiger Prozess».

Werden Sie Sprachpatin!
Sind Sie kontaktfreudig und
offen gegenüber Menschen aus
einem anderen Kulturkreis?
Wollen Sie sich über einen
Zeitraum von mindestens ei-
nem Jahr gemeinnützig enga-
gieren?

Als freiwillige Sprachpatin
unterstützen Sie eine fremd-
sprachige Frau beim Deutsch-
lernen und begleiten sie auf ih-
rem Weg durch den schweizeri-
schen Alltag. Je nach Wunsch
und Möglichkeit treffen Sie
sich zu einem gemeinsamen
Spaziergang, einem gemütli-
chen Austausch bei einer Tasse

Kaffee oder einem Kinobesuch.
Sie helfen bei den Hausaufga-
ben für den Sprachkurs oder
beim Überwinden von sprachli-
chen Hürden im Alltag. Die Pa-
tenschaftskontakte beanspru-
chen etwa eine bis zwei Stun-
den pro Woche und können von
den Partnerinnen individuell
festgelegt werden. Die Sprach-
patinnen-Vermittlung ist Teil
des Projekts «Deutsch mit
Euch» der Integrationsfachstel-
le Integres.
Sind Sie interessiert? Frau
Gisela Diesing, 052 643 11 87,
freut sich auf Ihren Anruf.

Nie mehr sprachlos:
Sprachkurse für Anfänger und Fortgeschrittene

Deutsch als Fremdsprache, Deutsch als Muttersprache,
Schweizerdeutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch

sowie Arabisch, Chinesisch, Griechisch, 
Portugiesisch-Brasilianisch, Russisch, Thai, Türkisch

Beratung und Anmeldung:
Herrenacker 13, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 632 08 08, info.sh@gmos.ch

jetzt online anmelden: www.klubschule.chKlubschule Migros ist zertifiziert. A
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8 claro Weltläden
Webergasse 48, 8200 Schaffhausen
Biberstrasse 15, 8240 Thayngen

Nicht im Himmel…
…aber in Ihrem claro Laden.
Handwerkskunst aus aller Welt.
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Swift-Modellreihe von Suzuki

Kompaktwagen im neuen Kleid
Pd. Suzuki hat die äusserst er-
folgreiche Swift-Modellreihe
um eine attraktive sportliche Va-
riante, den New Swift Sport er-
weitert. Damit reicht die Mo-
dellreihe vom dreitürigen Swift
ab 15'990 Franken über den
Swift 4x4 bis zu den komfortab-
len 3- und 5-türigen Swift mit
Automatikgetriebe. In einem
der insgesamt   elf Swift-Model-
le finden alle, so unterschiedlich
ihre Ansprüche auch sein mö-
gen, ihr Lieblings-Modell. Mit
dem New Swift Sport gibt es
nun zusätzlich einen sportlichen
Grund mehr, sich der kompak-
ten Revolution anzuschliessen.

Schon der New Swift 1.5 GL
mit oder ohne Automat ist mit
über 100 PS ein kompaktes
Kraftpaket. Der New Swift 1.6
Sport setzt noch einen drauf
und kann seine Abstammung
aus dem Rallye-Sport nicht ver-
leugnen: Sportfahrwerk inklu-
sive ESP mit Traktionskontrolle
und das niedrige Leistungsge-
wicht von 8,2 kg/PS garantie-
ren Fahrdynamik pur. Auch op-

tisch setzt er innerhalb der
Swift-Reihe eine sportliche
Note. Davon abgesehen ist aber
auch der New Swift Sport ein
echter Suzuki mit allem, was
ihn in der Kompaktklasse aus-
zeichnet und so erfolgreich
macht: Innovatives Raumkon-
zept im dynamischen Compact-
Box-Design, modernste Hoch-
sicherheits-Karrosserie-Struk-
tur, 4-Kanal-ABS mit elektroni-

scher Bremskraftverteilung,
Fahrer- und Beifahrer-Airbag
und zusätzlich Seiten- und
Kopf-Airbags in den Topversio-
nen. Für Komfort ist beim Swift
ebenso gesorgt: Mit Klimaauto-
matik (New Swift Sport) und
Klimaanlagen in den Topversio-
nen, hochwertigen Musikanla-
gen mit Lenkradbedienung, in-
telligentem, variabel nutzba-
rem Innenraum, Servolenkung

und Informationsdisplay. Mit
dem New Swift Sport ist der
Swift nun in insgesamt elf Vari-
anten und mit drei unterschied-
lichen Triebwerken erhältlich.
Die Palette beginnt beim äus-
serst sparsamen 1,3-Liter-Mo-
tor (Mix Verbrauch: 6,1 Liter
auf 100 km) und reicht über
den durchzugsstarken 1,5-l-
VVT-Motor bis zum sportlichen
1,6-l-Aggregat.

Macht eine
sportliche Figur:
Der New Swift 1.6
Sport. (Pd.)

Auto Elan GmbH
Mario D’Ottaviano • 8200 Schaffhausen • Tel. 052 625 83 49
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Carrosserie

HEGGLI
Unfallbergung, Abschleppdienst, Pannenhilfe, 24 Std.

Ihr Partner für Carrosseriearbeiten an:
PW, LKW, Car sämtlicher Marken.

Ebnatweg 8,  8200 Schaffhausen,  Tel. 052 625 55 67

Und jetzt? ... Direkt zum Fachmann!



Mobil Eine Sonderseite der schaffhauser az
Donnerstag, 13. Dezember 2007 29

bfu-Zählung 2007: Tragquote liegt bei fast 80 Prozent

Der Helm gewinnt weiter an Terrain
Der Velohelm wird beim sportli-
chen Radfahren auf Naturstras-
sen immer populärer: 78 Pro-
zent der Freizeitsportler schüt-
zen sich mittlerweile mit einem
Helm. Dass diese Zahl inner-
halb von nur vier Jahren um
markante 30 Prozentpunkte ge-
steigert werden konnte (2003:
48 Prozent/ 2005: 58 Prozent),
ist ein ermutigender Trend für
die bfu-Beratungsstelle für Un-
fallverhütung, die mit ihren
Kampagnen den Gebrauch der
Schutzausrüstung deutlich stei-
gern will.

Ein passender und korrekt ge-
tragener Velohelm reduziert die
Wahrscheinlichkeit von Kopf-
verletzungen um rund 70 Pro-
zent. Oder anders ausgedrückt:
Der Helm kann zahlreiche
Schädel-Hirn-Verletzungen ver-
hindern – auch bei Unfällen auf
Nebenstrassen und in der freien
Natur. Vor allem Sportlern in
der Deutschschweiz ist dies of-
fensichtlich bewusst: 88 Prozent
tragen einen Velohelm. Deutlich
tiefer liegen die Tragquoten in
der Romandie mit 51 Prozent

und im Tessin mit 41 Prozent.
Biken gehört in der Schweiz zu
den beliebtesten Sportarten und
war Bestandteil der bfu-Kampa-

gne «Enjoy sport – protect
yourself», welche das Schweizer
Kompetenzzentrum für Unfall-
prävention während der letzten

vier Jahre in Zusammenarbeit
mit dem Schweizerischen Versi-
cherungsverband SVV realisiert
hat. Um das Unfallrisiko zu mi-
nimieren, wurden die Sportler
ermutigt, eine Schutzausrüs-
tung zu tragen. Beim Radfahren
heisst das: Helm, Handschuhe
und Brille. Hilfreiche Vorbilder
sind in dieser Hinsicht die Spit-
zen-Biker, welche nie ohne
Schutzausrüstung trainieren
oder an einem Wettkampf teil-
nehmen. Und sogar bei Profi-
Strassenrennen gilt seit 2003 –
nach einem tödlichen Sturz bei
Paris-Nizza – ein Helmobligato-
rium.

Deutlich tiefer als auf Natur-
strassen ist die Tragquote nota-
bene im Strassenverkehr. Hier
tragen nur 38 Prozent der Rad-
fahrer auf freiwilliger Basis ei-
nen Velohelm – Tendenz aber
ebenfalls steigend (2003: 27
Prozent / 2005: 34 Prozent). bfu
und die Suva werden deshalb
ihre gemeinsame mehrjährige
Sensibilisierungs-Kampagne
fortsetzen.
 (www.velohelm.ch)

Mit einer
attraktiven
Kampagne
wirbt die bfu
für den konse-
quenten   Kopf-
schutz beim
Velofahren.
(Pd.)

«Es geht hier um Menschenleben»
bfu. Ein Alkoholverbot für Fahr-
anfänger wird hierzulande
zurzeit noch diskutiert. In
Deutschland ist es seit vier Mo-
naten Gesetz. Horst Schulze von
der deutschen Bundesanstalt für
Strassenwesen (bast) erläuterte
als Gastreferent am 9. bfu-Fo-
rum in Bern die wissenschaftli-
chen Hintergründe, die für eine
Einführung von 0,0 Promille für
Neulenker sprechen.

«Es ist höchste Zeit, dass Be-
wegung in die Sache kommt –
schliesslich geht es um Men-
schenleben», sagte der Jurist
und Thurgauer Regierungsrat
Claudius Graf-Schelling zu «0,0
Promille für Neulenker?». «Für
junge Fahranfänger besteht
bereits bei niedrigen Alkohol-
konzentrationen ein erhöhtes
Unfallrisiko», betonte an-
schliessend Gastreferent Horst
Schulze. Deutschland hat im Au-

gust ein Alkoholverbot für Fahr-
anfänger eingeführt. Als Grün-
de, die dieser Entscheidung vor-
angingen, bezeichnete Schulze
die starke Übervertretung der 18-
bis 24-Jährigen, die an Alkohol-
unfällen beteiligt sind. Zudem
seien Verkehrsunfälle unter Al-
koholeinfluss mit überdurch-
schnittlich schweren Folgen ver-
bunden. Besondere Promille-
Grenzen für Fahranfänger exis-
tieren bereits in Spanien, den
Niederlanden und in Österreich.
Dass sich die Einführung einer
0-Promille-Grenze für Fahran-
fänger laut Schulze gerade in
Österreich besonders positiv auf
die Unfallstatistik ausgewirkt
hat, ist aus Sicht der Schweizer
Unfallprävention besonders in-
teressant. Denn mit dem Führer-
schein auf Probe gelten dort
ähnliche Bedingungen für Neu-
lenker wie hierzulande.

VSCI Carrosserie Bührer ·  Schaffhauserst rasse 44 · 8222 Ber ingen ·  www.buehrer.ch ·  buehrer@buehrer.ch

Sämt l i che  Car rosse r ie - ,  Unfa l l -  und Ros t repara tu ren. Bere i t s te l l en  Ih res  Autos  fü r  MFK.
Auspuf f -  und Küh le r se r v i ce . E r sa tzwagen.
Sche ibenrepara tu ren oder  E r sa tz . Mi rac le  Sys tem Anwender.

Unfal lbergung 24 Std. ·  Te l .  052 685 16 06
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Abbau von 100 Stellen bei Unilever
Thayngen. Die Direktion der Uni-
lever Schweiz in Thayngen infor-
mierte den Gemeinderat seit Be-
ginn weg über die anstehende
Bildung der Dreiländer-Organi-
sation «Dach – Deutschland, Ös-
terreich, Schweiz». Ebenfalls
wurde auch der Einwohnerrat
über diesen Prozess informiert.
Bekanntlich sollen durch die Bil-
dung eines Dreiländer-Zusam-
menarbeitskonzeptes vermehrt
Synergiepotentiale genutzt wer-
den. Bereits schon frühzeitig
zeichnete sich ab, dass der Stand-
ort Thayngen für die Produktion
und den Vertrieb erhalten bleibt,
ja sogar gestärkt wird. Dies nicht
zuletzt, weil Unilever Schweiz
GmbH in den letzten Jahren die

Produktion kontinuierlich erneu-
ert und ausgebaut hat. Dazu
kommt, dass die in Thayngen pro-
duzierte Produktpalette auf ei-
nem hohen Qualitätsstandard ge-
halten werden konnte.

Bis Ende 2009 sollen jedoch im
Verwaltungsbereich rund 100
Stellen abgebaut werden. Der Ge-
meinderat bedauert diesen Abbau
sehr. Dennoch hält er fest, dass
sich die Führungscrew der Unile-
ver Thayngen sehr für den Fortbe-
stand des Werks eingesetzt hat. So-
mit steht Thayngen auf weite Sicht
als Werkstandort fest. Der Ge-
meinderat dankt allen Verantwort-
lichen der Direktion für den Ein-
satz zu Gunsten des Standorts
Thayngen. Namentlich dankt der

Gemeinderat Chairman Alex Sei-
del, welcher sich spürbar über alle
Grenzen hinweg für Thayngen
stark macht. Auch dankt der Ge-
meinderat allen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern, die sich für die
hohe Qualität und Produktivität
des Werks in Thayngen einsetzen.

Die Gemeinde Thayngen positi-
onierte sich in den letzten Jahren
vermehrt nicht nur als Industrie-
standort, sondern auch als leis-
tungsfähiger Wohnort. Dies soll
mithelfen, dass Thayngen in seiner
Vielfältigkeit zunimmt, um bei
«Gewitterstürmen» im Industrie-
segment die Wellen auszuglei-
chen.

Gemeinderat Thayngen: Bern-
hard Müller, Gemeindepräsident

Höchster
Steiner
Stein am Rhein. Beat
Hug (SVP) – der
ebenfalls dem Kan-
tonsrat angehört –
wurde am letzten
Freitag zum Präsiden-
ten des Einwohnerrats
gewählt. Vizepräsi-
dentin wurde Käthi
Rietmann (Pro Stein).
Raphaela Nieder-
mann (SP) wurde zur
Aktuarin bestimmt.
Auf alle entfielen 14
Stimmen. Verena
Strasser und Jörg Der-
rer wurden als Stim-
menzählerin und
Stimmenzähler bestä-
tigt. Der Einwohner-
rat wählte zudem
Herbert Maissen (SP)
zum neuen GPK-Mit-
glied. (ha.)

Die Betreuung Abhängiger wird reorganisiert
Schaffhausen. Mit einer neuen
Aufgabenteilung wollen Kanton
und Stadt Schaffhausen sowie der
Verein für Jugendprobleme und
Suchtmittelfragen (VJPS) klarere
Zuständigkeiten und Strukturen
für die vielfältigen Angebote im
Bereich der Behandlungs- und
Betreuungsangebote für suchtmit-
telabhängige Menschen schaffen.
Tasch, Beratung, Gassenküche
und Sekundärprävention sollen
beim VJPS bleiben, Heroin- und
Methadonprogramm sollen ganz
in den Verantwortungsbereich der
Psychiatrischen Dienste der Spi-
täler Schaffhausen kommen, wäh-
rend der Bereich «Wohnen» mit
einer organisatorischen Zusam-
menführung des «Schärme» mit
der WG Geissberg bei der Stadt
Schaffhausen angesiedelt werden
soll.

In der Behandlung und Betreu-
ung von suchtmittelabhängigen
Menschen (legale wie illegale
Suchtmittel) im Kanton Schaff-
hausen sind neben den öffentli-
chen und privaten Leistungser-
bringern des Gesundheitswesens
und den Sozialhilfebehörden der
Gemeinden zahlreiche private
Stellen und Organisationen invol-
viert, die mit Beiträgen des Kan-
tons, der Stadt Schaffhausen und
anderer Gemeinden unterstützt

werden. Die grosse Vielfalt dieser
Anbieter-Institutionen ist histo-
risch gewachsen. Die Unterstüt-
zung dieser Stellen ist dementspre-
chend vielfältig und beruht nur
teilweise auf gefestigten Verhältnis-
sen. Einiges zeigt ad hoc-Charakter
und Vieles hat mittelfristig unsiche-
re Perspektiven, was eine strategi-
sche, bedürfnis- und wirkungsge-
rechte Planung der Mittel und
Steuerung der Leistungen er-
schwert. Die Ankündigung der
Evangelischen Kirche, ihre Unter-
stützung des VJPS (Verein für Ju-
gendprobleme und Suchtmittelfra-
gen) ab 2005 sukzessive zu redu-
zieren, hat den Anlass geboten,
eine grundsätzliche Reorganisation
der Betreuung Abhängiger in der
Region Schaffhausen anzugehen.

Im September 2006 haben der
Regierungsrat und der Stadtrat ei-
nem Projektauftrag zugestimmt,
um das gesamte Betreuungsange-
bot für Abhängige (Prävention, Be-
ratung, Therapie, Sachhilfe) im
Kanton Schaffhausen zu analysie-
ren und das Potenzial für Synergi-
en und für eine Optimierung der
Angebote zu ermitteln.  Zusam-
men mit dem Lenkungsausschuss
(Gerhard Ebner, Vorsitz, Kurt Geh-
ring, Departementssekretär des
Departements des Innern, Bruno
Müller, Präsident VJPS, Christoph

Roost, Leiter Kant. Sozialamt,
Beat Schmocker, Bereichsleiter So-
ziales der Stadt Schaffhausen und
Otto Weber, Sozialdienst des Erzie-
hungsdepartements) hat Projekt-
leiter Kurt Jaggi einen umfassen-
den Bericht mit verschiedenen Zu-
ordnungsvarianten der Bereiche
Schlafen, Beratung, Essen, Substi-
tution, TASCH und Prävention er-
stellt. Die vorgeschlagenen Varian-
ten sind darauf ausgerichtet, Dop-
pelspurigkeiten zu eliminieren und
möglichst klare Zuständigkeiten
für die Angebote und deren Finan-
zierung zu schaffen.

Hauptveränderungen sind damit
die Übertragung des Bereichs Woh-
nen (Schärme) vom VJPS an die
Stadt und der Übergang der Träger-
schaft der Heroingestützten Be-
handlung von der Stadt auf den
Kanton. Damit ergeben sich we-
sentliche Vereinfachungen. So ist
beispielsweise bei der heroinge-
stützten Behandlung heute die
Stadt formelle Trägerin des Pro-
gramms, der Betrieb ist vertraglich
dem VJPS übertragen, die medizi-
nische Leitung liegt schon bisher
bei den Psychiatrischen Diensten.
Künftig sind Trägerschaft, Betrieb
und Finanzierung in einer Hand
vereint.

Staatskanzlei und Stadtkanzlei
Schaffhausen

Höchster
Beringer
Beringen. Hanspeter
Füglistaller (ÖBS) wur-
de einstimmig zum
Präsidenten des Ein-
wohnerrats gewählt. Er
ersetzt damit Erwin
Zoller (SP). Vizepräsi-
dent im kommunalen
Parlament wird neu
Roger Paillard (FDP).
Als Stellvertreterin der
Aktuarin wurde Astrid
Schlatter von der SVP
gewählt. (ha.)

Spende
Neuhausen. Für die Be-
troffenen der Unwet-
terkatastrophe in Me-
xiko und der Karibik
hat der Gemeinderat
für die Sammelaktion
der Glückskette einen
Spendenbeitrag von
2‘500 Franken gespro-
chen. (Pd.)
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Regierung gegen  A98 durch den Klettgau
Schaffhausen. Der Regierungsrat
verlangt vom Bundesrat, dass er
von der nicht akzeptablen und un-
realistischen Paketlösung mit ei-
ner Fortsetzung der A98 durch
den Klettgau endlich Abstand
nimmt. Die Regierung reagiert da-
mit auf ein Aussprachepapier des
Bundesrates zu den Flughafen-
Verhandlungen mit Deutschland.
Gemäss den Medienberichten in
der Sonntagspresse ist als Kom-
pensationsgeschäft erneut die
Fortsetzung der A98 aus dem
Raum Waldshut durch den Raum
Schaffhausen / Zürcher Weinland
Richtung Bodensee ein Thema.

Der Regierungsrat gelangt des-
halb – wie schon im Oktober 2006

– mit einem Schreiben an den
Bundesrat und hält erneut unmiss-
verständlich fest, dass für den
Kanton Schaffhausen eine Hoch-
leistungsstrasse durch den Klett-
gau nicht in Frage kommt. Diese
Haltung wird von den zuständigen
Fachgremien geteilt. Gemäss dem
Bundesamt für Strassen ist die
H13, die Hauptstrasse durch den
Klettgau, nach aktuellem Pla-
nungsstand zum neuen Netzbe-
schluss nicht für das sogenannte
Grundnetz vorgesehen.

Sollte der Bundesrat wider Er-
warten zu einem anderen Ergeb-
nis gelangen, müsste gemäss der
geltenden Kantonsverfassung die
Vernehmlassung dazu im Kanton

FORUM

Schaffhausen den Stimmberech-
tigten zur Abstimmung unterbrei-
tet werden. Nachdem Regierung
und Parlament geschlossen gegen
eine Hochleistungsstrasse durch
den Klettgau sind, ist davon aus-
zugehen, dass auch die Stimmbe-
rechtigten eine solche Strasse mit
Sicherheit klar ablehnen.

Für den Regierungsrat ist es un-
verständlich, dass die Fortsetzung
der A98 durch den Klettgau unter
Führung des Eidgenössischen De-
partements für auswärtige Ange-
legenheiten ungeachtet der Hal-
tung der zuständigen Fachgremien
und politischen Behörden weiter
bearbeitet wird.

  (Pd.)

Den Klettgau in
die Pfanne hauen?
Um den Klettgau rumort
es just in der Advents-
zeit. Da entnehmen wir
den Medien, dass deut-
sche Planungsstellen
von einem länderüber-
greifenden Wirtschafts-
raum vom Bodensee bis
Waldshut und Basel
träumen. Und dazu ge-
hören natürlich Auto-
bahnen. Was liegt näher,
als die A98 von Walds-
hut bis an den Bodensee
durch den Klettgau zu
vervollständigen? Mit
Ästen nach Schaffhau-
sen zur A1, hinter dem
Randen durch nach Sin-
gen und durch’s Natur-
reservat Wangental nach
Jestetten.

Unterstützt wird diese
Planung durch die deut-
schen Grünen. Als Be-
wohner des Klettgaus
muss ich mich fragen:
Haben die deutschen
Grünen alle Tassen im
Schrank? Und weiter,
noch schlimmer: Haut
der Bundesrat den Klett-
gau in die Pfanne? Als
Pfand im Streit um den
grenzenlosen Flugver-
kehr über Schwarzwald
und Rhein soll die
Schönheit, sollen Land-
wirtschaftswert, Wohn-
qualität und Erholungs-
wert des Klettgaus geop-
fert werden.

Jetzt heisst es, zusam-
menzustehen, unserer
Kantonsregierung Auf-
trag und Unterstützung
im Kampf gegen die
Zerstörung unseres Le-
bensraumes zu geben.
Klettgauer, Klettgaue-
rinnen, Schaffhauserin-
nen und Schaffhauser:
Heute gilt es, als Bevöl-
kerung zusammenzuste-
hen und dem Bundesrat
zu sagen: Uns haut ihr
nicht in die Pfanne!

Pfr. Ruedi Waldvogel,
Osterfingen

Museumsdirektor
Roger Fayet
(rechts)und der
wissenschaftliche
Projektleiter Mark
Wüst am zukünftigen
Ausgangspunkt der
neuen historischen
Abteilung. (Foto:
Peter Pfister)

Der Moserdamm ist schon da
Schaffhausen. Gestern Morgen ori-
entierten die Verantwortlichen des
Museums zu Allerheiligen über
die Ausstellungen im kommenden
Jahr. Herausragendes Ereignis
wird sicher die Eröffnung des ers-
ten Teils der neu gestalteten Stadt-
geschichte sein, jener von 1800 bis
2007, der am 8. April mit einem
grossen Fest eingeweiht wird. Die
Pressekonferenz fand denn auch
im zukünftigen Herz der neuen
historischen Abteilung statt. Die
so genannte Drehscheibe mit den
drei Modellen wird der Ausgangs-
punkt für die Rundgänge durch
die Geschichte unserer Stadt. Das

restaurierte Modell des Moser-
dammes ist bereits an seinem
künftigen Standort angekommen.

Die Kunstabteilung steht im
kommenden Jahr ganz im Zeichen
der Frauen. Manor-Kunstpreisträ-
gerin Nele Stecher, Klodin Erb
und Leiko Ikemura erhalten je
eine Einzelausstellung. Zudem ist
unter dem Titel «Glückliche
Tage?» eine grosse Ausstellung
über die Kinder in der Schweizer
Kunst vom 18. Jahrhundert bis zur
Gegenwart geplant. Eine weitere
unter dem Titel «Irrlichter» wid-
met sich dem unsicheren Terrain
zwischen Wirklichem und Un-

wirklichem in der Kunst. Hier wer-
den Werke aus der Sammlung zu
sehen sein, die seit geraumer Zeit
nicht mehr ausgestellt waren,
etwa von Heinrich Füssli, Giovan-
ni Segantini oder Eva Wipf.

Eine interdisziplinäre Ausstel-
lung widmet sich dem Bösen, und
den Versuchen von Philosophie
und Wissenschaft, es im menschli-
chen Körper zu orten. Die natur-
historische Abteilung  schliesslich
widmet den Käfern eine Ausstel-
lung. Mit 350'000 Arten gehören
sie zu den erfolgreichsten und
vielfältigsten Tieren, die unseren
Planeten bevölkern.    (pp.)



Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Samstag, 15. Dezember

09.30 St. Johann: Arche. Probe für
Gemeindeweihnachtsfeier im St.
Johann, bis 11.00

Sonntag, 16. Dezember

10.00 Zwingli: Gottesdienst in der Kir-
che Herblingen mit Pfrn. Elke
Rüegger-Haller «Die Frau des
Urija». Gestaltet von der Bibel-
arbeitsgruppe

10.15 Münster/St. Johann: Gottes-
dienst im Münster mit Pfrn.
Esther Schweizer

17.00 St. Johann: Gemeindeweih-
nachtsfeier im St. Johann: «De
Wäg nach Bethlehem» mit Weih-
nachtsspiel; vorbereitet von Pfrn.
Beatrice Heieck-Vögelin und
Team sowie den ref. Dritt- und
Viertklasskindern und den Kin-
dern der Arche

17.00 Steig: Weihnachtsfeier für Jung
und Alt. Weihnachtsspiel
«Wiehnacht uf de Breiti». Es spie-
len, singen und musizieren: die
Sonntagschüler und die 5.
Klässler; Urs Pfister (Orgel und
Klavier), Pfr. Martin Baumgartner

Montag, 17. Dezember

07.30 AK+SH: Ökumenische Morgen-
besinnung in der St. Annakapelle
beim Münster, Ursula Mattes,
Katechetin i. R., Schaffhausen

Dienstag, 18. Dezember

07.15 St. Johann: Meditation

Mittwoch, 19. Dezember

09.00 Zwingli: Bibelarbeitsgruppe im
UG der Kirche. Pfrn. Elke
Rüegger-Haller

14.30 Münster: Seniorennachmittag
im Chirchgmeindhuus Ochse-

schüür. Adventsfeier mit Wort
und Musik (Jugendliches Flöten-
ensemble der Kantonsschule
Schaffhausen, Ltg. Marianne
Knecht)

14.30 Steig: Treffen für Alleinlebende,
14.30 - 16.30 Uhr, im Steigsaal.
Einstimmung zur Weihnachtszeit

19.00 Steig: Kurrende-Singen. Einüben
der Lieder für das Kurrende-Sin-
gen am Weihnachtsmorgen, mit
Bea Kunz; im Steigsaal

Donnerstag, 20. Dezember

18.45 Münster: Abendgebet für den
Frieden.

Freitag, 21. Dezember

19.00 Zwingli: Familiengottesdienst in
der Kirche, Pfrn. Elke Rüegger-
Haller; mit Weihnachtsspiel «Big
Benjamins Imbiss» zum Mitsin-
gen. Theater spielen: 4.- und 5.-
Klassuntikinder, Musik: Marielle
Haag (E-Piano) und Pascal
Rüegger (Schlagzeug, Gitarre)

Samstag, 22. Dezember

17.30 Münster: Fiire mit de Chliine im
Münster. Weihnachtsfeier bei den
Krippenfiguren

Eglise réformée française
de Schaffhouse

Samedi, 15 décembre

17.30 Chapelle du Münster. Fête de
Noël. Célébrée par M. G. Riquet
et le choeur romand de
Winterthur, suivie d’une collation
servie à l’Ochseschüür

Sonntag, 16. Dezember

16.30 Vorweihnachtliche Feier beim
Christbaum der St. Anna Kapelle.
Weihnachtsgeschichte gelesen
und gestaltet von den Unter-
richtskindern

17.00 Weihnachtsspiel: Big Benjamins
Imbiss

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 16. Dezember (3. Advent)

09.30 Gottesdienst, «Berechtigte Hoff-
nung auf neues Leben» Jes.
40,1-11, Pfarrer Paulus Bach-
mann;
Peter Geugis, Orgel; Kollekte:
HEKS-Sammlung

10.30 Jugendgottesdienst

Montag, 17. Dezember

17.00 Lesegruppe, HofAckerZentrum

Dienstag, 18. Dezember

07.45 Besinnung am Morgen

20.00 Heil-Meditation, HofAckerZen-
trum

Donnerstag, 20. Dezember

14-16 Uhr: Frauen-Runde, HofAcker-
Zentrum

Freitag, 21. Dezember

16.45-17.30 Uhr: Weihnachts-Gschich-
tähöck für alle Kinder zwischen 4
und 10 Jahren in der Kirche
Buchthalen

Amtswoche 51: Pfarrer Paulus Bach-
mann

Heilsarmeezentrum Tannerberg

Sonntag, 16. Dezember

09.30 Gottesdienst

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Kantonsspital Geriatrie

Samstag, 15. Dezember

09.45 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin
Esther Schweizer

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 16. Dezember

10.00 Morgengottesdienst

Erscheinungs-
daten

während der
Feiertage:

Nr. 52:
Freitag,

28. Dez. 07

Nr. 1:
Freitag,

4. Jan. 08
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Dirigent Ulrich
Waldvogel Herzig
probt  mit den
Schülerinnen und
Schülern für das
Weihnachtskonzert
der Schaffhauser
Schulen.
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650 Schülerinnen und Schüler am Weihnachtssingen 2007

MOMENTE DER BESINNLICHKEIT
ha. Morgen singen 650
Schülerinnen und Schüler
aus verschiedenen Schul-
stufen das Weihnachtskon-
zert. Es erinnert an das le-
gendäre Weihnachtssingen
der früheren Mädchenreal-
schule.

Der Schulmusiker Samuel Hun-
ziker hat die Tradition des Weih-
nachtssingens im Schulhaus Gräf-
ler wieder aufgenommen. Für die
SH 500 arbeitete er 2001 dann das
Konzept für den «Schlussakkord»
des Schaffhauser Jubiläumsjahrs
aus, unter Einbezug aller Schulstu-
fen. Dieser Hintergrund wurde an
einer Medienorientierung in der
Kantonsschule letzte Woche be-
kannt. Der Erfolg im Jahr 2001 sei
dermassen überwältigend gewesen,
dass das Weihnachtskonzert gebo-
ren war, erklärte Hunziker.

Morgen Freitag singen Kinder
und Jugendliche der Schulhäuser
Alpenblick und Kreuzgut sowie des
Rosenbergschulhauses in Neuhau-

F R E I T A G ,  1 4 . 3 0 / 2 0  U H R

K i r c h e  S t .  J o h a n n  ( S H )

sen, unterstützt von der Knaben-
musik Schaffhausen, dem Trompe-
ten-Ensemble der Musikschule mit
Vaclav Medlik, der Ballettschule
von Eliane Schilling, dem Vokal-
Ensemble der Kantonsschule unter
der Leitung von Béatrice Zeindler,
des Kantiorchesters und des Ju-
gendorchesters Oberthurgau.

Eine Erstaufführung kurz vor der
Schlussdarbietung wird sicherlich
bemerkenswert werden. Samuel
Hunziker hat zum zweiten Mal
nach 2001 das Gebet «Vater un-
ser» vertont. Der Kinderchor aus
dem Schulhaus Alpenblick, das
Vokal-Ensemble und der Kammer-
chor der Kantonsschule Schaff-
hausen, das Kantiorchester und
das Jugendorchester Oberthurgau
singen und spielen Hunzikers
Komposition. Dirigent Ulrich
Waldvogel Herzig ist zurzeit am

Einstudieren des Werks – der Ein-
blick in die Probe war recht beein-
druckend.

Die Stadt und der Kanton unter-
stützen das Weihnachtskonzert.
Zusammen mit den Sponsoren ist
der  Eintritt weiterhin gratis, man
hofft aber auf eine grosszügige Kol-
lekte. Das Schaffhauser Fernsehen
zeichnet das Konzert auf; die Über-
tragung findet am 24. und 25. De-
zember statt. Samuel Hunziker war
stolz bekanntzugeben, dass als Pre-
miere die Liveübertragung im In-
ternet betrachtet werden kann –
sie wird via Link auf www.
weihnachtskonzert.ch gesendet.

In der Nachmittagsvorstellung
um 14.30 Uhr sind die Bewohner-
innen und Bewohner der Alters-
heime eingeladen. Man empfiehlt
Eltern und Gäste, dieses Konzert zu
besuchen. 40 Lehrerinnen und
Lehrer arbeiten im Hintergrund.
Es wird ein Kinder-Hütedienst ein-
gerichtet, damit die Eltern das
Konzert bis zum Schluss geniessen
können.

Nichtraucher-Café
Repfergasse 26
Di. – Fr. 8.00 – 18.00 Uhr
Samstag 8.00 – 17.00 Uhr
Sonntag/Montag geschlossen

Nichtraucher-Café

Geheimtipp

DANIELE UND URSULA PERUCH-SOMMER

Besuchen Sie uns im Internet
www.chaes-marili.ch
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Free Rainer: Neuer Streifen von «Die fetten Jahre sind vorbei»-Macher  Hans Weingartner

NICHTS ALS MÜLL IN DER GLOTZE
fraz. Moritz Bleibtreu geht
gegen die deutsche Fernseh-
landschaft vor.

Der TV-Produzent Rainer (Moritz
Bleibtreu) verdient sich sein Geld
mit schonungslos stupiden Unter-
haltungsshows. Als er in einen Au-
tounfall verwickelt wird, der mit ei-
ner seiner Shows zu tun hat, schwört
sich Rainer, fortan nur noch an-
spruchsvolles Fernsehen zu machen.
Sein Chef will davon allerdings
nichts wissen, worauf Rainer die
Einschaltquoten zu manipulieren
beginnt. Wie schon bei «Die fetten

Jahre sind vorbei» umweht der Geist
der 1968er auch den neuen Film von
Hans Weingartner. Der Streifen
lässt an manchen Stellen leider den
nötigen Biss vermissen und spielt

sich sehr lehrerhaft auf. «Free Rai-
ner» ist trotzdem ein unterhaltsamer
Film, der jedoch nicht an «Die fet-
ten Jahre sind vorbei» herankommt.

T Ä G L I C H ,  K I N O  K I W I - S C A L A  ( S H )

Rainer nimmt für
sein Vorhaben

auch illegale
Wege in Kauf.

P
D

Kino Schwanen: «Premonition. Die Vorahnung»

REALITÄT ODER ILLUSION?
fraz. Sandra Bullock gerät in
«Premonition» in ein dra-
matisches Durcheinander,
aus dem es kein Entkommen
zu geben scheint.

Linda (Sandra Bullock) und Jim
(Julian McMahon) sind verheiratet
und haben zwei hübsche Töchter
und ein schönes Haus. Nach aussen
scheint die Welt der Familie völlig in
Ordnung zu sein, doch in Wahrheit
haben die beiden Eheleute schwer
mit dem Alltag zu kämpfen. Der at-
traktive Jim wird ständig von seinen
hübschen Sekretärinnen umworben,
währenddem die Hausfrau Linda
nicht weiss, was sie mit ihrer Zeit
anfangen soll. Doch eines Tages än-
dert sich alles. Linda wird mitgeteilt,
dass ihr Mann bei einem Autounfall
ums Leben gekommen sei. Für sie
stürzt eine Welt zusammen. Voller
Schmerz geht sie zu Bett, ohne zu
ahnen, was sie am nächsten Morgen
erwarten wird. Als sie nämlich auf-
wacht, steht Jim vor ihr. Und zwar so

gut gelaunt, als ob nie etwas passiert
sei. Am übernächsten Tag steht
dann wieder die Trauerfamilie in
Lindas Stube und wartet auf die Be-
erdigung, an der eine geheimnisvol-
le Blondine (Amber Valletta) auf-
taucht. Für Linda gehen die Verwir-
rungen immer weiter. Realität und
Traum vermischen sich und lassen
sie allmählich an ihrem Verstand
zweifeln.

Sandra Bullock
wird geplagt von
Illusionen.

F R - S O ,  2 0  U H R

S c h w a n e n  ( S t e i n  a m  R h e i n )

Nach «Lake House» spielt Sandra
Bullock wiederum in einem Film
mit, in dem sie mit mysteriösen Zeit-
sprüngen zu Recht kommen muss.
Obschon sich dieses Muster eigent-
lich bewährt hat, ist «Premonition»
ein bisschen gar wirr angelegt und
verlangt äusserste Aufmerksamkeit
des Zuschauers, damit man auch nur
annähernd dem Geschehen und den
Figuren folgen kann.

P
D

GIB MIR DEN HONIG!
fraz. Hinter der neuen Bienen-Ko-

mödie «Bee Movie – Das Honig-
komplott» steht die Komikerlegen-
de Jerry Seinfeld. Zusammen mit
Dream Works produzierte er den
Animationsfilm und synchronisier-
te auch das Bienenmännchen Barry
B. Benson. Dieser kommt soeben aus
dem College und es wartet eine le-
benslange Karriere als Honigprodu-
zent auf ihn. Da dies nicht gerade die
besten Zukunftsaussichten sind, ver-
lässt Barry den Bienenstock, um ir-
gendwo in der weiten Welt seine Be-
stimmung zu suchen. Schon bald
lernt er die Blumenhändlerin Vanes-
sa kennen, bei der er das eiserne Ge-
setz des Schweigens gegenüber Men-
schen bricht. Von Vanessa erfährt
Barry, dass die Menschen den Bie-
nen seit Jahrhunderten den Honig
wegnehmen. Für das freche Bienen-
männchen ist es höchste Zeit, etwas
dagegen zu unternehmen und die
Menschheit auf Diebstahl zu verkla-
gen. Auf seinem Rachefeldzug war-
ten witzige Verwechslungen und
Verschwörungen auf Barry.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

Barry B. Benson sucht das Abenteuer.

P
D

K I N O

Kinepolis
0900 640 00 00 (0.85 fr./Min.)
Verwünscht. Klassisches Disney-Mär-
chen um eine Prinzessin und einen Prinzen.
D, ab 6 J., Vorpremiere: So 19.45 h. Ab Mi
(19.12.) tägl. 16.30/19.30 h, Mi (19.12.)
auch 13.30 h.
Bee Movie. Animiertes Abenteuer um
eine kleine Biene. D ab 6 J., tägl. 16.45/
19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Mi/Sa/So
auch 13.45 h.
Hitman. Actionfilm nach dem gleichnami-
gen Videospiel. D, ab 16 J., tägl. 17/20 h,
Fr/Sa 23 h, Mi/Sa/So auch 14 h.
Der goldende Kompass. Fantasy-Aben-
teuer mit Daniel Craig und Nicole Kidman.
D, ab 10 J., tägl. 17/20 h, Fr/Sa auch 23 h,
Mi/Sa/So auch 14 h.
Warum Männer nicht zuhören und
Frauen schlecht einparken. Verfilmung
des gleichnamigen Buches. D, ab 14 J.,
tägl. 17/20 h, Fr/Sa auch 23, Mi/Sa/So
auch 14 h.
Die Gebrüder Weihnachtsmann. Weih-
nachtliche Familienkomödie. D, ab 8 J., Fr/
Sa 22.30 h.
Machtlos – Rendition. Action-Thriller
mit Reese Witherspoon und Jake Gyllen-
haal. D, ab 16 J., tägl. 19.30 h. Entfällt am
Di (18.12.).
Resident Evil: Extinction. D, ab 16 J.,
tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h.
The Heartbreak Kid. Ben Stiller erleidet
Schiffbruch im Ehehafen. D, ab 12 J., tägl.
20 h. Entfällt am So.
Ratatouille. Animationsfilm von den Ma-
chern von «Finding Nemo». D, ab 6 J., tägl.
17 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Die drei ??? und das Geheimnis der
Geisterinsel. Die jugendlichen Hobbyde-
tektive machen den Sprung ins Kino. D, ab
8 J., tägl. 13.30 h, Sa/So/Mi auch 16.30 h.
Chuck and Larry. Komödie über eine
schwule Scheinehe. D, ab 12 J., Fr/Sa 23 h.
American Gangster. Gangsterfilm von
Ridley Scott mit Denzel Washington und
Russel Crowe. D, ab 16 J., tägl 16.30 (aus-
ser Mi 19.12.)/19.45 h, Fr/Sa auch 23 h,
Sa/So/Mi auch 13.15 h (ausser Mi 19.12.).

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Free Rainer. Mix aus Mediensatire, Ver-
schwörungsthriller und Gesellschaftsko-
mödie. D, ab 14 J., tägl. 20 h.
Meine schöne Bescherung. Turbulente
Komödie über ein weihnachtliches Famili-
endebakel. D, ab 12 J., tägl. 17.30 h.
Die drei Räuber. Herzerwärmender Kino-
genuss für Gross und Klein. D, ab 6 J., Sa/
So/Mi, 14 h.
Unsere Erde. Dokumentarfilm über unse-
ren Planeten. Dial, ab 10 J., Do-Di, 19.45 h,
Sa/So/Mi auch 14 h, So 11 h.
Egoist – Lotti Latrous. Mit der Schweize-
rin des Jahres 2004 Lotti Latrous. Ov/d/f,
ab 14 J, tägl. 17/20 h, So auch 11 h.

Dolder 2, Feuerthalen
Kult-Film-Nacht am Sonntag: Fresa y
chocolate / Erdbeer und Schokolade.
Tragikkomödie über Toleranz. So, 20.15 h.
MontagsKino – der besondere Film:
Maléna. Suite Habana. Ein turbulenter
Tag in Kubas Hauptstadt. Mo (17.12.),
20.15 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Premonition. Die Vorahnung. Sandra
Bullock hat beängstigende Visionen. D, ab
16 J., Fr-So, 20 h.
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Haberhaus: Lebendiger Jazz und mehr

RAUM FÜR KREATIVITÄT
fraz. Die Band «Diekroens»
gibt im Haberhaus in
Schaffhausen eine Kost-
probe ihrer Kunst.

Die Entstehungsgeschichte die-
ser Band gleicht einer musikali-
schen Odyssee. Gitarrist und
Bandgründer Christian Dietkron
kam 2002 von Dresden nach Basel,
um dort ein neues musikalisches
Projekt zu lancieren. Nach ver-
schiedenen personellen Verände-
rungen und zahlreichen Konzerten
in Deutschland und der Schweiz
kam im Sommer 2004 schliesslich
die aktuelle Formation  von «Diet-
kroens» zustande – Lisette Spinn-
ler, Gesang, Christian Dietkron,
Gitarre, Patrick Sommer, Bass,
Matthias Füchsle, Schlagzeug.

Obwohl der grösste gemeinsame
Nenner der vier Musiker Jazz ist,
unternimmt «Dietkroens» immer

wieder Ausflüge in andere Gefilde,
wie etwa Rock, Pop, Funk oder
Blues. Dabei werden eigene Stücke
sowie auch Coversongs gespielt.
Da alle Bandmitglieder aus der
Jazzszene stammen, nimmt die Im-
provisation jeweils einen hohen
Stellenwert ein. Jedem Musiker
wird genügend Freiraum für seine
eigene Kreativität gelassen. Daraus
entsteht ein bunter emotionaler

M I  ( 1 9 . 1 2 . ) ,  2 0 . 3 0  U H R

H a b e r h a u s  ( S H )

Mix, der manchmal durch afrika-
nische Klänge, manchmal durch
Rap-Musik inspiriert ist.

Im Haberhaus präsentiert «Diet-
kroens» ihre aktuelle CD «en rou-
te», welche live und ohne grosse
vorbereitende Proben eingespielt
wurde.

Drei Musiker und
eine Sängerin
verstehen es, das
Publikum zu
begeistern.

P
D

Roy Wilders und seine Mannen.

PURER SOUND
fraz. Der irische Sänger Roy Wil-

ders ist wiedermal in der Schweiz
unterwegs und macht dabei auch
einen Abstecher nach Feuerthalen
ins Dolder 2. Er wird dabei von
zwei Schweizer Musikern, Paul Ca-
milleri, Gitarre, und Alex Klemke,
Schlagzeug, begleitet. Das Trio be-
herrscht verschiedenste Stilrich-
tungen. Ihr Repertoire reicht von
mitreissenden Rock'n'Roll-Songs
bis zu Schmuseballaden. Die drei
Musiker spielen ausschliesslich
unplugged, was den Sound äusserst
pur erscheinen lässt. Die Texte
thematisieren verschiede Situatio-
nen des Lebens und regen zum
Nachdenken an. Einen wesentli-
chen Teil der Faszination dieses
Trios macht dabei die Stimme von
Roy Wilders aus. Eine solche
Rockröhre, die zugleich auch
weich und geschmeidig sein kann,
ist eine Seltenheit.

SA,  20 .30  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

P
D

TapTab: «Christoph & Lollo» singen von Hühnern und der Hölle

DAS KANN JA HEITER WERDEN
fraz. Ein Singer/Songwri-
ter-Duo aus Österreich be-
wegt sich zwischen Kaba-
rett und Musik.

Christoph Drexler und Lorenz
«Lollo» Pichler wurden 1999 be-
kannt mit ihren so genannten
«Schispringerliedern». In diesem
eigens von ihnen geschaffenen
Genre werden die fiktiven Proble-
me real existierender Skispringer
besungen. Dabei spielt Lollo Gi-
tarre und Christoph widmet sich
ausschliesslich dem Gesang.
Ebenfalls zum Programm der bei-

den gehören Diskussionen über ak-
tuelle Themen, die jeweils zwi-
schen den einzelnen Songs zur
Sprache kommen. Erst vor kurzem
erschien das neue Album «Hitler,

Huhn und Hölle», welches auch in
Schaffhausen im Zentrum stehen
wird. Ein erheiternder Abend vol-
ler skurrilem Humor ist garantiert.

SA,  21  H,  TAPTAB (SH)

Bei diesen beiden
wird Humor gross

geschrieben.

P
D

Gems, D-Singen
Wer früher stirbt ist länger Tot. Ein Jun-
ge sucht für seinen Vater ein neue Frau. D,
ab 6 J., Sa, 20 h.
Heimatklänge. Porträt dreier Stimm-
künstler. D, Di (18.12.), 18.30 h, Mi (19.12),
21 h.
Genosse Pedersen. Tragisch-komischer
Film aus Norwegen über einen Lehrer aus
den 60er-Jahren. D, Di (18.12.), 21 h, Mi
(19.12.), 18 h.
Tujas Hochzeit. Ein Film über das bäuer-
lich Leben in der Mongolei. D, ab 12 J., Do
(20.12.), 18.30 h.
Zusammen ist man weniger allein.
Französische Liebeskomödie. D, Do
(20.12.), 21 h.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Cuba Club. Funky Tales mit DJ William.
Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. Von A-Z mit DJ Hi-Five. Ab 20 h,
Repfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Querbeetmix mit
Esther. 19 h, Rosengasse 2 (SH).
DonogoodLesung. Nachrichten aus der
Trinkanstalt. 20.15 h, Haberhaus (SH).
TapTab. Giovedi incasinato mit DJ Wurst-
brot Senior vs. Weltbank Junior. 21 h,
Baumgartenstr. 19 (SH). Ab 18 Jahren, Ein-
tritt frei.
Orient. There is a Party mit DJ Pedro Fern-
andez. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Ab 18 Jahren. Eintritt frei.

Freitag
Cuba Club. Move your feet mit Resident.
21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. FridayNightParty mit DJ Patrick,
60s-80s und Jukebox-Perlen. 21 h, Zür-
cherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Party-Sound mit DJ Pino. Ab 20
h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Marco Polo Musikbar. Marco Polo 70s &
80s mit DJ Oli B. 19 h, Rosengasse 2 (SH).
Orient. Fukcing Friday mit DJ Smudo. Ab
22 h, Stadthausgasse 13 (SH). Ab 16 Jah-
ren.
TapTab. Domenica in Speciale. Old
School, Mash-Ups, Breaks & Brazil Beata
mit DJs Spruzzi Mannam & Lucid One. 22
h, Baumgartenstr. 19 (SH).
Tanzzentrum. «Let’s dance». Tanzen für
Singles und Paare. Foxtrott, Disco-Fox,
Rock ’n’ Roll. 22-2 h, Tonwerk, Rheinweg 6
(SH).

Samstag
Chäller. SH Reggae Dancehall Link Up 07
mit Real Rock Sound, Selecta Tyke One,
Boomboxx Sound, Toppathrone Sound, Ja-
maican Roots, Selecta Futulu, Word Power
Sound und Better Rund Sound. 21 h, Re-
pfergasse 8 (SH).
Cuba Club. Crazy Christmas mit DJ Mo-
nello & Freo-X. Ab 21 h, Safrangasse 2
(SH).
Domino. Von A-Z mit DJ Harry. Ab 20 h,
Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Kammgarn. Chiesgrueb Rewind 2007.
70s-80s-Party. 21 h, Baumgartenstr. 19
(SH).
KSS Eisdisco. Mit DJ Stevie the Prea-
cher. 19 h, KSS, Breitenaustr. 117 (SH).
Marco Polo Musikbar. Oldiemix. 20 h,
Rosengasse 2 (SH).
Orient. Starhouse mit DJ Antoine, Mr. Da-
Nos, Lennix, Cris P., J-Kin, MC Roby Rob
und Jamayl. Ab 22 h, Stadthausgasse 13
(SH). Ab 18 Jahren
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Sabine Fischmann und Michael Quast
haben einen feinen Sinn für Humor.

OPER ZU DRITT
fraz. «Don Giovanni à Trois» ist

eine Oper der anderen Art. Mi-
chael Quast und Sabine Fisch-
mann spielen «Don Giovanni»
von Wolfgang Amadeus Mozart
und übernehmen dabei sämtliche
Stimmen und Instrumente. Ihre
einzige Unterstützung ist Theodo-
re Ganger am Klavier, welcher
Quast und Fischmann auf virtuose
Art und Weise begleitet. Wer nun

an billigen Klamauk denkt, liegt
falsch, denn wie die beiden Prota-
gonisten alle und alles spielen, in
Sekundenschnelle die Rollen
wechseln und dabei noch grandios
singen, ist einzigartig. Natürlich
ist eine gehörige Portion Spielwitz
dabei, die jedoch in keinem Mo-
ment Mozarts Vorlage ins Lächer-
licher zieht.
MO/DI  (17 . /18 .12 . ) ,  20  H ,  STADTTHEATER (SH)

P
D

Stadttheater: «Ein Mann bei jeder Gelegenheit» zum Rollenverständniss von Mann und Frau

DREI- UND MEHRECKS-BEZIEHUNGEN
fraz. Drei Männer, zwei Frau-
en und verschiedene Bezie-
hungen sorgen für ein turbu-
lentes Theaterstück.

Gerade als Sylvia es sich mit ihrem
Freund Clive gemütlich machen
will, taucht ihre Freundin Jemma
und ihr zweiter Freund Waler auf.
Blitzschnell improvisieren die bei-
den Frauen eine Story und erzählen
den Männern, dass der jeweils ande-
re mit Jemma zusammen sei. Bis hier-
hin funktioniert noch alles gut.
Schwierig wird es jedoch, als Eddie,
Freund Nummer drei, auftaucht. Ab

diesem Zeitpunkt wird es auf der
Bühne  chaotisch, sehr zur Freude
des Publikums, denn «Ein Mann bei
jeder Gelegenheit» strapaziert die
Lachmuskeln ungemein. Die Komö-

die von Derek Benfield inszeniert
das Rollenverständnis von Mann
und Frau äusserst witzig und verzich-
tet dabei auf abgenutzte Klischees.

SA/SO,  17 .30  H,  STADTTHEATER (SH)

P
D

Auf diesem Sofa
gehts rund.

Weihnachtsspiel der altra Schaffhausen

GEHEIMNISVOLLES PASSIERT
fraz. Im diesjährigen altra
Weihnachtsspiel entde-
cken drei Kinder einen
wundersamen Garten.

«Der geheime Garten» heisst das
Theaterstück des diesjährigen altra
Weihnachtsspiels, welches auf
dem gleichnamigen Kinderbuch
von Frances Hodgson Burnett ba-
siert. Bereits zum dritten Mal fin-
det die Aufführung im Stadtthea-
ter statt. Damit wird dem stetig
wachsenden Zuschauerandrang
Rechnung getragen. «Der geheime
Garten» ist das erste Stück in der
Geschichte des altra Weichnachts-
spiels, das keine Weihnachtsge-
schichte im eigentlichen Sinne
darstellt.

Mary Lennox kommt als Tochter
eines englischen Regierungsbeam-
ten in Indien zur Welt. Als einige
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Jahre später eine Choleraepidemie
ausbricht, sterben auch Marys El-
tern. Sie kommt auf ein Schloss in
England zu einem Onkel, der zwar
gut für sie sorgt, ihr jedoch keine
Aufmerksamkeit schenkt. Auf ih-
ren Entdeckungsreisen im und um
das Schloss herum, entdeckt Mary
zusammen mit Dickon, dem Bru-

F R E I T A G ,  1 4 . 3 0  U H R
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der des Kindermädchens und mit
Colin, dem kränklichen Sohn des
Onkels, einen geheimen Garten.
Je mehr Zeit die drei im Garten
verbringen, umso mehr erholt sich
Colin von seiner Krankheit, und
auch der Schlossherr scheint lang-
sam aus seiner Verbitterung heraus
zu finden.

Die Kinder
erkunden den
geheimen
Garten: Hier
bei der Probe.

Tanzzentrum. «Tanz mit». Standard, Latin,
Rock ’n’ Roll und Salsa. 20.15-0.30 h, Ton-
werk, Rheinweg 6 (SH).

Sonntag
Cuba Club. Lounge-Rock mit She-DJ
Mack. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Tanzzentrum. «Thé dansant». Das Sonn-
tagnachmittags-Tanzvergnügen. 14.30-
16.45 h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).

Kommende Woche
Cuba Club. Mo (17.12.), ab 21 h: Blue
Monday mit DJ Phonzo. Di (18.12.), ab 21
h: Poker Night mit DJ Hi-Five. Mi (19.12.),
ab 21 h: La noche de la mujer mit DJ Dale.
Do (20.12.), ab 21 h: Tursdaypop mit DJ
Severo. Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. Mi (19.12), ab 17 h: Easy you up
with rocky beats mit DJ Easy. Zürcherstr.
26, Feuerthalen.
Domino. Di (18.12.), ab 21 h: Karaoke. Mi
(19.12.), ab 20 h: Töggeli-Turnier. Do
(20.12.), 20 h: Von A-Z mit DJ la Croix. Re-
pfergasse 17 (SH).
Marco Polo Musikbar. Mo (17.12.), 21 h:
Herrenabend mit Table Dance. Di (18.12.),
19 h: Rolling-Stones-Special mit Esther. Mi
(19.12.), 19 h: Sound-Surprise mit Esther.
Do (20.12.), 19 h: Querbeet-Mix mit Esther.
Rosengasse 2 (SH).
Orient. Mi (19.12.), ab 20 h: After-Work-
Party. Do (20.12.), ab 22 h: There is a Party
mit DJ Nicon. Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Do (20.12.), ab 21 h: Giovedi in-
casinato mit Simon vs. Simon. Baumgar-
tenstr. 19 (SH). Ab 18 Jahren, Eintritt frei.

T H E A T E R

Donnerstag
Vorstadt Variété. Das zweistündige
Kleinkunstprogramm mit Zauberei, Clow-
nerie, Musik und Artistik geht in die 18.
Runde. 18.15 h, Restaurant Schützenstube
(SH). Auch Mi/Do (19./20.12.), 18.15 h, Bis
24. Jan. 08. VV: Mo-Fr, 9.30-11/14-17 h,
Restaurant Schützenstube, 052 625 42 49.
Helden-Winter. Kabarett mit Michael Eh-
nert. 20 h, Gems, D-Singen.

Freitag
Der geheime Garten. Theaterstück der
Altra Schaffhausen. 14.30 h, Stadttheater
(SH).

Samstag
Ein Mann bei jeder Gelegenheit. Eine
Komödie von Derek Benfield. 17.30 h,
Stadttheater (SH). Auch So, 17.30 h.

Sonntag
Big Benjamins Imbiss. Weihnachts-
spiel. mit über 30 Kindern der Kirche Herb-
lingen. 17 h, Kirche Herblingen (SH).
Deaf’s a bissal mehra sei. Musik-Komik-
Kabarett mit Martina Schwarzmann. 20 h,
Gems, D-Singen.

Kommende Woche
Don Giovanni à Trois. Der komplette
Wahnsinn für zwei Stimmen und ein Kla-
vier. Mo (17.12.), 20 h, Stadttheater (SH).
Auch Di (18.12.), 20 h.

L I T E R A T U R

Freitag
Literarisches Weihnachtsmenu mit Ni-
cole Haase. 4-Gang-Menu mit Geschich-
ten von Christian Morgenstern, Ludvik As-
kenazy Hans Fallada und anderen. 18 h,
Sommerlust (SH). Auch Sa, 18 h. Res. unter
www.sommerlust.ch oder 052 630 00 60.
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SCHWEIZER JAZZ
fraz. Die Gems in Singen be-

grüsst am Freitagabend einen viel-
versprechenden Pianisten der jun-
gen Generation. Der 1980 geborene
Colin Vallon galt einst als Senk-
rechtstarter in der Schweizer Jazzsze-
ne. Der in Lausanne lebende Pianist
ist schon an verschiedenen Festivals
aufgetreten und besticht durch seine
Technik und sein perfektes Timing.
Zusammen mit Patrice Moret (Bass)
und Samuel Rohrer (Schlagzeug)
hat Vallon bereits sein zweites Al-
bum «Ailleurs» eingespielt. Dabei
erlaubt das Zusammenspiel der Band
viele musikalische Improvisationen.
Die anderen Stücke, die keinen ei-
genen Kompositionen entspringen,
verweben Chansons und klassische
Floskeln mit einem rhytmischen
Drive. Vallons Lieder klingen viel-
seitig und sind rhytmisch ausgeklü-
gelt.

FR,  20 .30  H,  GEMS,  D-SINGEN

Sommerlust: Ein literarisches Weihnachtsmenu

LEBENDIGE INSZENIERUNG
fraz. Die Berliner Schauspie-
lerin Nicole Haase verwöhnt
die Besucher mit einem be-
sonderen Leckerbissen.

Anlässlich der kommenden Fest-
tage bietet die Sommerlust am Frei-
tag- und am Samstagabend ein ganz
spezielles Nachtessen an. Zusätzlich
zu einem leckeren 4-Gang-Menu
unterhält die Deutsche Nicole Haa-
se in ihrer One-Woman-Präsentati-
on die Speisenden mit Geschichten
von Christian Morgenstern, Ludvik
Askenazy, Guy de Maupassant, Hans
Fallada und vielen anderen. Dabei
setzt die Berliner Schauspielerin die
Literatur dank ihrem guten Theater-
Handwerk witzig und spannend in
Szene.

Nicole Haase absolvierte ein Stu-
dium der Theaterwissenschaften an
der Theaterhochschule in Leipzig
und ein Schauspielstudium in Ber-
lin. Früh schon hatte sie ihren ersten

Bühnenauftritt im Berliner En-
semble. Während 13 Jahren war sie
festes Mitglied am Maxim Gorki
Theater, für das sie in 27 Rollen auf
der Bühne stand. Mitte der 90er-Jah-
re spielte sie mit Charles Regnier in
Peter Ustinovs Stück «Endspurt».
Die Inszenierung wurde insgesamt
224 Mal aufgeführt. Dieser Erfolg
brachte Haase weitere Theaterenga-
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gements in ganz Deutschland ein.
Bereits seit 1982 tritt die Schauspie-
lerin auch regelmässig im Fernsehen
auf. Zu sehen war sie unter anderem
in «Polizeinotruf 110», «Hallo, On-
kel Doc», «Der Landarzt», «der letz-
te Zeuge» und «Auf alle Fälle Stefa-
nie». Zudem unterrichtet Haase als
Gastdozentin an der Hochschule für
Film und Fernsehen in Potsdam.

Nicole Haase
erzählt mit viel
Leidenschaft.

P
D

Kammgarn: «Easy Beat» mit Rathole

GEMÜTLICHE ALTERNATIVE
fraz. In der Kammgarn geht
es am Freitag für einmal et-
was ruhiger her und zu als
normalerweise.

«Easy Beat» nennt sich der
Abend, an dem sich die grosse Halle
in eine gemütliche Lounge verwan-
delt. Man trifft sich hier, um Tisch-
fussball zu spielen, etwas zu trinken,
ein wenig zu tanzen oder mit dem
Barpersonal zu plaudern. Neben
dem gewöhnlichen DJ-Sound gibt
die Rockband «Rathole» ein un-
plugged Konzert zum Besten. Die
Schaffhauser und Neuhauser Musi-
ker sind selbst darauf gespannt, wie

sich ihre Musik ohne Verstärker an-
hören wird. Jedenfalls ist es für sie
eine willkommene Abwechslung
nach dem lauten Auftritt von letzter
Woche im Jugendkeller.

FR,  22  H,  KAMMGARN (SH)

Rathole machen seit 1999 Musik.

P
D

ADVENTSKONZERT
fraz. Der Frauenchor Herblingen,

der Jodlerclub vom Rheinfall Neu-
hausen, der Männerchor Frohsinn
Schaffhausen und die Ad-hoc-Sin-
gers aus Benken präsentieren am
Wochenende das Adventskonzert
«Hannah an der Krippe». Begleitet
von mehreren Musikern (Alphorn,
Trompete, Orgel und Klavier) ins-
zenieren sie eine Multimedia-Prä-
sentation einer Adventslegende
mit Bildern für Erwachsene und
Kinder. Das Programm beginnt mit
einem Alphorn-Orgel-Duett. An-
schliessend werden bekannte Kir-
chenlieder wie «Jinglebells», «Oh
Happy Day» oder «I will follow
him» vorgetragen.

SA,  19  H,  K IRCHE ST.PETER (SH)

SO,  17  H,  K IRCHE ST.KONRAD (SH)

FÜR DIE ELTERN
fraz. Im Rahmen seines 20-Jahre-

Jubiläums führt der Kinder- und Ju-
gendpsychiatrische Dienst einen
Kongress für Eltern durch. Die Ver-
anstaltung soll es den Eltern ermög-
lichen, sich über Themen bezüglich
der Entwicklung von Kindern und
Jugendlichen  zu informieren. Dazu
sind neben zwei einführenden Vor-
trägen auch Informations- und Dis-
kussionsgruppen vorgesehen. Inter-
essentinnen und Interessenten mel-
den sich bitte bis zum 29.12. unter
info@kjpdsh.ch oder 052 630 01 60
an. Der Kongress findet am 19.1.08
im Parkcasino statt.

Samstag
Endloslesung. Mit Guido Holenstein, Mi-
hane Balaj, Edwin Dünki, Elmar Kuster, Jan
Ingmar Fabisch, Vroni Beetschen, Hans Pe-
ter Scheier, Jochem Kessler, Hansruedi
Graf, Adèle Lukàcsi und Caecilia Bühl-
mann. 16-20 h, Fass-Keller (SH).

Sonntag
Litfass – Bücher im Gespräch. Mit Jea-
nette Berner, Susanne Bernhard, Georg
Freivogel und Ueli Kraft. 17 h, Fass-Bühne
(SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Weihnachtsmotive in der Kunst der
Region. Mit Gérard Seiterle. 18.30 h, Mu-
seum Allerheiligen (SH).
Schaffhauser Menschenrechtstage.
Entwicklung statt Diskriminierung. Was
sich ändert, wenn die Frauen in der Ent-
wicklung wirklich ernst genommen wer-
den. Mit René Holenstein, DEZA. 19.30 h,
Kronenhofsaal (SH).

Kommende Woche
Emotionen und Persönlichkeit. Mit
Willibald Ruch, Professor für Persönlich-
keitspsychologie und Diagnostik. Vortrag
der Senioren Uni. Mo (17.12), 14.30 h, Park
Casino (SH).
Die Minoische Katastrophe, ein Vul-
kan verändert die Welt. Mit V. J. Diet-
rich. Vortrag der Naturforschenden Gesell-
schaft Schaffhausen. Mo (17.12.), 18.30 h,
Aula BBZ (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Adventsfenster Buchthalen. Details un-
ter www.qv-buchthalen.ch.
Märlistadt Stein am Rhein. Div. Aktivitä-
ten, Details unter www.maerlistadt.ch.
Stein am Rhein. Bis 31. Dez.
Schreibwerkstatt – Spielerisch mit
Worten umgehen. Mit Verena Staub und
Geri Rauber. 18 h, Saal Psychiatriezentrum
Breitenau (SH).
Medien und Wirtschaft – wer lenkt
wen? Mit Beat Kappeler, Autor NZZ am
Sonntag. 18.30 h, Rathauslaube (SH).
Abendgebet. Mit Meditationstanz. 18.45
h, Münster (SH).
Hört Ihr Leut, und lasst Euch sagen …
Nachtwächterführung zu den Geheimnis-
sen des Munots. Res.: 052 632 40 20, 20 h,
Fuss des Munotstiegs, Unterstadt (SH).
Auch Do (20.12.), 20 h.

Freitag
Kulinarische Besonderheit. Andreas
Schmid, Bürgmeister D-Öhningen, und der
Gemeindeamman vom schweizerischen
Eschenz stellen ein Festmenu zusammen.
18 h, Offenes Zentrum, Langstuck 7, Stein
am Rhein.

Samstag
Lichter-Landartspirale. Die Lichter-
Landartspirale wird an jedem Samstag im
Advent beleuchtet. 17-19 h, Steinbruch,
Siblingen.

Sonntag
Naturfreunde Schaffhausen. Wande-
rung Neuhausen-Rheinau. Treff. 10 h, Bus-
station Migros, Neuhausen.

Mehr Termine unter:
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Kammgarn: «Christmas Special» mit der Chiesgrueb.

GUTE MUSIK STIRBT NIE

KATASTROPHE
fraz. Im Rahmen der Vortragsreihe

der «Naturforschenden Gesellschaft
Schaffhausen» spricht Professor
Dietrich am Montag über die minoi-
sche Katastrophe. Die Eruption des
Vulkans von Santorin vor über 3000
Jahren verwüstete die kykladische
Inselwelt und zerstörte viele Sied-
lungen und Paläste auf Kreta. Starke
Erdbeben und die durch den Vul-
kanausbruch erzeugten Glutwolken
und Riesenwellen zerstörten nicht
nur ganz Santorin, sondern auch alle
Nachbarinseln sowie Siedlungen
und Schiffe entlang der Küsten der
südlichen Ägäis und Kretas. Der be-
kante Vulkanologe Dietrich spricht
über die Ursache und die Auswir-
kungen dieses Ereignisses.

MO (17 .12) ,  18 .30  H,

BERUFSBILDUNGSZENTRUM (SH)

RHEIN-MÄRKT
fraz. Am Wochenende startet

zum fünften Mal der Weihnachts-
märkt in der Rhi-Badi. Bei freiem
Eintritt erwarten die Besucher
über dreissig Marktstände mit
Schmuck, Weihnachtsdekoratio-
nen und anderen Produkten. Da-
mit einem nicht zu kalt wird, gibt
es zum Aufwärmen kleine Imbisse
und warme Getränke. Für musika-
lische Unterhaltung ist ebenfalls
gesorgt. Die ganz Harten kommen
dann am 16. Dezember auf ihre
Kosten, wenn die Rhibadi zum tra-
ditionellen Weihnachtsschwim-
men einlädt. Der Erlös der Weih-
nachts-Tombola ist für das Lindli-
Huus bestimmt.

DETAILS:  S IEHE KALENDER

fraz. Mit Musik für Jung und
Alt kann man am Samstag
die ganze Nacht hindurch
das Tanzbein schwingen.

Zum fünften Mal organisiert das
25-köpfige Team der ehemaligen
Disco Chiesgrueb die fast schon
traditionelle Dezember-Party in
der Kammgarn. Gemäss dem Mot-
to «Christmas Special» warten vie-
le weihnachtliche Extras auf die
Besucher. Das Dekor besteht, pas-
send zu dem abwechslungsreichen
Musik-Mix aus Rock, Pop, New-
Wave, Rock'n Roll und NDW, aus

einer Mischung von Weihnachten
und Glitter-Disco. An den drei
Bars gibt es neben kühlen Drinks
auch Nürnberger Lebkuchen und

Brezeln. Erwartet werden Gäste
verschiedener Generationen. Ein-
lass ab 20 Jahren.

SA,  21  H,  KAMMGARN (SH)

Gute Stimmung
bei Musik aus
den 70er und
80er Jahren.

P
D

Zoe Leonard im Fotomuseum Winterthur

LEERE SCHUHE AM WEGRAND
pp. Die zweifache Docu-
menta-Teilnehmerin Zoe
Leonard pflegt eine unauf-
geregte Fotografie, die vie-
les offen lässt.

Wasseroberflächen, Gestrüpp
und Wiesen mit Vogelgelegen: Zoe
Leonards Fotografien sind meist
wenig spektakulär. Zwar hat die
Serie mit Stadtbäumen, deren
Wurzeln wie eine Flüssigkeit auf
den Asphalt quellen, und die sich
durch Gitter und Zäune zwängen,
durchaus auch skurrile Züge, und
erwecken die medizinischen
Wachspräparate von halb offenen
Frauenleibern in skurril abwehren-
den Posen leises Gruseln. Doch
immer ist die Machart sichtbar
und auch Thema. Bewusst belässt
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Schuhe als Zeugen
der Globalisierung.
Aus der Serie «Ana-
logue», 1998-2007.

Leonard Fusseln und Kratzer auf
den Abzügen und zeigt den Rand
des Negativs. Sind die älteren Ar-
beiten ausnahmslos schwarzweiss,
ist die Serie «Analogue», in der die
Künstlerin, ausgehend von Schau-
fenstern in Brooklyn, der Globali-
sierung nachspürt, farbig. Men-

schen fehlen: Die Schuhe auf ei-
nem afrikanischen Markt sind leer,
und der Kubaner, der seinen Fern-
sehapparat auf ein Kissen gebettet
mit der Schubkarre transportiert
hat, ist ebenfalls weg. Leonard lässt
den Betrachtern so viel Raum für
eigene Bilder und Gedanken.

Sonntagsverkauf. 12-17 h, Altstadt (SH).
5. Weihnachtsschwimmen. 15 h, Rhi-
Badi (SH).

Kommende Woche
Märlistunde. Mit Zvieri. Mi (19.12.), 15 h
Café Repfergasse 26 (SH). An.: 052 624 11 75.

Abendgebet. Für den Frieden. Do (20.12.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
Basar. Mit der Frauengruppe Adventge-
meinde Schaffhausen. Zu Gunsten des Kin-
derhilfswerk «Reach». 8-20 h, Schwert-
strasse (SH).
5. Rhi-Badi-Wiehnachts-Märkt. Mit
vielen Marktständen, Kerzen ziehen, musi-
kalischer Unterhaltung und mehr. 17.15-
20.15 h, Rhi-Badi (SH). Auch Fr, 17.15-
20.15 h, Sa/So, 14-19 h, Mo-Do (17.-
20.12.), 17.15-20.15 h.

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Produkte aus der
Region. 9-12 und 13.30-17.30 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH). Auch Sa, 8-12 h.
Neuhuuser Märkt. Produkte aus der Regi-
on. 15.30-19.30 h, Platz für alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt. 7-12 h, Vordergas-
se (SH). Auch: Di (18.12.), 7-11 h.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Simone Monstein, Jürg Stäheli, Mar-
gareth Schwyter, Klaus Tinkel, Lex
Vögtli. Gruppenausstellung. Galerie Re-
pfergasse 26. Offen: Zu den Restaurantöff-
nungszeiten. Bis 26. Jan.
Antonio Idone & Marcel Gähler. «Docu-
menti di un viaggio nella mia mitologia»
sowie Bilder und Aquarelle. Forum Vebi-
kus, Baumgartenstr. 19. Offen: Do, 18-20 h,
Fr/Sa, 16-18 h, So, 12-16 h. Bis 23. Dez.
30 Jahre Genossenschaft zum Eiche-
nen Fass. Fotoimpressionen aus allen
Fass-Betrieben, auch als Kalender erhält-
lich. Von Fass-Beizerin Judith Bachmann
und Fass-Webmaster Enrique Sar. Fassga-
lerie, Webergasse 13. Offen: Mo-Sa, zu
den Beizenöffnungszeiten. Bis 31. Dez.
Katja Scheffer. «Querulen»: Gemälde,
Schmuck und Holzskulpturen. Galerie O,
Vorstadt 34. Offen: Di-Fr, 13.30-18 h, Sa,
10-16 h. Bis 28. Dez.
Dora Volland. Aquarelle. Kulturfoyer, Ein-
kaufszentrum Herblinger Markt, Stüdli-
ackerstr. 4. Offen: Mo-Fr, 9-20 h, Sa, 8-18
h. Bis 25. Jan. 08.
Rolando Beggiora. Toscanisch-ligurische
Impressionen. Sommerlust, Rheinhalden-
str. 8. Offen: täglich ab 11 h. Bis 25. Jan.
Richard Müller. Galerie Einhorn. Fron-
wagplatz (SH). Bis 31. Dez.
Christine Aebischer. Gemälde. Hotel Rü-
den, Oberstadt 20. Offen: Mo-Do, 9-22 h,
Fr-So, 9-18 h. Bis 21. Dez.
Jakob Nohl (1881-1952): Bilder des
historischen Schaffhausen und Foto-
grafien aus dem Nachlass. Schaufens-
terausstellung des Stadtarchivs. Durch-
gang des Grossen Hauses. Offen: Mo-Fr, 7-
19 h, Sa, 8-17 h, Fronwagplatz 24 (SH).

D-Büsingen
Rolf Baumann. «Büsingen, die Enklave
am Rhein». Zeichnungen und Fotos. Gale-
rie in der alten Schmiede, Junkerstr. 61.
Offen: tägl. 8-20 h. Bis Ende Jahr.
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«fraz»-Wettbewerb: 1 mal 2 Tickets fürs Kino Kiwi-Scala

SKANDALTRÄCHTIGER SHOWMAN

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

mp. Gut gemacht, liebe Le-
serinnen und Leser. Diese
Woche habt ihr euer Mode-
bewusstsein unter Beweis
gestellt und den Mann aus
der Welt der Schönen und
Reichen locker erkannt.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich den italienischen
Modeschöpfer Gianni Versace.
Nach der Ausbildung im Schnei-
dergeschäft seiner Mutter zog Vers-
ace 1972 nach Mailand, um als De-
signer für Callaghan und die auf-
strebende Marke Genny zu arbei-
ten. Sechs Jahre später machte er
sich selbstständig und eröffnete
kurz darauf die erste «Versace-Bou-
tique». Versace traute sich vor al-
len anderen, die Jeans auf den Lauf-
steg zu bringen. Ansonsten machte
er durch seine farbenfrohe und
leuchtende Mode auf sich aufmerk-
sam. 1982 lernte Versace das Model
Antonio d'Amico kennen, mit dem
er bis zu seinem Tod eine offene Be-

Compay Segundo: «100th birthday celebra-
tion»,  (Warner). Fr. 31.20

Guido Eckert: «Töte mich, aus Liebe»,
(Echter). Fr. 23.90

Dixie Chicks – Shut up & Sing, USA 2006,
(Ascot-Elite). Fr. 29.50

GELESEN
fraz. Guido Eckert widmet sich

in seinem Buch dem polarisieren-
den Thema der Sterbehilfe. In
Form einer literarischen Reportage
erzählt er in kurzen Abschnitten
wichtige Lebenspassagen von
Anna. In der wirklichkeitsnahen
Geschichte wird die junge Frau mit
dem letzten Willen ihres todkran-
ken Vaters konfrontiert. Er möchte
nicht mehr weiter leben, und sie
soll ihm helfen zu sterben. Auf er-
greifende Weise erzählt Eckert, wie
sich Anna mit diesem Wunsch aus-
einandersetzt. Dabei gerät sie
immer wieder in Extremsituatio-
nen und macht Grenzerfahrungen,
denen sie zuvor nie ausgesetzt war.

GEHÖRT
fraz. Compay Segundo, die Seele

der kubanischen Musik und
spätestens seit dem Film «Buena
Vista Social Club» von Wim Wen-
ders international bekannt, wäre
am nächsten Dienstag 100 Jahre
alt geworden. Aus diesem Anlass
erscheint eine umfassende Doppel-
CD, die das Lebenswerk des Musi-
kers zusammenfasst. Bis zu seinem
Tod, am 13. Juli 2003, war Compay
Segundo höchst aktiv. Er hinter-
lässt ein umfangreiches Repertoire
an Eigenkompositionen und Inter-
pretationen von kubanischen
Klassikern. Unter den 28 Liedern
findet man auch den Welthit und
Ohrwurm «Chan Chan».

GESEHEN
fraz. Die amerikanische Country-

Band «Dixie Chicks» erreichte zu
Beginn dieses Jahrhunderts den ab-
soluten Höhepunkt ihrer Populari-
tät, als sie die Nationalhymne beim
Super Bowl singen durfte. Nach ei-
nem Statement der Sängerin Nata-
lie Maines folgte der unerwartete
Fall. Bei einem Konzert in London
(2003) meinte sie beiläufig, dass sie
sich dafür schäme, einen Präsiden-
ten aus Texas zu haben. Fortan wur-
de die Band zu einem Hassobjekt der
amerikanischen Medien. Sie erhielt
Morddrohungen und  die Radiostat-
ionen boykottierten ihre Musik. Im
Film schildern die Frauen, wie sie
damit umgegangen sind.

ziehung geführt hatte. 1996 er-
krankte der italienische Modema-
cher an Knochenkrebs in der Wan-
ge und bekam eine Chemotherapie.
Dadurch wurde er zwar etwas mü-
der, hörte aber nie zu arbeiten auf.
Am 15. Juli 1997 wurde Gianni
Versace auf der Treppe vor seiner
Villa in Miami erschossen. Der ho-
mosexuelle Täter namens Phillip
Cunanan war bereits zu diesem
Zeitpunkt einer der meist gesuch-
ten Kriminellen des FBI. Acht Tage
nach dem Mord nahm er sich selber
das Leben. Gianni Versace erkannt
hat Silvia Müller. Herzliche Gratu-
lation!

Zu unserem neuen Wettbewerb.
Diese Woche suchen wir den Na-
men des links abgebildeten Man-
nes. Der britische Künstler mit
griechischer Abstammung wuchs
in London auf und gilt neben Mi-
chael Jackson, Madonna und Prin-
ce als absoluter Superstar der 80er-
Jahre. Durch seine zweideutigen
Videoclips erlangte er schnell den
Ruf eines schillernden, exzessiven
Paradiesvogels. Mitte der 90er sah
er sich immer mehr als Sklave der
Plattenindustrie und forderte von
dieser bessere Arbeitsverträge. Ob-
wohl es deshalb zu einigen Wech-
seln in seinen Arbeitsverhältnis-
sen kam, schaffte er es immer
wieder, mit seiner Musik auf sich
aufmerksam zu machen.A

R
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War früher in einer Boygroup.

Diessenhofen
Crossworks – 4 Künstler im Gewölbe.
Urs Möckli, Holzkunst, Mitra Hadjebi,
Schmuck, Tatjana Brock, keramische Ob-
jekte, Susanne Ziegele, abstrakte Werke.
Galerie im Rathaus, Hintergasse. Offen:
Sa/So, 14-17 h. Bis 23. Dez.

Osterfingen
Jakob Ritzmann. Bilder und Zeichnungen
des Klettgauer Malers. Ritzmann-Galerie, Im
Fischer 121. Offen: nach Vereinbarung (h.-
j.kunz@bluewin.ch oder Tel. 052 624 11 01).

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Ernte 07. 27 Künstlerinnen und Künstler
der Region geben Einblick in ihr Schaffen.
Bis 6. Jan. So, 11.30 h: Rundgang mit Dani-
ela Hardmeier.
Hans Sturzenegger. Persönlichkeit,
Reisen und Werk. Erste umfassende Re-
trospektive. Bis 2. März.
Tête à Tête. Nofretete trifft Naomi. Jür-
gen Sieker fotografierte internationale
Persönlichkeiten und stellt sie Porträts an-
tiker Plastiken gegenüber. Bis 13. Jan.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Ar-
chäologische Sammlung Ebnöther.– Antike
Kulturen aus aller Welt.
Neuerwerbungen der Sturzenegger-
Stiftung für die Graphische Sammlung
2004–2006. Bis Ende Jahr.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Hier war ich noch nie! Ein erster Ver-
such – ohne Vorkenntnisse – mit Rolf O.
Sperisen. So, 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.
Vögel auf Papier. Zur Kunst gewordene
Natur. Indianische Kunst aus Nordamerika.
Bis 27. Jan.

IWC-Uhrenmuseum (SH)
Offen: Di & Do, je 15-17 h, Sa, 9-15.30 h.
Die Schaffhauser Uhrenmanufaktur im
Spiegel der Geschichte.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: So/Sa, 14-17 h. (ab 1. Okt. Nur So,
14-17 h).

Ortsmuseum, Hallau
Offen nach Vereinbarung: Tel. 052 681 34
39 (Werner Kessler).

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: tägl., 10-17 h (ausser Di).

Fotomuseum, Winterthur
Offen: Di-So, 11-18 h, Mi, 11-20 h.

Kartause Ittingen, Warth
Offen: Mo-Fr 14-17 h, Sa/So, 11-17 h.
Christoph Rütimann. In den Tönen. In-
stallation und Zeichnungen zu Klang und
Raum. Bis 12. Mai.
Födern, was zu entdecken ist. Ausstellung
mit der Preisträgerin/dem Preisträger des
Adolf-Dietrich-Förderpreises. Bis 23. Dez.

Städtisches Kunstmuseum, D-Singen
Offen: Di, 10-12 h, Di-Fr, 14-18 h, Sa/So,
11-17 h.

Mehr Termine unter:



ERNTE 07
Sonntag
16. Dezember
11.30 Uhr

Rundgang durch die
Ausstellung mit
Daniela Hardmeier

SCHAFFHAUSER
VORTRAGS-

GEMEINSCHAFT

Wir laden Sie freundlich ein
zum ersten Vortrag in der Reihe

«Wirtschaft und Öffentlichkeit»

Beat Kappeler
Dr. h. c., Autor

NZZ am Sonntag

«Medien und Wirtschaft –
wer lenkt wen?»

Donnerstag, 13. Dezember 2007
18.30 Uhr, Rathauslaube

Eintritt: Erwachsene Fr. 7.–
Studenten, Lehrlinge, Schüler

und Stellenlose frei

Patronat:
Schaffhauser Presseverein

Termin-
kalender

Sport, Natur und Genuss
am Fusse der Churfirsten

Naheliegend!

CH - 9656 Alt St. Johann • Toggenburg
Tel. 071 999 11 75 • www.sellamatt.ch

Komfortables Berghotel-Restaurant

Pisten ins Tal
beschneit
Langlauf
Wanderwege

Doppelzimmer/
Frühstück
Fr. 65.- p. Person

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 19. 12.

WWW.KIWIKINOS.CH >>
AKTUELL UND PLATZGENAU

Sa/So/Mi 14.00 Uhr, So 11.00 Uhr
UNSERE ERDE 7. W.
Dies ist einer der grössten und eindrück-
lichsten Dokumentarfilme über unseren Pla-
neten. Ein Spektakel für die ganze Familie.
Dialekt K 10 1/99 min

17.30 Uhr
MEINE SCHÖNE BESCHERUNG 3. W.
Eine turbulente Komödie über ein weih-
nachtliches Familiendebakel!
Deutsch J 12 1/96 min

20.00 Uhr
FREE RAINER PREMIERE!
Ein mitreissender Mix aud Mediensatire,
Verschwörungsthriller und Gesellschafts-
komödie.
Deutsch J 14 1/125 min

Sa/So/Mi 14.00 Uhr
DIE DREI RÄUBER 3. W.
Ein herzerwärmender Kinogenuss für Gross
und Klein. Frech, witzig und Räuberromantik
pur.
Deutsch K 6 2/87 min

17.00/20.00 Uhr, So 11.00 Uhr  (Do 20.12. -
So 23.12.07 17.00 Uhr, So 23.12.07 11.00 Uhr)
EGOIST - LOTTI LATROUS BES. FILM
Wie egoistisch ist der Wunsch, Menschen
helfen zu wollen? Schweizerin des Jahres
2004 Lotti Latrous.
Ov/d/f J14 2/92 min

Evang.-ref. Kirchgemeinden der Stadt Schaffhausen

Weihnachtsfeier für Alleinstehende
am

25. Dezember 2007, 14.30 Uhr,
im

Chirchgmeindhuus Ochseschüür

Pfrundhausgasse 3

8200 Schaffhausen

Besinnliches Weihnachtsfest mit Wort und Musik
und einem festlichen Imbiss.

Herzlich lädt ein: Das Vorbereitungsteam Steig

Eine Anmeldung braucht es nicht.

S c h a f f h a u s e r
E l t e r n k o n g r e s s
19. Januar 08

Eltern und Kinder –
ein gemeinsamer
Entwicklungsweg

Eine Veranstaltung zum 20-Jahr-
Jubiläum des Kinder- und Jugend-
psychiatrischen Dienstes.

Die Veranstaltung richtet sich an Eltern und
soll es ihnen ermöglichen, sich über Themen
bezüglich der Entwicklung von Kindern und
Jugendlichen zu informieren und sich mit
anderen Eltern auszutauschen. 
Dazu sind neben den einführenden Vorträ-
gen auch Informations- und Diskussions-
gruppen vorgesehen.

Auskunft und Anmeldung (bis 29. 12. 07):
KJPD, Promenadenstr. 21,
8200 Schaffhausen
Tel. 052 630 01 60
info@kjpdsh.ch

Erscheinungsdaten
während der Feiertage:

Nr. 52:
Freitag, 28. Dezember 07

Nr. 1:
Freitag, 4. Januar 08

Senioren Natur-
freunde Schaff-
hausen. Mitt-
woch, 19. Dezem-
ber. Wanderung
Neuhausen –
Beringen,
anschliessend
Jahresschlusshock
im Restaurant
Gemeindehaus.
Besammlung:
Bahnhof Schaff-
hausen, 12.45
Uhr. Leitung:
Eberhard Flegel.

Naturfreunde
Schaffhausen.
Sonntag, 16.
Dezember. Wan-
derung Neuhau-
sen – Rheinau.
Treffpunkt: Bus-
station Migros
Neuhausen,
10 Uhr.

Rote Fade.
Unentgeltliche
Rechtsbe-
ratungsstelle der
SP Stadt Schaff-
hausen «Rote
Fade», Platz 8,
8200 Schaffhau-
sen, jeweils geöff-
net Dienstag-,
Mittwoch- und
Donnerstagabend
von 18 bis 19.30
Uhr.
Telefon:
052 624 42 82.

    Die
gehört in jedes Haus

Tel. 052 633 08 33


